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Südweſtafrika.
Die unſtreitigen Erfolge des Hererobaſtards Makengo

im Diſtrikt Keetmanshoop, die lange Dauer des Herero-
krieges, welche die Eingeborenen des ſüdlichen Schutzgebietes
wohl der Schwäche und anſcheinenden Minderwertigkeit der
deutſchen Truppenmacht zuſchrieben, ſowie abenteuerliche
Gerüchte über deutſche Niederlagen haben den in der Um
gebung von Gibeon anſäſſigen Witboiſtamm verleitet, in
Abweſenheit ſeines Kapitäns Hendrik mit Marengo gemein
ſame Sache zu machen und die deutſche Herrſchaft abzu
ſchütteln. Bereits wurde, wie gemeldet, die Polizeiſtation
Kuis an der Hauptverkehrsſtraße nach Windhuk, zwiſchen
Rehoboth und Gibeon gelegen, von den Witbois angegriffen,
und es wird einer raſchen und kräftigen militäriſchen Offen
ſive von Windhuk aus nach Süden bedürfen, um die anderen
Namaſtämme im Zaume zu halten und einen allgemeinen
Hottentottenaufſtand zu verhindern,

Der Herero-Baſtard Jacob Marengo wird als Unter-
kapitän der Bondelzwarthottentotten bezeichnet. Er zieht
bereits ſeit dem Juli d. Js. mit einer Bande im ſüdlichen
Teile des Schutzgebietes zwiſchen den Großen Karasbergen
und der Grenze gegen Britiſch-Betſchuanaland umher.
Marengo, der ſchon am Bondelzwartaufſtand beteiligt war,
iſt, wie ſ. Zt. die „Südweſtafrikaniſche Zeitung“ meldete,
nach dem Aufſtand als Mörder erklärt und geächtet worden,
auf ſeinen Kopf hat der deutſche Bezirksamtmann einen
Preis von 1000 Mk. ausgeſetzt. Am 30. Auguſt ſtieß Leut-
nant v. Stempel mit 34 Mann auf die Bande Marengos,
die eine Patrouille der Schutztruppe hart bedrängte. Bei
dem Anſturm fiel Leutnant v. Stempel und der Sergeant
Stolle. Die Abteilung verſchanzte ſich unter dem Unter-
offizier Ebernickel auf Platbeen (nördlich vom Schambock
berge) und wurde am 4. September von Marengo ange
griffen, jedoch ohne Erfolg. Inzwiſchen hatte Hauptmann
v. Koppy, der ſich damals in Haſuur (Südoſtecke des Blatts
Keetmanshoop der Kriegskarte) befand, einen Zug unter
Leutnant Schmid am 1. September zur Unterſtützung aus-
geſandt, welchem, wie von uns gemeldet worden iſt, der Ent-
ſatz der auf Platbeen befindlichen Abteilung gelungen iſt.
Gouverneur und Farmer ſind alſo, wie ſchon aus dieſen An
gaben hervorgeht, von dem Aufſtande nicht überraſcht
worden und Gouverneur Oberſt Leutwein wollte ſich, wie
Herr Seine in der „Fr. Z.“ beſtätigt, ſchon vor längerer Zeit
nach dem Süden begeben, mußte ſeine Reiſe jedoch ver-
ſchieben, da Generalleutnant von Trotha ihm keine Truppen
zur Verfügung ſtellen konnte, und die Farmer beklagten ſich
gerade in jüngſter Zeit ſehr über die unruhige und zwei-
deutige Haltung der Hottentotten und über die allgemeine
Unſicherheit und beobachteten, gewarnt durch den Herero-
aufſtand, die Vorgänge in ihrer Umgebung mit miß-
trauiſchen Blicken, ſo daß die Annahme berechtigt iſt, es ſei
der großen Mehrzahl rechtzeitig gelungen, ſich nach Reho
both, Gibeon und Keetmanshoop in Sicherheit zu bringen.
Allerdings iſt zu befürchten, daß doch einige Anſiedler den
Aufſtändiſchen in die Hände fielen. Da der Befehl Hendriks
an ſeine Leute, ſich ruhig zu verhalten und der deutſchen
Obrigkeit die Treue zu bewahren, nicht reſpektiert wurde,
ſo muß es einem ehrgeizigen Unterkapitän gelungen ſein,
Hendriks Anſehen zu erſchüttern oder durch Verbreitung
falſcher Nachrichten über den Tod Hendriks und dergleichen
die Führung an ſich zu reißen. Die aufſtändiſchen Witbois
ſind gut beritten und dürften zweihundert Gewehre ſtark
ſein. Bemerkenswert für ihre Unternehmungsluſt und ihr
Selbſtbewußtſein iſt der Umſtand, daß ſie nicht nach Süden
abzogen, um mit dem in den Karasbergen ſüdlich von Keet-
manshoop ſtehenden Marengo ſich zu vereinigen, ſondern
ſelbſtändig vorgingen und nach Norden vorſtießen, um die
Baſtards von Rehoboth (90 Kilometer ſüdlich von Windhuk)
zum Aufſtande zu veranlaſſen, alſo die Diſtrikte Gibeon und
Rehoboth zu inſurgieren. Die friedliebenden, gewerbe
fleißigen Baſtards (Miſchlingsvolk zwiſchen Buren und
Hottentotten mit vorwiegend buriſchem Charakter) befinden
ſich zwar in Rehoboth in Sicherheit, dagegen ſind ihre
großen, über eine ausgedehnte Fläche verſtreuten Vieh
herden ohne genügenden Schutz und der Raubgier der
Hottentotten preisgegeben.

Sollte das Gerücht, daß auch die Station Hoachanas
(60 km oſtnordöſtlich von Kuis) angegriffen und belagert ſei,
ſich bewahrheiten, ſo müßte die Lage als kritiſch bezeichnet
werden, denn Hoachanas iſt der Hauptort des Hottentotten
ſtammes der ſogenannten „Roten Nation“, deren Kapitän
Manaſſe Roveſeb bisher den Behörden gegenüber ſehr füg-
ſam war. Die dortige Station könnte alſo von den Witbois
nur mit Genehmigung, alſo indirekter Unterſtützung
Manaſſes, angegriffen worden ſein, welches Verhalten
einem ſtillen Bündniſſe mit den Witbois gleichkäme. Daß
Manaſſe jetzt ſchon offen ſich den Aufſtändiſchen angeſchloſſen
habe, iſt nicht wahrſcheinlich. Jn jedem Falle werden die
Witbois ſowohl aus den Reihen der „Roten Nation“, als
auch der anderen Hottentottenſtämme reichlichen Zuzug er-
halten, denn an kriegsluſtigen Elementen iſt unter den
Hottentotten kein Mangel.
Die geſamten Hottentottenſtämme des Schutzgebietes

zählen rund 20 000 Könfe und ſtellen annähernd 800 mit
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Hinterladern moderner Konſtruktion bewaffnete Reiter ins
Feld. Der Mittelpunkt des Großnamalandes, das an
Flächeninhalt faſt der übrigen Kolonie gleichkommt, iſt
Gibeon; ihre zentrale Stellung kommt den Witbois ſehr zu
Gute, da ſie von derſelben aus die benachbarten Stämme
ſchnell bearbeiten können. Oeſtlich von Gibeon wohnen bis
zur engliſchen Grenze die Franzmann-Naman, deren Kapi-
tän Simon Kopper ſich in Gokhad aufhält und zu wieder-
holten Malen feindlich gegen die Deutſchen asffgetreten iſt;
ſüdlich von Gibeon ſind die Naman von Berſaba unter
Kapitän Chriſtian Goliath, an welche ſich nach Oſten bis zur
Grenze die „Veldſchoendrager“ (Feldſchuhträger) unter
Kapitän Hans Hendrik (Hauptort Koes) anſchließen. Der
Süden des Diſtriktes Keetmanshoop wird von den un-
ruhigen Bondelzwarts (Hauptniederlaſſung bei Warmbad),
der Weſten von den Bethaniern unter Paul Frederiks be-
wohnt. Die früher am weißen Noſob hauſenden Khauas
(Amvaal) wurden im Jahre 1896 zwangsweiſe nach Wind-
huk übergeführt, welches Schickſal auch die räuberiſchen
Zwartboi von Franzfontein (weſtlich von Outjo) im Jahre
1897—-98 teilten. Eine kleine Zahl deutſchfreundlicher
Zwartboi unter Kapitän Lazarus Zwartboi wurde in Franz-
fontein belaſſen und verhielt ſich während des Hereroauf-
ſtandes ruhig. Die Zesfonteiner-Hottentotten unter Kapi-
tän Jan Uichamab bewohnen das nördliche Kaokofeld (nord-
weſtliches Schutzgebiet) und außerdem ſind noch in Sand-
fontein im engliſchen Palfiſchbaigebiete die Topnaars unter
Kapitän Piet Haibib? Dieſe Ueberſicht des geſamten
Hottentottenvolkes zeigt, daß zu einem gemeinſamen Auf-
ſtand ſich nur die im Groß-Namalande befindlichen Stämme
der Witbois, FranzmannNaman, Veldſchoendrager, Bondel-
zwarts, Bethanier und roten Nation vereinigen können.
Außerdem kommen einige hundert Buſchmänner. welche die
unwirtlichſten Gegenden bewohnen, in Betracht.

Eine Verzögerung der deutſchen Offenſive würde den
Witbois ungemein nützen und einem allgemeinen Aufſtande
Vorſchub leiſten. Daher iſt wohl anzunehmen, daß Oberſt
Leutwein ſofort mit der in Windhuk befindlichen Erſatz

kompagnie nach dem Süden aufbrechen wird, wohin am
17. d. Mts. auch die Gebirgsbatterie nachfolgt. Die Aufgabe

des Gouverneurs iſt ungemein ſchwierig, da er mit kaum
500 Mann, von denen noch dazu ein großer Teil an feſte
Plätze gebunden iſt, ein Gebiet von der Größe des halben
Deutſchen Reiches beherrſchen ſoll. Generalleutnant von
Trotha, deſſen Kräfte bei der Abſperrung des Eiſeb-Epukiro-
feldes vollauf in Anſpruch genommen ſind, wird kaum vor
einem Monate Truppen an Leutwein abgeben können.
Glücklicherweiſe ſind die klimatiſchen Verhältniſſe im Süden
bedeutend beſſer als im Hererolande, die Regenzeit iſt kurz
und tritt ſpät ein, ſo daß die alljährlich während der Regen-
periode auftretende Seuche der „Pferdeſterbe“ die mili-

täriſchen Operationen nicht unterbrechen wird. So ſehr
man ſich eine Ueberſchätzung der von den Witbois drohenden
Gefahr enthalten ſoll, da möglicherweiſe der Aufſtand, wenn
er auf den Bezirk Gibeon lokaliſiert bleibt, binnen kurzer
Zeit im Sande verlaufen kann, ſo iſt doch auch vor einer
optimiſtiſchen Auffaſſung der Lage zu warnen, denn die
kleine Schaar der Witbois allein vermag durch einen Klein-
krieg den Farmbetrieb zu verhindern und die wirtſchaftliche
Tätigkeit. im Groß-Namalande auf lange Zeit hinaus
lahmzulegen.

Dentſches Reich.
Halle, den 13. Oktober.

Zur Lippeſchen Frage. Auf direkte Anordnung des
Reichskanzlers finden unter den beteiligten Reichsreſſorts
Beſprechungen ſtatt, die zum Zweck haben, alle Geſichts-

punkte zu prüfen und die nötigen Materialien zu ſammeln,
damit der Bundesrat ſo raſch als möglich in die Be-
ratung der lippiſchen Angelegenheiten eintreten kann. Dieſe
äußerſte Beſchleunigung der Angelegenheit entſpricht, der
„Köln. Ztg.“ zufolge, dem ausdrücklichen Wunſche des
Reichskanzlers. Damit wird Graf Bülow nicht nur der
Sache, ſondern auch ſeiner Stellung dem Reichstag gegen-
über einen Dienſt erweiſen. Jn einer Münchener Volks-
verſammlung kündigte ſogar der Abgeordnete Dr. Pichler
eine Jnterpellation im bayeriſchen Landtag an, falls bis
dahin der Bundesrat die Angelegenheit nicht zufrieden-
ſtellend geregelt habe.

Der „M.. N. N.“ wird ebenfalls zuverläſſigſt beſtätigt,
daß im Bundesrate einmütig der Wunſch beſteht, gemäß der
vom Reichskanzler in ſeinem Schreiben an Kommerzienrat
Hoffmann ausgeſprochenen Abſicht, die lippiſchen Streitig-
keiten ſo raſch wie möglich und dazu mit endgültiger Wir-
kung zur Erledigung zu bringen. Der Weg zu dieſem Ziele
iſt das richterliche Verfahren, das allein die Ent
ſcheidung in einer Rechtsfrage treffen kann. Möglich ſind
hier zwei Wege: die Angelegenheit geht vor ein ordentliches
Höchſtgericht, wobei natürlich in erſter Linie an das
Reichs gericht zu denken iſt, oder vor ein Schieds-
gericht. Unzweifelhaft hätte die Wahl eines ordentlichen
Gerichts viele Gründe für ſich; da aber die Kompetenz des
Reichsgerichts durch Geſetz feſtgeſetzt iſt, ſo müßte die Ueber
tragung des lippiſchen Streites ebenfalls auf dem Wege des

Geſetzes erfolgen dies würde die Mitwirkung des Reichs
tags und ſomit eine Verzögerung des Beginnes der
richterlichen Tätigkeit zum mindeſten um ein paar Monate
mit ſich bringen. Aus dieſem Grunde wird der Bundesrat
vermutlich abermals ein Schieds gericht beauftragen.
Deſſen Zuſammenſetzung braucht natürlich nicht die gleiche
zu ſein wie das vorige Mal, wo unter dem Vorſitz des
Königs von Sachſen Reichsgerichtsräte den Spruch fällten.
Man kann auch an einen Gerichtshof denken, der nur aus
Richtern und Beamten beſteht. Notwendig iſt allerdings,
daß die drei Prätendenten für die Thronfolge, Bieſterfeld,
Schaumburg, Weißenfeld, ſich auf ein ſolches Gericht einigen.
Aber auch ſie haben alles Jntereſſe daran, ihren Streit raſch
und endgültig zum Austrag zu bringen. Erleichtert würde
ſchließlich die Situation weſentlich durch eine Beſchleu-
nigung der Landtagsverhandlungen in
Lippe über die definitive Regelung der Regent-
ſchaft. Aber hier ſind offenbar noch manche Schwierig
keiten zu überwinden, da die Anhänger Schaumburgs in
Lippe ſelbſt und ſeinem Landtage in unerwartet großer
Zahl auftreten.

Staatsminiſter Gevekot erklärte in Deimold einem Bericht
erſtatter der „Frkf. Ztg.“ gegenüber, er könne über den Verlauf
der Verhandlungen der Donnerstag- Sitzung des Landtages nichts
vorherſagen. Die Staatsregierung ſtehe vor einem Rätſel gegenüber
dem Verhalten des Landtages.

Die Regierung habe nur den Staatswagen in dem Gleiſe vor
geſchoben, das der Landtag ſelbſt durch die Landesgeſetzgebung vor
gezeichnet habe. Der Landtag verlange aber mehr als ſein Recht,
wenn er in dem Kompromißantrag, der das Ergebnis der letzten
Sitzung war, ſich auf das Regentſchaftsgeſetz von 1895 berief, denn
dieſes Geſetz gelte nur bis zum Ableben des wegen ſeiner geiſtigen
Erkrankung regierungsunfähigen Fürſten Karl Alexander. Nun ſei
zwar der 72jährige Fürſt Karl Alexander leiblich geſund und lebens-
kräftig, aber für den Fall ſeines Todes müſſe Vorſorge getroffen
werden, daß das Land nicht in erneute innere Wirren verfalle.
Deshalb könne auch die Regierung nicht zugeben, daß die gegen
wärtige Regentſchaft nur auf ein Jahr anerkannt werde. as
ganze Beſtreben der gegenwärtigen Regierung richte ſich ja über
haupt auf die dauernde Ordnung und Herſtellung der Verhältniſſe
im Fürſtentum Lippe. Daher auch das Angebot des jetzigen Graf-
Regenten Leopold, ſeine gute Sache nochmals einem Gerichtshofe
zu unterbreiten. Das ſei nicht nur ein Ausfluß der Friedensliebe,
ſondern auch zum Teil ein Dokument für das Bewußtſein ſeines
guten Rechtes, das der Graf-Regent in vollem Maße beſitze. Man
hätte es ja ruhig verſtehen können, und im Lande habe man es ſogar
vielfach verlangt, daß der neue Graf-Regent ſich einfach auf den
Standpunkt ſtelle, er ſei als der unbeſtrittene Sohn ſeines Vaters
der nächſte Erbe am Thron und ihm ſtehe nicht nur von vornherein
das Recht auf die Regentſchaft, ſondern auch beim Tode des Fürſten
Karl Alexander ſelbſtverſtändlich die Beſitzergreifung des Thrones
zu. Die Fürſtlich Lippeſche Regierung habe dieſen Standpunkt nicht
eingenommen, ſondern ſich einem nochmaligen gerichtlichen Urteil
zu unterwerfen bereit erklärt, weil ſie wünſche, daß nun ein für alle
Mal die Frage der Nachfolgerſchaft im Fürſtentum Lippe feſtgeſtellt
werde, und daß die ſonſtigen Agnaten nicht wieder bei der erſten
beſten Gelegenheit Anſpruch zu erheben verſuchen können. Der
Miniſter meinte ferner, er werde in der Plenarſitzung des Landtages
am Donnerstag den Wortlaut der telegraphiſchen Anzeige, die der
GrafRegent Leopold beim Tode des Graf- Regenten Ernſt an den
Kaiſer gerichte? hat, vorlegen, um darzutun, daß keineswegs die An-
nahme berechtigt ſei, als ob die Form dieſer Depeſche auf die Form
der kaiſerlichen Antwort habe ungünſtig beſtimmend wirken können.
Sodann erklärte der Miniſter ausdrücklich, daß die wieder auf-
gewärmte Behauptung, als ſei der letzte Erlaß des Fürſten
Woldemar von Lippe-Detmold niemand bekannt geworden und als
habe ſich der damalige Miniſter von Wolffgramm das Leben ge
nommen, weil er das Dokument, deſſen Vorlage der Landtag von
ihm verlangte, nicht zur Stelle ſchaffen konnte, vollſtändig un
begründet ſei. Das Dokument ſei in der Geſetzesſammlung des
Fürſtentums Lippe veröffentlicht, und ein Ausſchuß des Landtages
yabe ſich mit eigenen Augen von dem Vorhandenſein und von der
Authentizität des Schriftſtückes überzeugt und im Landtag ſich
darüber geäußert.

Zur KaiſerFriedrich-Feier in Berlin. Das Kaiſer-
Friedrich- Denkmal in Berlin wird, wie gemeldet, am
Dienstag, den 18. d. Mts., vormittags 11 Uhr enthüllt werden, und
die Einweihung des Kaiſer-Friedrich-Muſeum s wird ſich
unmittelbar daran anſchließen. Die Akte gehen in Anweſenheit des
Kaiſerpaares vor ſich, und der Kaiſer wird dem Vernehmen nach
in der Baſilika eine Anſprache halten. Wenn die Teil-
nehmer des Feſtaktes ſich nach der Enthüllung nach dem Muſeum
begeben, wird ihnen im großen Treppenhauſe ein zweites
Reiterdenkmal entgegentreten, das für vergleichende Studien
allerdings einen recht großen Maßſtab gibt: das Standbild des
Großen Kurfürſten von Schlüter. Das Werk iſt in Bronze
ausgeführt und erhebt fich auf dem alten Originalpoſtament aus
Marmor, das früher auf der „Langen Brücke“ geſtanden hat; doch
fehlt hier an dem Poſtament der untere und der obere Teil, auch
die Sklaven ſind nicht mit aufgeſtellt. Zu dieſem Meiſterwerk der
heimiſchen Kunſt kommt noch die Statue Friedrichs des
Großen, die dem Denkmal Schadows in Stettin nachgebildet iſt.
Das kleine Treppenhaus ſchmückt eine größere Zahl von Marmor-
ſtatuen: auf den Treppenwangen die Venus und der Merkur von
Pigalle, in den höheren Niſchen die Originalſtatuen der frideri
zianiſchen Generäle, die zuletzt ſich in der Hauptkadettenanſtalt zu
Lichterfelde befanden.

Jubiläum des Herrenhauſes. Am 12. Oktober Waren
50 Jahre verſtrichen, ſeit die Königliche Verordnung „Wegen
Bildung der Erſten Kammer“ in Preußen erſchienen iſt. Unſer
Herrenhaus, das dieſen vornehmen Namen allerdings erſt im
folgenden Jahre durch das Geſetz vom 30. Mai 1855 erhielt, konnte
es dem genannten Tage die Feier ſeines 50, Geburtstages

egehen.
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S Eine latente Kriſis im Kolonialamte? Eine Berliner
Korreſpondenz will wiſſen, daß erheblichere Perſonal-
veränderungen in der Kolonialabteilung des Auswärtigen
Amtes, wenn auch nicht für die allernächſte Zeit, ſo doch für
eine nahe Zukunft mit Beſtimmtheit zu erwarten ſeien. Als
präſumtiver Nachfolger des Kolonialdirektors Dr. Stuebel
wird der Generalkonſul Dr. Jrmer in Genua genannt,
der kürzlich unerwartet in Berlin geweſen iſt. Das ſind
alles Vermutungen und Kombinationen, die
keinen Hintergrund haben. Daß Veränderungen im
Kolonialamte in Zukunft einmal eintreten werden, iſt
zweifellos richtig. Es fragt ſich nur, was man unter
„naher“ Zukunft verſteht. Mit demſelben Rechte, mit
dem man von einer latenten Kriſis im Kolonialamte
ſprechen zu können glaubt, könnte man von einer ſolchen
Kriſis beinahe in jedem Miniſterium und faſt in jedem
Reichsamte reden. Latente Kriſen ſind neuerdings nichts
Ungewöhnliches mehr. Wir wiederholen aber auch dieſer
Vermutung gegenüber, daß der Kolonialdirektor Dr. Stuebel
gerade jetzt bei der ungemein ſchwieri,„ n Lage nicht daran
denkt, ſeinen Abſchied zu nehmen. Gerade jetzt würde, wie
die „Dtſche. Tgsztg.“ zutrefffend hervorhebt, eine ſolche
Aenderung überaus bedenklich fein und ſowohl im Aus-
lande als auch im Jnlande höchſt ungünſtig wirken.

Zuſammenkunft der Präſidenten der Eiſenbahndirektionen.
Wie alljährlich, ſo hat auch in dieſem Jahre der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten die Präſidenten der Königlichen Eiſenbahndirektionen
und den Präſidenten der Generaldirektion der Eiſenbahnen in Elſaß
Lothringen für Donnerstag, den 13. d. Mts. nach Berlin zu einer
Beſprechung eingeladen. Den Gegenſtand der Beſprechung bilden
allgemein wichtige Fragen auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens,
bei denen ein Austauſch der Anſichten mit den unmittelbar in der
Praxis ſtehenden Direktionspräſidenten erwünſchl iſt.

Die „Genoſſen“ unter ſich. Nachdem es diesmal auf dem
Parteitage zu Bremen ziemlich geſittet zugegangen, iſt ſeither von
ſozialdemokratiſchen Führern eine ſchöne Menge von Einzelſkandalen
und Schimpfereien unter ſich ausgefochten worden. Der Hauptfall,
der Mehringſkandal, wird nunmehr noch den ſozial-
demokratiſchen Parteivorſtand beſchäftigen. Reichstagsabgeordneter
Eduard Bernſtein hat in ſeinem „Neuen Montagsblatt“ die
Redakteure der „Leipziger Volkszeitung“ als Genoſſen gebrand-
markt, die wegen ihrer Charaktereigenſchaften zu leitenden
Redakteuren unfähig ſeien. Um den angegriffenen Redakteuren der
„Leipziger Volkszeitung“ eine Antwort zu erſparen, rechnet nunmehr
Karl Kautsky in dieſem Blatte mit der „kindlichen Politik“ Eduard
Bernſteins und mit deſſen Mitarbeiter Ruberrismus ab. Dieſen
„Ganz Roten“ nennt Kautsky ein „einfach groteskes Bürſchlein“,
dem das Gefühl der Scham, bei einer ſchäbigen Handlungsweiſe
ertappt worden zu ſein, fremd iſt. Ueberdies kenne „den Burſchen
niemand, ſo daß man nicht einmal wiſſe, ob er ein Parteigenoſſe iſt.
Jm Parteiintereſſe will Kautsky annehmen, daß dieſer „ganz rote“
Ruberrismus bloß „ein beliebiger Tintenkuli“ ſei, der den Partei-genoſſen Bernſteins die Ehre abſchneide, um für deſſen „Neues Mon-

tagsblatt“ Reklame zu machen. Jm Anſchluß an dieſen Artikel
Kautskys erklären Redaktion und Verlag der Leipziger Volks
zeitung“, daß ſie den Parteivorſtand erſucht haben, den Tatbeſtand
der von Bernſtein und Ruberrismus erhobenen Beſchuldigungen
über das Arbeiten mit doppelten Konzepten un-
zweideutig feſtzuſtellen und das Reſultat ſeiner Ermittelungen zu
veröffentlichen.

Aus dem badiſchen Ländl. Am Sonntag tagte in Karls-
ruhe eine engere Konferenz der ſozialdemokratiſchen Partei Badens,
auf der man ſich faſt einſtimmig dafür ausſprach, daß bei den nächſt
jährigen (direkten) Landtagswahlen in ſämtlichen 73 Wahlkreiſen
des Landes ſozialdemokratiſche Kandidaten aufgeſtellt werden ſollen.

Die Metzelei in Deutſch-Neuguinen. Eine mit der dies-
wöchigen auſtraliſchen Poſt eingegangene Depeſche aus Brisbane
vom 11. September meldet die Ankunft des Dampfers „Prinz
Waldemar“ mit Einzelheiten über die Ermordung von Prieſtern und
Nonnen in Deutſch-Neuguinega. Darnach ſcheint es, daß die Sklaverei
in dem von den Miſſionaren bewohnten Diſtrikt üblich war, und daß
die Miſſionare ſich die Feindſchaft der umwohnenden
Stämme dadurch zuzogen, daß ſie befreite Sklaven ver-
anlaßten, ſich auf ihren Miſſionsſtationen an-
zuſiedeln. Daß es ſich um einen gut organiſierten
Ueberfall gehandelt hat, beweiſt der gleichzeitige Angriff auf
allen drei Stationen. Die Prieſter und Nonnen wurden entweder
niedergeſchoſſen oder mit Aexyten und Keulen er-
ſchlagen. Schweſter An gela fiel, als ſie gerade den Altar zu
ſchmücken im Begriff war. Man nimmt an, daß 30 Menſchen
exmordet worden ſind. Der angerichtete Schaden wird auf
60 000 Mark geſchätzt.

Ein offenes Wort Wildenbruchs
Unter dem Titel „Vandalen“ veröffentlicht Ernſt

v. Wildenbruch einen Artikel, der entrüſtet gegen die
Niederreißung des alten Berliner Opern-
hauſes und die ſogenannte Reſtaurierung der
Heidelberger Schloßruine proteſtiert. Beide
Fragen ſollten auf dem jüngſt in Mainz verſammelten
„Tag für Denkmalspflege“ beſprochen werden.
Jn den Debatten war eine ſcharfe Kritik beider Pläne von
fachkundiger Seite zu erwarten. Da erfuhr man zur all-
gemeinen Ueberraſchung, daß die Geſchäftsleitung des
Denkmalstages die Beratung über beide Gegenſtände von
vornherein von der Tagesordnung geſtrichen hatte. Wilden-
bruch nennt das einen „geradezu ſchmählichen Vorgang“ und
ſchreibt im Anſchluß daran den Deutſchen „da oben“ und den
Deutſchen „da unten“ folgendes hinter die Ohren: „Ganz
Deutſchland ſteht harrend an der Tür, hinter der über das
Schickſal von zweien ſeiner Heiligtümer beraten werden ſoll,
und unterdeſſen berät man da drinnen ja über was denn?
Vielleicht über das Nauener Tor in Potsdam oder den
Fuchsturm bei Jena, was ja auch zwei alte Bauwerke ſind!
Eine ſolche Mißachtung des nationalen Empfindens hatte
man den Mut, ſich zu erlauben, weil man nicht ſo viel Mut
hatte, einem von „anderer“ Seite ausgeſprochenen Befehl:
„Ueber dieſe Dinge wünſche ich nicht, daß
verhandelt wird“ zu widerſprechen. Wo leben
wir denn, wenn ſo etwas geſchehen kann? Jn Deutſch
land oder in Byzanz? Jrſt die öffentliche Meinung
Deutſchlands ein Hund, den man aus der Ecke hervorlockt,
wenn es einem beliebt, daß er Zuſtimmung bellt, und den
man mit einem Fußtritt in die Ecke zurückſchickt, wenn es
einem beliebt, daß er ſchweigt? Wiſſen die Herren da oben
nicht, daß ſolche Dinge verſtimmen und daß aus ſolchen Ver-
ſtimmungen die Millionen von „Mitläufern“ hervor
gehen, die bei Reichstagswahlen ſozialdemokratiſch wählen?
Jſt den Herren die Geſchichte von dem dumm-habgierigen
Bauern nicht bekannt, der, um augenblicklich ein paar
Groſchen zu verdienen, den Wald niederſchlug, der ihn vor
der Lawine ſchirmte, und den die Lawine im nächſten Jahre
zum Bettler machte? Mit ſorgenden Augen blicken ſie auf
den drohenden „Umſturz“. Wiſſen die Herren wirklich nicht,
was einen Staat einzig und allein vor dem Umſturz be-
wahrt? Daß e nicht der Polizei, auch nicht das Heer und

Prbtie

die äußere Politik macht, daß es einzig und allein das
Selbſtbe wußtſein freier Männer iſt, die ihren
Staat aufrechtzuerhalten entſchloſſen ſind? Wenn man
aber Männer zu Gliederpuppen macht, dann ſind es
keine Männer mehr, dann handelt man wie der wald-
zerſtörende Bauer, beraubt ſich mit eigener Hand der eigenen
Schutzwehr und ſägt den Aſt an, auf dem man ſitzt. Die
Deutſchen ſind geduldige Menſchen, und ich betrachte das als
eine edle Eigenſchaft. Wann werden die Deutſchen
„da oben“ lernen, daß es eine frevelhafte Vergeudung
der nationalen Kraft iſt, wenn man die edlen Eigenſchaften
ſeines Volkes mißbraucht? Wann werden die Deutſchen
„da unten“ lernen, daß, wer Geduld mit krnechtiſcher
Geſinnung verwechſelt, entweder ſelbſt zum Knecht oder
aber zum Parteigänger derjenigen werden muß, die,

weil ihnen dieſes und jenes am deutſchen Vaterlande nicht
gefällt, das ganze Vaterland in die Luft ſprengen möchten?“

Bei einem Manne wie dem Geheimen Le-
gationsrat Ernſt v. Wildenbruch iſt eine ſolche Sprache
doppelt bemerkenswert. Möge ſie auch ein zwiefaches Echo
finden!

Der Krieg in Oſtaſten,
Die Schlacht bei Jentai iſt noch nicht entſchieden. Die

Meldungen widerſprechen ſich vorläufig prh ſind auch teil
weiſe unvollſtändig und unklar, ſo daß man ſich ein deutliches
Bild von dem Verlauf der Schlacht noch nicht machen kann.
Die Ruſſen ſcheinen zuerſt allenthalben Vorteile errungen,
nachher ſie aber wieder eingebüßt zu haben. Die Kämpfe
dauern fort. Folgende neue Telegramme treffen darüber ein

London, 13. Okt. Bisher liegen folgende Meldungen
aus Dokio über die Schlacht nördlich von Ligojang vor
Marſchall Oyama berichtet, daß am 10. Oktober faſt auf der
ganzen Front gekämpft wurde. Die Japaner hätten Boden
gewonnen und der ruſſiſche Angriff auf Hſienſchwang wurde
zurückgeſchlagen. Nachdem Marſchall Oyama erfahren hatte,
daß die Ruſſen ihre Linke acht Kilometer nördlich von Jentai
verſtärkten, befahl er den Vormarſch der geſamten japaniſchen
Linie. General Okus Jnfanterie eröffnete die Bewegung, die
Artillerie folgte. Die Ruſſen eröffneten das Gefecht mit
Artilleriefeuer, welches die Japaner erwiderten. Den ganzen
Sonntag dauerte das Artillerie-Duell ohne Ergebnis an. Die
Jnfanterie ſetzte abends die Vorwärtsbewegung fort die
Schlacht nahm Montag und Dienstag bis ſpät in die Nacht
hinein ihren Fortgang. Das Reſultat iſt noch unentſchieden.

London, 13. Okt. Ueber das Treffen bei Jentai ver
öffentlichen die Abendblätter aus Petersburg bis Dienstag
reichende nichtamtliche Berichte. Bei Tagesanbruch am Montag
entſpann ſich auf der linken ruſſiſchen Flanke ein Artillerie
kampf, der im Tagesverlauf immer heißer wurde und ſchließ-
lich das Zentrum engagierte. Um 10 Uhr vormittags war die
ganze ruſſiſche Front am Kampf beteiligt. Vor dem Angriff
der Ruſſen zogen ſich die Japaner m ſüdwärts zurück,
ſtets hartnäckigen Widerſtand leiſtend. Nach der fünfſtündigen
heftigen Kanonade rückten die Ruſſen mittags in dichten Kolonnen
vor aber die befeſtigte Stellung der Japaner unweit der
Kohlengruben von Jentai befähigte ſie, dem Angriff der Ruſſen
heftigſten Widerſtand zu leiſten. Die Schlacht wütete bis zum
Eintritt der Dunkelheit. Am Dienstag wurde der Kampf mit
einer fürchterlichen Kanonade aufgenommen.

Paris, 13. Oktober. Nach empfindlichen Verluſten,
welche die ſibiriſchen Regimenter beim vergeblichen Verſuche zur
Ueberſchreitung des Schilifluſfes nördlich von Jentai erlitten,
ordnete Kuropatkin, welcher einſah, daß ſeine Bemühungen, von
dieſer Seite den Japanern in den Rücken zu fallen, erfolglos
bleiben müßten, den Rück zug vier Werſt nach Norden an.
z Kuropatkins Hauptquartier befindet ſich jetzt Prin z

adziwill, deſſen Botſchaft aus Port Arthur entſcheidend
für Kuropatkins Tagesbefehl, der den Vormarſch ankündigt,

iſt. Vor Wladiwoſtok erſcheinen neuerlich r
riegsſchiffe.

London, 13. Okt. Vom Mittwoch abend wird aus
Tokio berichtet: Die ruſſiſche Umgehungs-
bewegung ſei zurückgeſchlagen worden. Für
heute iſt allgemeiner Vormarſch der japaniſchen Truppen
auf Mukden angeordnet. Die Uebergabe eines von Kuroki
umzingelten ruſſiſchen Forts ſcheint unvermeidlich. (7)

Tokio, 13. Okt. Aus dem Hauptquartier des
Generals Oku wird vom 10. Oktober berichtet: Mar
ſchall Oyama hat, nachdem er zahlreiche Verſtärkungen
erhalten und ſich 3 Kilometer von Jentai verſchanzt hatte,
nunmehr den allgemeinen Vormarſch angeordnet. An der
Spitze marſchiert die Jnfanterie, dann folgt die Artillerie
Die Ruſſen begannen den Artilleriekampf aufzunehmen und
feuerten den ganzen Tag über. Die japaniſche Jnfanterie
ſetzte unterdeſſen ihre Vorwärtsbewegung fort.

Tokio, 13. Okt. Das Gefecht am Hunfluß hat ununter
brochen den ganzen Dienstag über bis ſpät in die Nacht
dauert und wurde eher früh wieder aufgenommen. Die
Ruſſen verfügen über zahlreiche Truppen auf der rechten
japaniſchen ur in der Richtung des Taitſefluſſes. Man

och, daßdieJapanerdie Umgehungs-
ewegung der Ruſſen aufgehalten haben.

Der allgemeine Angriff, welcher geſtern zwiſchen Liaojang und
Mukden ſtattfand, hat die Vorwärtsbewegung
Kuropatkins zum Stillſtand gebracht. Der
Vormarſch begann mit allen Streitkräften auf einer ausge
dehnten Linie. Die zerſtreut liegenden ruſſiſchen Truppen ver
ſuchten anzugreifen, bevor ſie ſich konzentriert hatten. Die
feindlichen Heere waren den ganzen Tag über in Be-
rührung. Man glaubt, daß ein ſchwerer Kampf
am Hunfluß unvermeidlich iſt. Außer ihrer direkten
Vorwärtsbewegung verſuchen die Ruſſen den Japanern an
wei ſehr entfernt gelegenen Orten in die Flanke zu
allen. Eine ruſſiſche Abteilung, wie man annimmt unter

General Miſchtſchenko, hat den Taitſefluß 56 Kilometer öſtlich
von Liaojang überſchritten. Dieſe Abteilung beſteht aus 500
Mann, darunter 200 Mann Kavallerie, zwei Geſchützen,
Die Japaner haben dieſe Abteilung abgeſchnitten und man
hofft, daß ſie dieſelbe abfangen.

Tokio, 13. Okt. Jm japaniſchen Generalquartier beobachtet man
ſtrengſtes Stillſchweigen über die Ereigniſſe zwiſchen Liaojang und
Mukden. Der öffentlichen Meinung nach zu urteilen, ſind die Japaner
ſehr erfreut über den ruſſiſchen Vormarſch, denn man glaubt, daß,
nachdem die Japaner ſehr ſchwere Verluſte bei Erſtürmung der Ver
nen hatten, bei dem jetzigen Angriff die Ruſſen an die Reihe
ommen.

Petersburg, 13. Okt. Aus Tſchifn wird berichtet General
Kuroki befinde ſich in einer ſehr gefährlichen Lage.

Petersburg, 13. Okt. Geſtern abend iſt ein Tele-
gramm des Generals Sſacharow hier eingetroffen. Wie es
heißt, wird in demſelben mitgeteilt, daß das Gros der ruſſiſchen
Armee an einem Punkte fünf Kilometer ſüdlich von Jentai und
ſieben Kilometer von Ponſitha eingetroffen iſt. Die ruſſiſchen
Streitkräfte ſind 230 000 Mann ſtark. Sie verfügen über
850 Geſchütze. Die japaniſchen Streitkräfte ſollen den ruſſiſchen
nicht überlegen ſein, obwohl das Gegenteil behauptet wird.
Man glaubt, daß eine große Schwäche der
Japaner darin beſtehe, daß ihre Truppen
alle Anzeichen großer Erſchöpfung tragen.
Ein Telegramm Kuropatkins an den Zaren berichtet, daß der
ruſſiſche Vormarſch auf heftigen Widerſtand ſtoße, beſonders
auf dem äußerſten linken Flügel der Ruſſen. Ein heftiges
Gefecht, welches mit zahlreichen Verluſten auf beiden Seiten
endete, fand 10 Werſt ſüdlich von Ponſitha ſtatt.

Von Port Arthur liegen keine neuen Meldungen vor.
Wir teilen noch folgendes Telegramm mit:

Kiel, 13. Okt. Der Dampfer „Mimi“ der Reederei Diedrichſen,
welcher eben ſeine Kohlenlöſchung beendet hatte, erhielt die Weiſung,
ſofort die Kohlen wieder überzunehmen, angeblich zur Verſorgung der
ruſſiſchen Oſtſeeflotte. Der ruſſiſche Konſul kaufte drei engliſche
Dampfer an.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

diſſertation „Chapmans „All Fools“ mit beſonderer Berückſichtigung
ſeiner Quellen“ erhielt Herr Max Stier aus Gotha von der philo
ſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

rhe. Hochſchulnachrichten. Der Kaiſerliche Regierungsrat im
Reichsgeſundheitsamt Dr. med. Hermann Koſſel in Berlin iſt
ſam ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät, insbeſondere
ür das Fach der Hygiene und zum Direktor des hygieniſchen Jnſtituts

an der Univerſität Gießen ernannt. Aus Breslau wird ge
ſchrieben Der Sanskritforſcher, o. Profeſſor an der Breslauer
Univerſität, Dr. Alfred Hillebrandt hat einen halbjährigen Urlaub
zu einer wiſſenſchaftlichen Reiſe nach Jndien erhalten. Der a. v.
Profeſſor und Direktor der Breslauer Klinik und Poliklinik für
Syphilis und Hautkrankheiten Geh. Medizinalrat Dr. Albert Neißer
begibt ſich im Auftrage der Regierung nach den großen Sundainſeln,
um dort ſeine Syphilisforſchungen an Affen fortzuſetzen.

Hamburg, 12. Oktober. Oskar Blumenthals vieraktiges,
für die Berliner Bühne verbotenes Drama „Der tote Löwe“ erzielte
bei der heutigen Uraufführung im Deutſchen Schauſpielhauſe bei vor
St ger Darſtellung einen großen äußeren, jedoch nicht unbeſtrittenen
Erfolg.

Hannover, 13. Oktober. Jm hieſigen ReſidenzTheater hatte
die erſte Vorſtellung von „Jung-Heidelberg“ einen durch
ſchlagenden Erfolg. Es folgten 30 Hervorrufe.

Fanny Moran-Olden im Armenhaus. Ein trauriges Los
iſt der auch in Halle von ihrem r wiederholten Auftreten
bekannten und vielgefeierten Sängerin königlich bayeriſchen Kammer
ſängerin Fanny Moran Olden beſchieden worden. Das „B. T.“
erhält aus München die überraſchende Nachricht, daß ſich Frau
Moran Olden die ihr Vermögen verloren hat, gegenwärtig
in einem Armenkrankenhaus befindet, und daß an deutſchen
Bühnen Sammlungen eingeleitet ſind, um der bedauernswerten
Frau wenigſtens eine Einzelkrankenzelle zu beſchaffen. Fanny
Moran Olden die heute 49 Jahre alt iſt, hat 1896 ihr letztes
feſtes Engagement an der Münchener Hofoper aufgegeben und
iſt ſeitdem nur als Gaſt auf einzelnen Bühnen Deutſchlands erſchienen.
Vor zwei Jahren übernahm ſie die Leitung einer Geſangsklaſſe an
einem Berliner Privat-Konſervatorium, hat aber dieſe bald wieder auf
gegeben und Berlin verlaſſen. Jn der Künſtlerin, die ſeit einigen
Jahren mit Theodor Bertram, dem Mitglied des Berliner
Opernhauſes, verheiratet iſt, lebte von jeher ein unſtetes und leiden
ſchaftliches Temperament, das wohl nicht ohne Schuld an dem herben
Geſchick iſt, das ſie jetzt betroffen hat.

Vermiſchtes.
Geſchenk des Kaiſers. Der Kaiſer hat für die Stadtkirche zu

Friedberg in Heſſen ein prachtvolles Kirchenfenſter geſtiftet;
es ſtellt die Geſchichte vom Hauptmann von Kapernaum dar und zeigt
oben das Bild, darunter den Ritter St. Georg und unten die Wappen
des Kaiſers, Preußens und Deutſchlands. Das Fenſter iſt dieſer Tage
gegenüber einem, von dem Großherzog von Heſſen geſtifteten Fenſter
mit ähnlich bibliſchem Motiv eingeſetzt worden.

Zu dem Bootsunglück auf dem Bodenſee, das wir ſchon kurz
erwähnt, iſt noch ergänzend nachzutragen: Am Sonnabend wurdenzwei Leichen gelandet Kein Mädchen und der junge Mann) und Sonntag

nachmittag fand man noch drei Leichen in der Nähe des Radolfzeller
Hafens, die ſich eng umſchlungen hielten. Noch eine Leiche
fehlt. Zur Aufſuchung waren etwa 30 Boote aufgeboten. Der Groß-
herzog richtete an den Bürgermeiſter Engeſſer von Jznang, deſſen Tochter
unter den Ertrunkenen iſt, ein herzliches Beileidstelegramm.

Fund eines Pottwal-Gerippes im Binnenlande. Schon früher
ſtieß man beim Graben auf einem Felde etwa 4 Kilometer von Heide
in Holſtein auf einen harten Gegenſtand, den man nicht erkannte
Nun hat ſich ergeben, daß man es mit dem rieſigen Gerippe eines
Pottwals zu tun hat. Der Fund dürfte 2000 Jahre alt ſein, da um
jene Zeit das Gelände noch vom Meere beſpült geweſen ſein mag.
Die auf Betreiben des Landrats aufgenommenen, mit großen
Schwierigkeiten verknüpften Bergungsarbeiten werden eifrig ge

fördert. Sehr ſtörend iſt das eindringende aſſer.
Das Gerippe iſt in einer Tiefe von vier Metern in
lehmigem Boden eingebettet. Ueber der Grube hat man einen Flaſchen
zu angebracht, mit dem man die bloßgelegten Stücke einzeln herauf-bereit. Bis jetzt ſind der Kopf mit den Kiefern und ein Dutzend

Wirbelknochen geborgen. Jn dem Unterkiefer, der die dem Pottwal eigene
ſpitze Form hat, fanden ſich 43 tadellos erhaltene Zähne vor, die bei
dem Tier in ſchräger Lage aneinandergereiht ſind. Die etwa 12 em
langen, wurzelloſen Zähne ſind an der Oberfläche ſo glatt, als wenn
ſie eben erſt außer Gebrauch gekommen wären. Der Unterkiefer hat
eine Länge von 4,30 Metern, der viel ſtärkere Oberkiefer iſt 5 Meter
lang. Dieſe ren beweiſen, daß der Wal 35 bis 40 Meter gemeſſen
haben muß. Wie lange das Gerippe am Fundort gelegen haben mag,
darüber gehen die Meinungen ſehr weit auseinander. Da die Marſch
ſeit 1000 Jahren eingedeicht iſt, iſt dies der geringſte in Betracht
kommende Zeitraum. Der Umſtand, daß der Fund in einer ſo be
deutenden Tiefe liegt, läßt eine viel frühere Zeit annehmen. Durch
eine Sturmflut wird das Tier im ſeichten Gewäſſer a ſein.

Das Auto bringt es an den Tag! Eine gefährliche Einbrecher
bande, die es beſonders auf Landhäuſer und Villen abgeſehen hatte und
unter dem Namen „Bande der Villenmieter“ gefürchtet war, iſt der
Pariſer Polizei durch einen Zufall in die Hände gelaufen. Der Haupt
mann dieſer Bande, Camille Petitjean, der ſeit 1890 aus NeuKaledonien
entwichen iſt, hatte ſich nämlich das Vergnügen nicht verſagen können,mit einem Motorwagen von Troyes aus ne einer neuen, erfolgreichen

Expedition in eines Kollegen und einer Dame einen Aus
flug zu machen. Dabei paſſierte ihm aber das Unglück, in der Nacht
auf der Landſtraße mit einem Wagen zuſammenzuſtoßen und vom Sitzezu werden, wobei er ch arg verletzte. Da er und ſeine

egleiter dem Beamten, der den Tatbeſtand feſtſtellte, ihre Namen nicht
nennen wollten, wurden ſie als verdächtig verhaftet. Ein Jnſpektor
kam dann von Paris, erkannte ſeine Leute und nahm die lange Zeit
ſo ſehnlich Geſuchten unter ſeine ſchützenden Fittiche.



Selbſtmord. Jn Meſſina nen ſich Frau Anna PainoMayer,
Tochter eines ſehr reichen Hambu roßkaufmanns, das Leben, indemſie mit verbundenen Augen ver Ballon ihres Hauſes auf die Straße

ſprang. Anna PainoMayer, die ſeit mehreren Jahren auf Sizilien
lebte, war die Witwe des vor kurzem verſtorbenen Cavaliere Paino
ſie konnte ihren Gatten nicht vergeſſen und hat ihren an der Bahre des
Verſtorbenen gefaßten Entſchluß, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden,
jetzt zu Ausführung gebracht.

Defraudation. Der Jngenieur Lazana, Gerent der Filiale der
Mailänder Hydro-elektriſchen Geſellſchaft in Genua, iſt unter Mitnahme
von 100 000 Franken durchgegangen. Eine große Anzahl von Be
amten der Geſellſchaft wurde geſchädigt, denn der Flüchtling nahm
auch deren Kautionen mit.

Die ruſſiſchen Damen und die japaniſchen Gefangenen. Die
„Ruſſkoje Slowo“ in Moskau bringt einen bemerkenswerten Brief, der
von 11 Damen aus bekannten Kurskfamilien unterzeichnet iſt. Die
Damen appellieren an das Taktgefühl der ruſſiſchen Frauen, die ſie auf
fordern, aufzuhören, ihr Geſchlecht und ihr Land zu beſchimpfen durch
ſchmachvolle Aufmerkſamkeiten, die ſie den japaniſchen Offizieren in den
verſchiedenen Provinzſtädten zuteil werden laſſen. Die ruſſiſchen Frauen
werden beſchuldigt, dieſen Gefangenen Geſchenke zu ſchicken, mit ihnen
öffentlich ſpazieren zu gehen und ſich von ihnen ſogar küſſen zu laſſen.Die Folge dieſes tiefe war, wie der Moskauer Korreſpondent der
„Morning Poſt“ mitteilt, die, daß den japaniſchen Offizieren in ver
ſchiedenen Städten der Beſuch der Parks, der öffentlichen Gärten und
der Reſtauraänts verboten wurde.

Humor aus dem Gerichtsſaal. Jn einer Schöffengerichtsver
handlung zu Hannover wurde am Montag der zwölf Jahre alte
Schulknabe K. M. als Zeuge vernommen. Der Vorſitzende fragte ihn
nach ſeinen Perſonalien. Das Alter und den Namen gab der kleine
Zeuge richtig an, als er indes nach ſeiner Religion gefragt wurde,
erklärte er zum Ergötzen der Anweſenden „3--4“. Der Junge ſtand
offenbar unter dem Eindruck ſeines ihm vor einigen Tagen einge
händigten Zeugniſſes und meinte, er müſſe die Zenſur in der Religion
angeben.ß Jm Duell erſchoſſen. Großes Aufſehen erregt, wie aus
Madrid gemeldet wird, der Tod des reichen Marquis Pickman,
der vorgeſtern in Sevilla erfolgte. Pickman war lange verfeindet
mit dem Gendarmeriekapitän Paredes, mit dem er kürzlich im
dortigen Cervantes-Theater handgemein wurde. Paredes wurde
dabei zu Boden geworfen. Vorgeſtern fand ein Piſtolenduell auf
15 Schritte Entfernung ſtatt. Drei Schüſſe wurden gewechſelt.
Beim dritten Schuß wurde der Marquis durch eine Kugel ins Herz
getroffen. Jeder der beiden Duellanten hatte einen Brief bei ſich,
worin er ſeine Abſicht ausdrückte, Selbſtmord zu verüben.

Folgende Jagdgeſchichte, die, wenn ſie ſich wirklich in der ge
ſchilderten Weiſe abgeſpielt hat, wohl einzigartig daſtehen dürfte,
wird der „Göpp. Ztg.“ aus Adelberg berichtet: Am letzten Mittwoch
ſchoß Feldſchütz Schunder von Adelberg in der Nähe vom Kloſter
einen prachtvollen Papagei flügellahm. Um den Leiden des un
glücklichen Vogels ein ſchnelles Ende zu machen, wollte der Schütze
dem Papagei mit dem Gewehrkolben den letzten Todesſtoß bei
bringen. Unbeſchreiblich war aber der Schrecken, von dem der
Jäger ergriffen wurde, als der gelehrte Vogel ſeinem Gegenüber
zurief: „Jaköble, laß mi gaul“ Wie es ſich herausſtellte, iſt der
wertvolle Vogel dem dortigen Forſtaſſiſtenten entflogen.

Einbruch. Jn der Nacht auf Mittwoch iſt ein Einbruch im
Schützenhof zu Osnabrück verübt worden. Es wurden für 22 000
Mark Wertpapiere und 1500 Mark bar geſtohlen. Die Tat wurde
von einer Frau begangen. Sie iſt verhaftet worden.

Die Prinzeſſin Luiſe von Koburg hat, wie die „Frkf. Ztg.“
aus Paris meldet, im Einvernehmen mit ihrem Pariſer Anwalt
Albert Clemenceau folgende vier Sachverſtändige beſtellt:
den Akademiker Magnau, den Univerſitätsprofeſſor Jaffrok, den
Direktor des Jrrenhauſes Villejuif Dr. Toulouſe und den Haupt
arzt der Pariſer Polizeipräfektur Dr. Garnier.

Ueber die Ermordung des Armenrates Sikora in Wien durch
das Ehepaar Klein wird weiter gemeldet: Dienstag abend wurde
durch den Gerichtsarzt feſtgeſtellt, daß der Mord durch Erwürgen
geſchah. Der Mörder fand in Sikoras Kleidertaſchen ſeine
Wohnungs- und Kaſſenſchlüſſel. Frau Klein ging noch am Abend
des Mordes in Sikoras Haus, wo ſie von früheren Beſuchen her als
angebliche Couſine Sikoras bekannt war. Sie öffnete die Wohnung
und raubte dort Bargeld, Wertpapiere, Sparkaſſenbücher und Loſe
und entfernte ſich unbehindert. Der Wert des Raubes iſt noch nicht
bekannt. Franziska Klein geb. Braun, iſt eine gerichtsbekannte
Gaunerin und wiederholt abgeſtraft. Sie war ein Zögling des
Notredameſtiftes in Preßburg und wurde als franzöſiſche Sprach
lehrerin ausgebildet. Sie lebte von Erpreſſung an Männern und
ſollte noch in letzter Zeit eine Abfindung von einem ungariſchen
Kavallerie Offizier erhalten. Mit dem Ziſeleur Klein wurde ſie durch
eine Heiratsannonce bekannt, ob Klein ihr Vorleben kannte, iſt noch
ungewiß; jedenfalls war er früher ein anſtändiger und fleißiger
Mann. Man weiß noch nicht, wohin das Ehepaar ſich gewendet hat.

Was man von den Japanerinnen nicht weiß. Es iſt allgemein
bekannt, daß in Japan die Frau nicht viel anders behandelt wird
als eine gewöhnliche Sklavin. Aber nicht. alle Japanerinnen haben
es ſo ſchlecht. Es gibt an den japaniſchen Küſten und auf einigen
Jnſeln, auf welchen die Fahne mit der aufgehenden Sonne weht,
ganze Landſtriche, wo die Frauen in jeder Hinſicht Herrinnen ſind
und keinem Manne zu gehorchen brauchen. Dieſe Frauen ſind aller
dings faſt „Mannweiber“, die an harte, rauhe Arbeit gewöhnt ſind.
Sie ſind Schifferinnen und Fiſcherinnen, die ſich ſelbſt ihre Hütten
bauen und ihre Kähne zimmern. Aber das iſt noch nichts gegen
die Gefahren, denen ſich die „SeegrasTaucherinnen“ ausſetzen. Die
Japanerinnen, die dieſes Geſchäft betreiben, werden „Ama“ ge
nannt. Die Taucherinnen arbeiten hauptſächlich an Sturmtagen.
Sie ſchlingen ſich ein weißleinenes Tuch um den Kopf, befeſtigen
am Gürtel ein kleines Tönnchen und ſtürzen ſich furchtlos in die
hügelhohen Wogen, um vom Meeresgrunde das Gras heraufzuholen,
das für die japaniſche Induſtrie von ſo großem Nutzen iſt. Die
Taucherinnen gewähren einen überaus maleriſchen Anblick; im
Waſſer liefern ſie ſich wahre Schlachten, um einander die wertvollen
Gräſer zu entreißen. Die kalte Witterung kühlt ihren Eifer durch
aus nicht ab. Das traurige Geſchäft bringt den beherzten und
überaus gelenkigen „Ama“ etwa 80 Pfennige täglich. Da ſie aber
ſehr ſparſam ſind, finden ſie noch Mittel und Wege, nach jeder ge
winnbringenden SeegrasKampagne ein großes Feſtmahl zu ver-
anſtalten zu welchem alle Bewohner des Bezirks eingeladen werden.
Im Reich der „Ama“ herrſchen und befehlen die Frauen, nicht die
Männer. Sie bringen die Koſten für den Unterhalt der Familie
auf und beſtimmen daher auch über die Ausgaben; in jhrem Beſitz
befindet ſich der „Geldſchrankſchlüſſel“, und wenn der Mann etwas
einkaufen wwill, muß „er demütig um Taſchengeld bitten. Die
Männer haben aber auch ihre Arbeit ſie waſchen die ſchmutzige
Zäſche, beſſern die Kleider aus, kochen, ſäubern die Kinder, tragen
ſie den ganzen Tag auf den Armen herum und bringen ſie, da ſie
ſelbſt die Kleinen nicht ſäugen können, an den Meeresſtrand, damit
die Mutter ihnen zwiſchen den Tauchakten die übliche Nahrung gebe.
Wenn ſich in jenen Bezirken die Frauen auf den Straßen zeigen,
r ſie in der allerreſpektvollſten Weiſe gegrüßt. Die Männer

r tragen ihnen die Körbe nach. Die Geburt einer Tochter gibt
Anlaß Zu großen Feſtlichkeiten, wobei die künftige Seegras
Taucherin in jeder erdenklichen Weiſe verherrlicht wird. Die jungen
Söhne aber werden ſehr geringſchätzig behandelt und müſſen, ſobald
ſie erwachſen ſind, in die Fremde hinausziehen. Das Land der
„Ama“ wäre alſo eine Gegend ſo recht nach dem Sinne der modernen

ne 7 das Untertauchen dürfte den „Dok
ien“ der verſchiedenen Fakultäten i erſten Zeit einigeSchwierigkeiten bereiten. 8 n ber erſten Geit einig

Der wahnſinnige Fürſt Karl Alexander zu LippeDetmold, der
unglückliche eigentliche Herrſcher des Detmolder Ländchens, deſſen
Perſönlichkeit infolge des lippeſchen Erbfolgeſtreites wieder in den
Sordergrund gerüdt iſt, befindet ſich ſeit gatren in der unter
Zeitung des Dr. Greither ſtehenden Heilanſtalt St. Gilgenberg bei
Bayreuth. Ueber ſeinen Aufenthalt daſelbſt werden von dort
folgende Einzelheiten oemeldei: Das leibliche Befinden des be

dauernswerten Fürſten läßt zurzeit nichts zu wünſchen übrig, im
Gegenteil, der Fürſt. iſt heiter und guter Dinge und dürfte nach
ärztlichem Gutachten ein noch langes Leben führen, wenngleich eine
Ausſicht auf Beſſerung und Heilung des geiſtigen Befindens voll
ſtändig ausgeſchloſſen iſt. Der Fürſt macht den Eindruck, als ob
er ſich mit ſeinem Schickſale völlig ausgeſöhnt habe. Jn Begleitung
eines Wärters unternimmt er faſt täglich Spaziergänge und längere
Ausfahrten, beſucht auch zuweilen Konzert und Theaterauf-
führungen in der Stadt. Jm übrigen iſt der Fürſt in lichten Augen
blicken ſehr leutſelig und mitteilſam; leider kann er ſeinen
Empfindungen nicht voll verſtändlichen Ausdruck geben, da das faſt
gänzliche Fehlen der Zähne ſeine Ausſprache ziemlich unverſtändlich
macht. Die Geiſtesſchwäche des Fürſten iſt nicht ſo hochgradig,
daß er ſich nicht ſeines hohen Standes und der ihm zukommenden
Ehren bewußt wäre. Er ſieht ſehr auf Beobachtung der höfiſchen
Etikette, und er rügt ſofort jeden Verſtoß dagegen, deſſen er ſich noch
nach langer Zeit zu entſinnen vermag. Die Lieblingsbeſchäftigung
des Fürſten bildet das Zeichnen aus freier Hand und nach der Natur
und das Reprodugzieren von Bildern aus illuſtrierten Zeitſchriften.
An und für ſich mit der Zeichenkunſt begabt, hat er durch ſeine lang
jährige Uebung darin eine ziemliche Fertigkeit erlangt. Die Abende
pflegt der Fürſt in Geſellſchaft des Hofrats Dr. Falko, des Beſitzers
der Anſtalt, und deſſen Schweſter, Frau Dr. Meyer, beim Schach
und Damebrettſpiel zu verbringen, auch lieſt er fleißig Zeitungen,
aus denen er ſich auch über die gegenwärtig um die Thronbe-
rechtigung in LippeDetmold entfachten Streitigkeiten informiert;
indeſſen vermeidet der Fürſt, ſich zu ſeiner Umgebung über dieſe
Angelegenheit auszulaſſen. Für die fürſtliche Penſion werden
jährlich 8000 Mark gezahlt, beſondere Ausgaben werden extra ver
gütet. Bevor er zur Regierung gelangte, bezahlte er pro Jahr
ſo viel wie ein gewöhnlicher Kranker, nämlich etwa 400 Mark pro
Monat, woraus ſich ergibt, daß die Anſprüche des greiſen fürſtlichen
Herrn keine allzu hohen ſind.

Eine Exploſion hundert Jahre alten Schieß-
pulvers fand der „Poſt“ zufolge in Dublin am Sonntag nach-
mittag in einem Raum der Bank von Jrland ſtatt. Dabei wurden
vier Perſonen ſchwer verletzt. Ein Portier der Bank hatte mehrere
Bekannte in das Waffenzimmer des Bankgebäudes geführt, worin
ſich eine Anzahl alter Steinſchloß-Gewehre, einige alte Geſchütze
und ein Vorrat an Schießpulver befanden. Die Waffen und das
Pulver lagen bereits gegen hundert Jahre in dem Raume und
ſollten zur Verteidigung der Bank gegen Ueberfälle dienen, ehe
dieſe von der bewaffneten Macht beſchützt wurde. Einer der Be
ſucher begann die alten Gewehre genau zu unterſuchen und zog
dabei den Drücker eines Steinſchloß-Gewehres an, nachdem er ſich
vergewiſſert hatte, daß dieſes nicht geladen war. Trotz des Alters
der Waffe funktionierten die Federn noch und der Hahn ſchlug auf
die Zündpfanne, die einen Funken gab. Dieſer ſprang unglücklicher
weiſe auf einen hölzernen Kaſten über, in welchem acht Geſchoſſe,
je ein Pfund Pulver enthaltend, lagen. Eins der Geſchoſſe wurde
von dem Funken getroffen, und eine Exploſion folgte. Die vier
in dem Waffenraum befindlichen Leute wurden heftig gegen den
Fußboden geſchleudert und erlitten ſchwere Verletzungen im Geſicht.
Der Raum wurde ſtark beſchädigt.

Klein Annchen und ihre Mama. Eine allerliebſte Geſchichte
erzählen die „L, N. N.“. Eine junge Witwe klagte eines Tages
ihrer unverheirateten Freundin, daß ihr dreijähriges Töchterchen
jeden Morgen um 5 Uhr erwache und zu ihr ins Bett klettere, damit
ſie ihm, bis es Zeit zum Aufſtehen ſei, Geſchichten erzähle.
„Jmmer wieder dieſelben,“ erzählte die junge Frau. „Und nun
kann ich in letzter Zeit ſo ſchwer einſchlafen und finde oft erſt gegen
Morgen Ruhe; aber Annchen iſt ganz unglücklich, wenn es in ſeinem
Bett allein bleiben ſoll, und ich mag das kleine Schmeichelkätzchen
nicht zurückſtoßen.“ „Erzähle ihr doch Deine eigene Geſchichte,“
riet die Freundin; „mach es recht rührend. Das Kind wird ein
ſehen, wie nötig Dir die Ruhe iſt, und wird ſich aus Liebe ganz
ſtill verhalten. So erziehſt Du es nebenbei zur Selbſtloſigkeit.“
Der Mutter leuchtete das ein. Am nächſten Morgen ſchon wurde
der Verſuch gemacht. Klein Annchen lauſchte aufmerkſam. Die
arme Frau, die nicht ſchlafen konnte und jeden Morgen in ihrer
Ruhe geſtört wurde, erregte offenbar ihr tiefſtes Mitleid. Jmmer
ernſter wurde das Kindergeſichtchen, immer größer die hellen Augen,
die zuletzt zu ſchimmern begannen. Als aber die Mutter dann von
einem artigen lieben Kinde erzählte, das aus liebender Rückſicht
auf ſein Morgenvergnügen verzichtete, holte Klein Annchen tief
Atem und ſtieß einen Seufzer unendlicher Befriedigung aus, wie
immer, wenne eine Geſchichte ſchön geendet hatte. Und dann ſchlang
es ſein Aermchen um den Hals der Mutter. „„Ach, Mammi, erzähl
die Geſchichte doch noch einmall“

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Nordſeebad WittdünAmrum, den 11. Okt. 1904. Nachdem

die diesjährige Saiſon als ſehr befriedigend verlaufen iſt, wurde in der
geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung der Aktiengeſellſchaft Nordſeebad
Wittdün beſchloſſen, das Aktienkapital in der nächſten Generalver
ſammlung auf 1 Million Mark zu erhöhen, um einige Neubauten,
ſpeziell eine große Reſtaurationshalle neben Hotel „Kaiſerhof“ an der
Holzpromenade errichten zu laſſen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die
ſämtlichen, der Aktiengeſellſchaft gehörenden fünf großen Hotels und
Strandhallen nicht mehr zu verpachten, ſondern in eigene Regie zu
nehmen. Ferner ſollen in einigen Provinzen und größeren Städten für
die Seebadſparkaſſe Generalagenturen errichtet und insgeſamt mindeſtens
400 Vertreter angeſtellt werden. Hiervon iſt bereits eine größere
Anzahl angeſtellt und hat ſich auch ſchon eine Anzahl als Mitgliederder Seebad Sparkaſſe gemeldet. Durch dieſe Veſchluſe wird ſich jedenfalls

das Badeleben größer entwickeln und zwar ſpeziell in der Vor und
Nachſaiſon, wo die klimatiſchen Verhältniſſe hier auf der Jnſel ganz
beſonders heilbringend ſind.

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dew

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die Poſtbeamten und die Sozialdemokratie
Jn Nr. 185 der „Ouedlinburger Zeitung“ fand ich kürzlich

einen Artikel von der Kaiſerlichen Ordre aus dem Bilſeprozeß. Jn
dem Artikel wird eine Ausführung der Berliner „Staatsbürger
szeitung“ wiedergegeben, an deren Schluſſe es heißt:

„Auch aus der Regierungsſphäre, auch aus der Verwaltung
heraus flattern dem „Vorwärts“ nahezu täglich Papiere zu, deren
Abſender kaum in jedem Falle Schreibſelige untergeordneten
Ranges ſein dürften. Woher kommt dieſe Unzufriedenheit der
e e, die ehedem doch abſolut intakt waren Ein nachdenkliches
Vhema.

Ich kann es nicht faſſen, wie jemand öffentlich behaupten kann,
daß aus der Verwaltung heraus dem „Vorwärts“ nahezu täglich
Papiere zuflattern ſollen. Dieſe Behauptung mußichfür
die Subalternen der Poſtverwaltung entſchieden zurückweiſen, denn wir haben, nachdem unſere
perſönlichen und ſonſtigen Wünſche von unſerer Verwaltung in der
entgegenkommendſten Weiſe erfüllt worden ſind, durchaus keinen
Anlaß, dem „Vorwärts“ als Sprachrohr zu benutzen. Ja, ſelbſt
in früheren Jahrzehnten, als unſere Gehaltsſtufen noch in den
Kinderſchuhen ſteckten, ich erwähne nur, daß ich Ende der 70er Jahre
mit 750 Mk. Gehalt als Poſtaſſiſtent (jetzt 1500 Mk. etatsmäßig
angeſtellt wurde, ein Anfangsgehaltsſatz, wie er z. Z. den Land
briefträgern gewährt wird, daß ſchon damals weder bei mir noch bei
meinen Kollegen ſich von Unzufriedenheit irgend eine Spur nicht
gezeigt hat und auch nie ſich zeigen wird. Denn wir alle
haben das feſte und durchaus gerechtfertigte
Vertrauen, daß unſere Oberbehörde ſtets nur
das Beſte ihrer unter geordneten Beamten im
Auge hat. Mit welcher hochherzigen Bereit-
willigkeit kommt die Poſtver waltung einem
jeden von uns bei Krankheits- oder Unglückslätten mit namhaften Unterſtützungen zu Hülfe,

mit welchem Wohlwollen wird eingegriffen,
wennbeiverheirateten, mit Söhnen geſegneten
Beamten ſich eine Verſetzung nach Orten mit
höheren Schulen wünſchenswert macht!Jn dieſer wahrhafthumanen Behandlungihrer
Beamten hat die Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion
in Halle ſich ſtets hervorgetan, weshalb der „Vor-
wärts“ ſowohl wie das „Volksblatt“ in unſeren
Reihen nie und nimmer Anhängerfürihre Jrr-
lehren finden werden, wir ſtehen jetzt uns
immerdar treu zu Kaiſer und Reichl! H.

Zur Bedürfnisfrage für Gaſt und Schankwirtſchaften.
„Erbbegräbniſſe“ nennt der Halleſche Volksmund treffend ſolche

Reſtaurationslokale, in denen Wirt nach Wirt n Vermögen zu
Grabe getragen und zahlreiche Lieferanten, Kaufleute, Bäcker,
Fleiſcher uſw., als „trauernde Hinterbliebene“ zurückgelaſſen hat.
Der jetzige OktoberUmzug zeigt wieder deutliche Spuren von dem
geradezu krankhaften Wechſel der Bewirtſchafter von Reſtaurationen.
Es iſt keine Seltenheit, daß ein und dasſelbe Lokal innerhalb eines
Jahres einen mehrmaligen Wechſel erlebt, und Wirte, die ihr Lokal
mehr als fünf Jahre im Beſitze haben, ſind in Halle gar ſelten. Das
Publikum halte nur bei ſeinen bekannten Wirten Umſchau. Die Jn
haber derartiger „Erbbegräbniſſe“ ſind die Opfer der bis
herigen ſchrankenloſen Konzeſſionserteilung
und aus vollem Herzen zu beklagen. Man kennt unter dieſen Wirten
eine ganze Anzahl, die durch Tüchtigkeit, Nüchternheit und An
ſpruchsloſigkeit ein volles Anrecht auf ausreichende Daſeins
bedingungen erheben können, aber durch die entſtandene Ueberzahl
an Wirtſchaften in Not und Sorge geraten und dem wirtſchaftlichen
Untergange preisgegeben werden. Vom volkswirtſchaftlichen Stand
punkte aus kann es wohl keine ſtädtiſche Behörde ruhig anſehen,
wenn die Zahl der durch ſchrankenloſen Wettbewerb zu Grunde
gehenden Wirte ſich ſtetig vermehrt. Der finanzielle Zuſammen
bruch von Hotels und Wirtſchaften ruft geradezu unhaltbare Zu
ſtände für Lieferanten und Geſchäftsleute einer Stadt hervor. Die
Halleſchen Gaſtwirte, Kaufleute, Handwerker und Lieferanten ver-
lieren durch die jetzigen ungeſunden Verhältniſſe im Wirtegewerbe
bedeutende Summen im Jahre. Einige Erkundigungen darüber
würden der von der Stadtverwaltung zur Vorberatung der Be
dürfnisfrage eingeſetzten Kommiſſion reichliches Material liefern.
Unbeſchadet der Gründlichkeit der Ermittelungen ließe ſich, ſo
wünſcht man in Gaſtwirtskreiſen, bei den Vorberatungen der Kom-
miſſion vielleicht ein etwas ſchnelleres Tempo ermöglichen. Nun die
Einführung der Bedürfnisfrage durch die hieſigen Wirtevereine auf-
gerollt iſt und als Schreckgeſpenſt ſo manchem Spekulanten vor
Augen ſchwebt, wachſen eilends neue Schankſtätten wie Pilze aus
der Erde oder ſuchen ſchleunigſt noch vor Toresſchluß unter Dach
und Fach zu kommen. Die möglichſt baldige Ein-
führung der Bedürfnisfrage liegt ſchon des-
halb im allgemeinen Jntereſſe. N. N.,

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Oktober 1904.
Aufgeboten Der Schriftſetzer Max Edner, Weißenfels und Doris

Marcus, Schmeerſtr. 5. Der Kaufmann Jakob Jung, Dryanderſtr. 2
und Anna Becker, Dryanderſtr. 2.

Eheſchließungen Der prakt. Arzt Dr. med. Moritz Oettinger,
Hamburg und Martha Frank, Magdeburgerſtr. 13. Der Eiſenhobler
Hermann Hennig, Diemitz und Emma Schimpf, Merſeburgerſtr. 3. Der
Kupferſchmied Walter Glaſer, Pfännerhöhe 72 und Helene Hoer,
Liebenauerſtr. 163. Der Tiſchler Wilhelm Kaplick, Gr. Märkerſtr. 17
und Emma VBirke, Teicha. Der Werkführer Ernſt Schönbrodt und
Anna Wolf, Blücherſtr. 16.

Geboren Dem Handarbeiter Jgnatz Jarezewsky, Schloſſerſtr. 15,
S. Franz. Dem Fabrikarbeiter Auguſt Nowottnick, Brunoswarte 34,
S. Walter. Dem Schneidermeiſter Julius Leirich, Marthaſtr. 30, S.
Erich. Dem Schloſſer Oskar Paatz, Thüringerſtr. 30, S. Walter. Dem
Handarbeiter Edmund Kraft, Schmiedſtr. 31, S. Kurt.

Geſtorben Des Schmieds Otto Stürze T. Frieda, 10 J., Mittel
wache 2. Des Zimmermanns Eduard Kopp Ehefrau Friederike geb.
Recke, 76 J., Dachritzſtr. 3. Der prakt. Arzt Dr. med. Johannes
Lehmann, 53 J., Marktplatz 17. Die Wwe. Amalie Zwarg geb.
Kueſter, 76 J., Glauchaerſtr. 13. Die Wwe. Emma Richter geb. Gleie,
57 J., Frieſenſtr. 19.

Auswärtige Aufgebote Der Schmied Wilhelm Breitenbauch und
Magdalena Pietſch, Helbra. Der Tiſchler Rudolf Deppermann und
Marie Fiſcher, Hannover. Der Kgl. Taubſtummenlehrer Guſtav
Damaſchun und Dorothee Kamke, Berlin. Der Maler Heinrich Rohwer,
Altong und Karoline Kbpke, Flensburg. Der Buchdrucker Fritz Hoh
mann, Halle und Friederike Schwarzkopf, Diemitz. Der Stahlwerks
maſchiniſt Richard Prüfer und Wilhelmine Blüthgen, Meiderich. Der
Photograph Auguſt Harder und Pauline Lietz, Radewell.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. Oktober 1904.
Aufgeboten Der Schloſſer Otto Hienſch und Amalie Jühnemann,

Gr. Goſenſtr. 13.
Eheſchließungen Der Sergeant im Anh. Jnf.-Regt. Nr. 93

Friedrich Ahrendt, Deſſau und Berta Schaaf, Göbenſtr. 216.
Geboren Dem Tiſchlermeiſter Hermann Koch, Bahnhofſtr. 2, T.

Clſa. Dem Schuhmachermeiſter Karl Köhler, Leſſingſtr. 21, S. Paul.
Dem Keſſelſchmied Max Hagemann, Friedrichſtr. 35, S. Max. Dem
Kaſſierer Rudolf Banſe, Wittekindſtr. 29, S. Rudolf. Dem Maurer
Walter Rothkopf, Harz 35, T. Klara. Dem Schneider Wilhelm Mixdorf,
Seebenerſtr. 47, T. Margarete.

Geſtorben Anna Schallehn, 36 J., Lafontaineſtr. 14.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberleutn. und Gutsbeſitzer Wendt

nebſt Gemahlin aus Haus Granenberg. Augenarzt Dr. Keſting ausDortmund. Obering. Hilgenberg aus Egfenach Kaufleute: J. Stadt

linger aus Glauchau, Giggel aus Sorau, R. Zipperich aus Plauen,
S. Cahen aus Aachen, F. Degering aus Leipzig, Cathrein, C. Hirſch,
beide aus Köln, M. Beermann aus Hannover, G. Schiöberg aus
Hamburg, L. Gruber aus Frankfurt, J. Breitling, C. Strunkmann,
beide aus Bielefeld, C. Doernberg aus Eſchwege, H. Wagener aus
Annaberg, H. Runge nebſt Sohn aus London, G. Roentſch, J. Frey

ſtadt, M. Frank, R. Eiſenberg, W. Lenz, J. Schoenguth, A. Herz,
ſämtlich aus Berlin

23 2
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben

für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

----—---[0—-
„Henneberg-Seide“

für alle Toiletten Zwecke zollfrei!
Muster an jedermann

1267) Nur direkt v. Seidenfabrkt. Henneberg, Zürich.

Grosse Auswahl einer Präzigions Vhren A. LangeSöhne, Glashütto und Glashütter Vhren Union Glashütte,
ſeiner Genſer und Schweizer Taschen-Uhren- Kunst-
gewerbliohe Ausstellung moderner Zimmer-Uhron, (4301
Paul Maseherg, Uhrmacher Gr. Ulrichstr. 48.
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Berlin W. 30, Zietenſtr. 22,
Vorbereitungs- Anstalt

von Dir, Dr. Fischer.
1888 ſtaatl. konzeſſ. f. alle Militär
u. Schulexamina. 1903 beſtanden
21 Abiturienten, 108 Fähnriche,
13 Primaner, 22 Einjährige, 5 f.
andere Schulklaſſen, [4422In den ersten 9 Konaten

1904 bestanden 30 Ibi-
turienten, 103 Fähnriche,

25 Finjährige u. a.

Städtisches Höheres
Technisches Inxtifut

Axkadem. Lehranstalt
(Staatl. subventioniert)

zur Ausbildung von ingenleuren.
Abteilungen: 1. Maschinenbau.
2. Elektrotechnik. 3 Techn.

Chemie, Gastechnik. 4. Hütten-
wesen, 5. Keramik, Glas- u.C ementtechnik.

Beginn des Winter-Semesters aml8. Oktober.
25 Lehrkräfte. Ueber 500 Besucher.
Normale Studiendauer: 7 Sem.
Mind. Vorbild.: Einjähr. Zeugn.

Programm und nähere Auskunft
durch das Sekretariat,

Zahnbehandlung
Zahnersat7

jetzt [4381t lJ. Sehuman, ar. v. m.

m rDittmar's Mö
RERLIN CG., Molkenmarkt 6.

Eigene Tischlereien und Tapezierereien.
CGegründet 1836.

namenut
ist hente der

Hu worden.
KeschäftshausJ. n

De Marktplatz u. 3.

eſ-fabr iſt
Einfache Wie reiche Möbel zu billigen Preisen.

abhnidungen nostentrei. 13984

Seltener Gelegenheitskauf
Zirka 800Herbst und Winter-

Ueboerzieher,nur hochfeine, auf Roßhaar ver

arbeitete Sachen, arprid z
Schnitt, genau wie nach Maß,
ſollen bis Weihnachten für den
billigen Preis von 15--50 Mk.
verkauft werden. [4681
Otto Knoll,

obere Leipzigerſtr. 36.
Rabattmarken.

Iuvsbaum-7'ianino,
2 treu aitig mit Eiſenpanzer, di

los erhalten, nur k.B. wöll. r Ulrichſtr. 33.
Geſchäfts Bücher,

Schreib- und Kopier-

Tiünten,Kontorutensilien
empfiehlt [4674

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Mitglied des RabattSparVereins.

Soldaten-Kiſten,
W Schiebekiſten mit Schloß
in allen Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Zum Beſten der Gefangenen
fürſorge bittet um getragene
Kleidungsſtücke, beſonders Schuh-
werk und Kinderſachen,

Paſtor Soeheffen, Karlſtr. 16.

das erste Kammgarn, welches
wirt inlircht m

in den Handel gebracht wurde, Ist das
beste wolleneStrumpfgarn

Sehr dauerhaft v. wasechecht. rein wollen.

gut. Gebr. Hüller's Phönixwolle.
Jeder 273 im Vollgewicht von 50 Gramm

trägt Firma und Schutzmarke.

Man achte genau auf die Firma
Gobrüdeor Mäneor, Oeothlingen u. Took

und weise Nachahmungen zurück.

(e9or]

Ferr- und Kinderwagen Handlung

im Hotel Stadt Berlin“, Obere Leipzigerſtraße 45.
TotalAusverkauf

wegen Aufgabe des Geſchäftes von Hand-, Trag-,Waſch, Arbeits-, Kinderſchlaf-, Papier und
M Reiſekörben. Staubtnch u. Handtaſchen, Kinder

h ſtühle, Lehnſeſſel, Blumentiſche, Zeitungshalter,
Viſitenkartenſchalen, Noten u. Arbeitsſtänder.

Kinderwagen- u. Kinderſportwagen
ſowie eine große Partie Puppenwagen. Alles zu bedeutend dherab-
geſetzten Preiſen (ſiehe Schaufenſter). Bis 24. m r muß der
Laden geräumt ſein. Nesse.

z Ertafriſte S h für
Fiſche e S Freitag früh:

Fetter Schellfiſch ohne Kopf, Pf.
Feinſter Norderneyer Angel-Schellfiſch, Pfd.
Feinſter mittelgroßer AngelSchellfiſch, Pfd.Ia. fetter Seehecht im Ausſchnitt, Pfd.
Ia. fetter Seelachs im Ausſchnitt, Pfd. 35
Fiſch-Kotelettes, fertig zum Braten, Pfd. 40Portions-Brat- Schollen, Pfd. 25RNotzungen, kleinere Pfd. 30 Pfa., feinſte große v. 55
Feinſter lebendfriſcher Tafelzander, Pfd. 80Gr. Ulrichſtr. a9,
H. Rick Nachf., Telephon 2307.

Vorherige Beſtellungen werden uns ins Haus geſchickt.

S „Münchner Hier“. S
Eine allererſte Münchner Großbrauerei wünſcht o

Uebertragung ihres

General Depots
gegen feſte Rechnung mit einem Biergroſßhändler bezw. be-
deutenden Unternehmer in Verbindung zu treten.

Gefl. Anfragen werden ſtreng diskret behandelt und unter
W F. 1288 an Haasenstein Vogler A.-G., Mü ine
erbeten

[4682

988

J O

e 79J e 2

Original und en miniature in grösster Auswahl am Lager.
Arrangements werden nach Vorschrift sofort auf das Ge-
schmackvollste ausgeführt. Regiments- u. Vereinsabzeichen,
Fahnennägel und Schilder, sowie Vereinsbänder und
Rosotten jeder existierenden Art. [4079

IIliustrierte Preisliste gratis und frankKo.
G u stauv u 3 l i 9 5 antere, ren rig

Vhren, MusiKwerke, Gold- und Silber waren.

Einem verehrten Publikuw, sowie Freunden und Be-
kannten zur gefl. Kenntnisnahme, dass ich am Sonm-
abend, den 15. OKtober er.

Gr. Steinstrasse 58,im Hause des Herrn Prof. Dr. Braunschweig, ein

Konfitüren-, Schokoladen- und
Zuckerwaren- Geschäft

eröffnen werde. Indem um gütigen Zuspruch höflichst
bitte, versichere ſtets aufmerksamste und billigste Bedienung

und zeichne Hochachtungsroll [4661
Herm. Stollherg, er. Steinstr. 58.

Der Franenverein für Armen und Krankenunter-

ſtüßung der Johannesgemeinde

hält am Montag, den 17. Oktbr. und Dienstag, den 18. Oktbr.
d. Js. von früh 10 Uhr an in den Sälen des „Evang. Vereins
hauſes (Hotel Kronprinp), Kl. Klausſtr. 16, ſeinen

BRazar
ab, in welchem von Mitgliedern gefertigte Arbeiten aller Art zumVerkauf geſtellt werden. Der Erlös ſoll wieder zur Erhaltung der
beiden Diakoniſſen und zur Unterſtützung armer Kranker unſerer Ge
meinde verwendet werden. Bereits Sonntag, den 16. Oktbr., von
nachmittags 4 Uhr an ſind die betreffenden e au rn
Wir bitten unſere bisherigen Gönner wie alle wohltätigen Damen
und Herren, uns durch Einkäufe ihre Mithilfe zu gewähren. Für Sr
friſchungen iſt an allen drei Tagen geſorgt, auch für Unterhaltung
der Kinder. Etwaige Geſchenke für den Bazar bitten wir einer der
unterzeichneten erker Briten zu wollen.

VorſtandFrau A. wo Fra O. Bönler. Frau A. VEgsgort.

gigr G. Ernst. Frau C. Schultze. Frl. L. Schwarzburger.
rau E. Stahl. Frau J. Stavenhagen. Frau R. Tischer.

C. Dönitz, Stadtrat. Tischer, Pfarrer [4178

intereſſanten Themas wegen reichen Gebrauch zu machen.

Handwerker-Meister-Verein.
Der Vorſtand des hieſigen Kunſtgewerbe Vereins ladet unſere

o Mitglieder ſowie deren Damen auf Montag, den 17. Oktober,
abends S Uhr nach den „Kaiſerſälen“ ein.

Vortrag von Herrn Profeſſor Dr. Paul Rée-Nürnberg:
„Die junge Kunſt und ihre W durch kunſtgewerbliche

Meiſterkurſe“.
Wir bitten, von dieſem liebenswürdigen Anerbieten des

683
Der Vorſtand. Scohwarz.

Im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ (Albrechtstr.
am 28. OKtober, 9. Dezember und 3. Februar
Drei Kammermusik- Abende

von Hans Rosenmeyer, Bruno Henschel,
Robert Hopfer und Otto Schwendler

unter gütiger Mitwirkung von
Frau Professor Mathilde Schmidt.

Abonnementskarten für alle drei Abende (1. Platz 4 Mk.,2. Platz 2,50 Mk.) in der HoſmusikKalienhandiung
Reinhold Koeh, Alte Promenade 1 a (Fernspr. Nr. 2129).
Daselbst Einzelkarten 1. Platz 1,50 MK., TI. Platz 1 MK.,
nicht numerierter Platz (Studentenkarte) 75 Pfg. [4677

(Jedes Billett mit 5 Pfg. Billettsteueraufschlag.)

Regenschirme
kauft man doch am beſten und billigſten
wo dieſelben angefertigt werden, direkt an der
Quelle. Schutz vor läſtigen Reparaturen,

arantie für Haltbarkeit.
Ergbſt. empfohl. [4701

j Gr. Steinſtr. 85,F ritz Behrens, Ecke Neunhäuſer.

Ueberzüge auf Wunſch in 1 Stunde.
n W e e S alle Barzahlungen

iel „Wetnner of
Magdeburgerstr. 5 Telephon 386hält seinen modern eingerichteten [4389
Festsaal sowie Gesellschaftszimmer
zur Abhaltung von Pestlichkeiten angelegentlich ewpfohlen.

Heinrich Mätzsechker, Besitzer.
NB. Vereinszimmer noch einige Tage in der Woche frei.

Hotel Tulpe
Freitag, den (4. Oktober

weitgehendſte

[4671

Schweineschlachten.
Wellfleisech von 10 Uhr ab.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.
M Frische Wurst ausser dem Hause.

Mit 2 Beilagen.
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Freitag

Landeszeitung für
1. Beilage zu Nr. 483 der Halleſchen Zeitung 14. Oktober 1904

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Auf falſchem Wege.
Geradezu rührend ſind die Anſtrengungen, die in den

letzten Tagen von den verſchiedenſten ſtädtiſchen Verwaltungen
gemacht worden ſind im Jntereſſe der Geſund-
erhaltung ihrer Schlachthäuſer, nachdem
r Hoffnungen auf das Beſtehenbleiben der berg

eſtimmungen über die allgemeine Nachbeſchau alles
eingeführten friſchen Fleiſches durch die Veröffentlichung
des Ergänzungsgeſetzes zum Fleiſchbeſchau Ausführungsgeſetz
zu Waſſer geworden ſind. Daß von Seiten verſchiedener
r darauf hingewieſen worden iſt, daß gewiſſe
Beſtimmungen des Schlachthausgeſetzes,

ſo das Verbot an die eingeſeſſenen Fleiſcher, Fleiſch von
Vieh, das ſie ſelbſt in einem beſtimmten Umkreis um die
Stadt außerhalb des öffentlichen Schlachthauſes geſchlachtet
oder für ihre Rechnung haben ſchlachten a feilzuhalten,

ferner daß auf den öffentlichen Märkten und in den
Privatverkaufsſtätten das nicht im öffentlichen Schlachthaus
ausgeſchlachtete friſche Fleiſch geſondert von dem im Schlachtun des betreffenden Ortes geſchlachteten feilgeboten

werden muß,
durch die neue Geſetzesbeſtimmung nicht berührt
werden und nach wie vor in Kraft bleiben, iſt ihr gutes
Recht. Man kann zwar über die Zweckmäßigkeit ſolcher Ge
meindebeſchlüſſe geteilter Meinung ſein, da ja den Fleiſchern
nicht verboten iſt, außerhalb des heimiſchen Schlacht
hauſes von dritten Perſonen geſchlachtetes
Zu ch zu kaufen, und weil, wenn ſie dann ausſchließlich
olches außerhalb geſchlachtetes Fleiſch im Laden haben, dann
natürlich auch die Vorſchrift eines geſonderten Verkaufs nicht
weiter in Anwendung kommen kann, denn die Beſtimmungendes Schlachthausgeſetzes über den geſonderten Verkauf ſchüeßen

keineswegs etwa eine allgemeine Deklarationspflicht ein.
Weit über den Rahmen der zuläſſigen

Agitation für die Benutzung des eigenen Schlachthauſes
gehen aber die in verſchiedenen Orten ſo u. a. auch in
Halle a. S. (ef. StadtverordnetenSitzung vom 10. Oktober 1904)

gemachten Verſuche hinaus, den Konſumenten das Fleiſch,
das von außerhalb eingeführt wird, zu verekeln und alles nicht
im Schlachthauſe des betreffenden Ortes geſchlachtete Fleiſch al s
geſundheits gefährlich hinzuſtellen. Eine derartige
Agitation iſt tief bedauerlich und auf das Entſchiedenſte zu verwerfen,
da den betreffenden ſtädtiſchen Vertretern ganz genau bekannt
iſt, daß auch 7 das Wort gilt peccatur intra müros et extra,
daß andererſeits aber durch die Einführung der allgemein
obligatoriſchen Fleiſchbeſchau und durch die Beſchränkung des
Wegfalles einer nochmaligen Unterſuchung auf das-
jenige Fleiſch, das von einem approbierten Tierarzt
unterſucht worden iſt, alles geſchehen iſt, was in den Kräften
des Staates liegt, um eine völlig einwandfreie
Fleiſch verſorgung der geſamten Be
völkerung zu gewährleiſten. Für die Verſuche ferner,
einen ehrenwerten Stand, die Dierärzte, nicht nur wiſſenſchaftlich
zu disqualifizieren, je nachdem, ob ſie auf dem Lande oder in
der Stadt angeſtellt ſind, ſondern ſie auch direkt der bewußten
ren ihrer Amtspflicht u zeihen, indem man ihr Urteil
über die ſtehe des Fleiſches als von ihrer mehr oder
weniger großen Abhängigkeit von ihrer Privatpraxis beeinflußt,
hinſtellt, fehlt uns der parlamentariſche Ausdruck, und dagegen
werden ſich dieſelben ja ſelbſt entſprechend verwahren.

Mit dem von dem Stadtdirektor Tramm in Hannover
endlich als letztes Hülfsmittel angeregten „Selbſt-
ſchutz der Konſumenten“, daß dieſelben nur ſolches
Fleiſch kaufen ſollen, das den Stempel des öffentlichen
Schlachthauſes trägt, dürfte es aber, ſo beifällig dieſer Vor-
ſchlag auch in der liberalen Preſſe als Rettung der „Hygiene“
begrüßt worden iſt, gleichfalls nicht gelingen,
die Konkurrenz des auswärtigen Fleiſches
zu ſchlagen. Werden die hannöverſchen Bürger, wenn
an einem Fleiſcherladen ſteht, „Fleiſch im Schlachthauſe zu
Hannover geſchlachtet“, an einem zweiten aber, „Fleiſch im
öffentlichen Schlachthaus zu Linden oder Hameln ge-
ſchlachtet“, etwa nur das im hannoverſchen Schlachthauſe ge-
ſchlachtete Fleiſch kaufen, wenn es nicht ebenſo
billig und gut iſt, als es ihnen aus dem Schlachthauſe
in Hameln oder Linden verkauft wird? Sollten die Berliner,
nur um der Stadt Berlin einen jährlichen Ueberſchuß von
ca. 34 Millionen aus dem Schlacht- und Viehhof zu ver-
ſchaffen, auf die Dauer das Fleiſch teurer bezahlen wollen,
als es ihnen z. B. aus dem ſtädtiſchen Schlachthauſe zu
Landsberg a. W. oder aus einem anderen öffentlichen
Schlachthauſe geliefert wird? Wir glauben nicht. Das
Publikum wird ſehr bald erkennen, daß die öffentlichen
Schlachthäuſer in den kleineren Städten genau ſo gutes
Fleiſch, aber billiger liefern, als in den Großſtädten,

und darum wird dieſen Städten wohl nichts
übrig bleiben, als die hohen Gebühren
ihrer Schlachthäuſer entſprechend zu er
mäßigen, dann wird die Konkurrenz des auswärtigen
Fleiſches von ſelbſt in Wegfall kommen. Auf dieſen Ausweg
iſt aber noch keiner der Herren Stadtväter, die um das
Wohl ihrer Mitbürger ſo beſorgt ſind, verfallen; wir
aber glauben, ihnen dieſes Mittel als das beſte zum Schutze
r Schlachthäuſer und ihrer Mitbürger empfehlen zu
önnen.

Halleſche Nachrichteu.
Halle a. S., 13. Oktober.

Eine Hochfahrt im Luftſchiffe.
Eine Schilderung über das wunderbare Walten und Wirken der

Natür in den Luftſchichten 10 und 20 Kilometer über uns zu hören,
ermöglichte geſtern der Verein für Erdkunde ſeinen Mitgliedern. Er
hatte zu ſeinem Vortragsabende im „Reichshofe“ keinen geringeren als
Redner gewonnen als den Aeronauten, welchem zum Zwecke wiſſen
ſchaftlicher Erforſchung der bis jetzt höchſte Aufſtieg mit einem Luft
ballon gelungen iſt: Herr Prof. Dr. SüringBerlin ſprach über die
Erforſchung der oberen Luftſchichten. Der Redner hatte im Jahre 1901
im Verein mit Herrn Prof. Berſon in dem großen Ballon „Preußen“
einen Aufſtieg bis zur Höhe von 12 000 Metern erreicht, das iſt um
3000 Meter höher, als es bis dahin überhaupt gelungen war zu
ſteigen. Das preußiſche meteorologiſche Jnſtitut in Berlin war damals
in der Lage, ein Luftſchiff auszuſtatten, das eine Höhe von 40 Metern
von der Gondel bis zur Spitze des Ventils (alſo über die
Hälfte unſeres Roten Turmes) hatte. Der Ballon faßte bei 25 Meter
Durchmeſſer 8400 Kubikmeter Waſſerſtoffgas und hatte eine Tragkraft
von 7300 Kilogramm auf 300 Kilogramm belief ſich die eigene
Schwere des Lufiſchiffes es war mithin in der Lage, 7000 Kilogramm
Belaſtung, alſo im Vergleiche etwa eine Kompagnie Soldaten, wenn
auch nur in geringe Höhe, zu tragen. Jn dieſem Luftſchiffe konnten
die beiden Aeronauten Berſon und Süring bis zu der reſpektabeln Höhe
von 10 300 Meter die volle Serie von Beobachtungen an den mit-
geführten Jnſtrumenten machen und in die Notizbücher ununterbrochen
eintragen, aber eine geringe Strecke höher traten bei beiden Luft
ſchiffern abwechſelnd mehr oder minder ſtarke Ohnmachtsanfälle auf,
die erſt wieder vollſtändig verſchwanden, als das Luftſchiff bereits auf
6000 Meter Höhe herabgeſunken war. Wenn der Redner geſtern in
beſcheidener Zurückhaltung auch nicht von dem furchtbaren Ernſte und
dem wunderbaren, ſeltſamen Leben in den Wolken und der
durchſichtigen Atmoſphäre viele Hundert Meter über der
Erde erzählte und mehr über die moderne methodiſche
Erforſchung der Atmoſphäre und über die klimatiſchen Ver
hältniſſe der oberen Luftſchichten berichtete, ſo waren doch gewiſſer
maßen zwiſchen den Zeilen zu leſen die mannigfache Gefahr und die
überraſchenden Erlebniſſe, welche eine ſolche Hochfahrt mit ſich bringen.

Zur methodiſchen Erforſchung der Atmoſphäre verwendet man auch
heute noch ebenſo wie ſeit Erfindung des Luftballons vor 120 Jahren
den Kugelballon, weil dieſer ſich am meiſten den verſchiedenen Luft
ſtrömungen anpaßt; erſt in den letzten 20 Jahren haben weſentliche
Fortſchritte in der Entwickelung der Theorie und Technik des Ballon-
fahrens gemacht werden können. Seit der Gründung der preußiſchen Militär
Luftſchifferabteilung wird viel für die theoretiſche und praktiſche Aus
bildung der Aeronauten getan. Jhr zur Seite ſteht die internationale
äronautiſche Kommiſſion, welche die allmonatlich zu unternehmenden wiſſen
ſchaftlichen Fahrten feſtſetzt und die Aufgaben den Luftſchiffern ſtellt.
Drei Hilfsmittel werden jetzt zur Erforſchung der oberen Luftſchichten
angewandt: der bemannte und unbemannte Ballon, ſowie der mit
ſelbſtſchreibenden Jnſtrumenten ausgerüſtete Drachen. Täglich läßt
man in Berlin ſeit zwei Jahren, in Hamburg ſeit einem Jahre ſolche
Drachen bis zu 5700 Meter Höhe aufſteigen. Die durch dieſelben ge
wonnene Kenntnis der Luftſchichten dient zur Beſtimmung der Wetter
prognoſe, die in den Zeitungen, auch alltäglich in der „Hall. Ztg.“,
bekanntgegeben wird. Dem Menſchen iſt es bei relativ normalem
Wohlbefinden gelungen, bis zur Höhe von 11 000 Metern emporzuſteigen.
Durch die neuerliche Anwendung von kleineren unbemannten Gummi-
ballons, die mit etwa 1 Kilogramm Gas gefüllt werden und ſich beim
Steigen infolge der Expanſion des Gaſes bis etwa zum achtfachen ihres
Anfangsvolumens ausdehnen, iſt es gelungen, Kenntnis von der Beſchaffen
heit der Atmoſphäre in einer Höhe von 23 000 Meter zu erhalten. Ein
ſolcher Gummiballon dehnt ſich alſo ſolange aus, bis ſeine Hülle platzt,
die an ihm angebrachten ſelbſtarbeitenden Apparate werden vor der
Zerſtörung durch einen Fallſchirm bewahrt. Nach dieſem Syſteme iſt
die Möglichkeit vorhanden, unbemannte Ballons bis zur Grenze
der Atmoſphäre emporzuſchicken. Jn der Höhe von 5000 Metern
enthält die Atmoſphäre halb ſo viel Sauerſtoff, als die Luft auf dem
Erdboden deshalb muß der Aeronaut durch künſtliche Atmung der
Lunge reinen komprimierten Sauerſtoff, der in einer ſtarken Flaſche
mitgenommen wird, zuführen. Durch die möglichſt geringſte Arbeits
leiſtung und ununterbrochene Sauerſtoffatmung kann bei zunehmender
Höhe von 5000--10 000 Meter gegen die aufkommende Schlaffheit des
Körpers mit Erfolg angekämpft werden. Zehn Grad Wärme auf der
Erdoberfläche angenommen, ſinkt die Temperatur bei 2000 Meter Höhe
auf 0 Grad, bei 4000 Meter auf minus 10 Grad, bei 8000 Meter
auf minus 40 Grad; die Feuchtigkeit der Luft iſt bei Annahme von
6 Gramm Waſſer in einem Kilogramm Luft auf der Erde bei 7000 Meter
Höhe gleich Null. Es iſt auffallend, wie gleichmäßig ſich die Windrichtungen
verteilen, der Luftſchiffer kann gleichſam von Ballonſtraßen ſprechen.
Die „verkehrsreichſte“ Ballonſtraße von Berlin aus iſt die mit Nord
weſtwind, da wird das Luftſchiff über das Rieſengebirge hin nach
Schleſien und Galizien getrieben. Den Redner lohnten für die ſpan-
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nenden Ausführungen das zunehmende Intereſſe und der Beifall de
Zuhörer. Geſchäftlich wurde vom Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Ule,
noch mitgeteilt, daß der Ehrenvorſitzende Herr Geheimrat Kirchhoff
nun nach Leipzig verzogen iſt und der Vereinsbibliothek ein handſchrift
liches Werk, ſein Tagebuch über die meteorologiſchen Beobachtungen der
Regenſtation in ſeinem Garten, übereignet hat. Herr Geheimrat Kirchhoff
wird vom Vereine noch durch die Ueberreichung einer bronzenen Tafel
geehrt werden, auf welcher in künſtleriſcher Weiſe allegoriſch dargeſtellt
iſt, wie der am Boden gefeſſelte Genius der Wiſſenſchaft durch den
Menſchen erlöſt wird.

r „J=S
Die Haus und Grundbeſitzer und die Kirchenſteuer. Der

Haus und Grundbeſitzerverein Halle hielt geſtern in den „Kaiſerſälen“
eine Verſammlung ab, in welcher Herr Stadtverordneter Blumen
tritt über die beabſichtigte Erhebung der Kirchenſteuer ſprach. Be
kanntlich hat die Generalſynode ein Kirchengeſetz über die Erhebung
der Kirchenſteuern beſchloſſen, nach welchem die Kirchengemeinden und
Parochialverbände der evangeliſchen Landeskirche befugt ſind, als Maß
ſtab für die Umlegung der Kirchenſteuern nicht nur die Staats
einkommenſteuer, ſondern auch die Realſteuer Grund, Gebäude-,
Gewerbeſteuer anzuwenden. Die Verſammlung ſah in dieſem Geſetze
eine Mehrbelaſtung der Haus und Grundbeſitzer und beſchloß, eine
Petition an das Abgeordnetenhaus und den Reichstag zu
richten, in der in längerer Begründung gebeten wird, dem von
der Generalſynode beſchloſſenen Geſetze die Genehmigung zu
verſagen Darauf orientierte Herr Stadtverordneter Rechtsanwalt
Herzfeld über das Mietsrecht und das Recht des Vermieters, die
Wohnung des Mieters zu betreten. Herr Baumeiſter Hartwig aus
Dresden, der für geſtern abend einen Vortrag zu halten zugeſagt hatte,
war nicht erſchienen.

Vermietung. Die Reſtauration im hieſigen Stadttheater ſoll
auf die Zeit vom 1. Auguſt 1905 bis 15. Mai 1911 nen vermietet
werden. Es ſtand hierzu heute vormittag ein weiterer Termin an, da
die im vorigen Termine abgegebenen Gebote der Herren Lotze und
Meißner bisherige Mieter) dem Magiſtrate nicht genügten. Es wurde
damals ein Höchſtgebot von 4000 Mk. Jahresmiete abgegeben. Heute
blieb Herr J. F. Kröß, der Geſchäftsführer des Bremer Stadttheaters,
mit 5100 Mk. Beſtbietender. Von den vier erſchienenen Intereſſenten
gaben noch Gebote ab Herr Gaſtwirt Pretzien vom Pfälzer Schützenhofe
in Halle mit 5000 Mk., Herr Gaſtwirt Meyer (früher Wirt der Kaiſer
ſäle) mit 4250 Mk. und der derzeitige Pächter der TheaterReſtauration,
Herr Gaſtwirt Meißner, mit 4200 Mk. Der bisherige Pacht betrug
3500 Mk. Der Zuſchlag blieb vorbehalten.

Kunſtgewerbliche Meiſterkurſe. Am kommenden Monkag
veranſtaltet der Kunſtgewerbeverein einen öffentlichen Vortrag bei
freiem Eintritte in dem großen Saale der „Kaiſerſäle“, in welchem
Herr Profeſſor Dr. Rée aus Nürnberg über das Thema: „Die junge
Kunſt und ihre Förderung durch kunſtgewerbliche Meiſterkurſe“
ſprechen wird. Bekanntlich ſind bereits ſeit mehreren Jahren auf
Veranlaſſung des Direktors Herrn v. Kramer am bayeriſchen Ge
werbemuſeum in Nürnberg Meiſterkurſe abgehalten worden unter
Leitung des Profeſſors Vehrens in Düſſeldorf und des Malers
Riemerſchmied in München. Dieſe Kurſe, in welchen Nürnberger
Kunſtgewerbetreibende in die Formen der modernen Kunſt eingeführt
wurden, haben allſeitig die größte Anerkennung gefunden und ſind
von ausgezeichnetem Erfolge gekrönt worden. Herr Profeſſor Rée
wird mit ſeinem Vortrage eine kleine Ausſtellung kunſtgewerblicher
Gegenſtände verbinden, die in den Nürnberger Meiſterkurſen an
gefertigt worden ſind. Bekanntlich plant auch unſere Nachbarſtadt
Magdeburg die Abhaltung derartiger Kurſe, und der Vortrag dürfte
umſomehr allgemeines Jntereſſe finden, als Herr Profeſſor Rée in
unſerer Stadt bereits durch eine Reihe intereſſanter und geiſtvoller
Vorträge im beſten Andenken ſteht.

Handwerkermeiſter Verein. Die Mitglieder werden vom
Kunſtgewerbevereine zu einem Vortrag auf nächſten Montag nach den
„Kaiſerſälen“ eingeladen.

Maſchinenbauſchule Abteilung der ſtädtiſchen Handwerker
ſchule). Das neue Semeſter der hieſigen Maſchinenbauſchule zur
Ausbildung von Werkmeiſtern beginnt am Montag nächſter Woche.
Anmeldungen hierfür können täglich noch entgegengenommen werden
vormittags von 10--11 Uhr im Amtszimmer des Direktors der
Handwerkerſchule, wo die Jntereſſenten auch nähere Auskunft über
den Lehrplan der Maſchinenbauſchule einholen können.

Baptiſtengemeinde. Am Sonntag hält die Sonntagsſchule der
Baptiſten Gemeinde ihren Elternabend ab.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hat morgen,
Freitag, eine Sitzung im Ratskeller.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 25 Sept.
bis 1. Oktober nur wenig geringer als in der Vorwoche; ſie betrug,
auf das Jahr berechnet, 19,0 von tauſend Lebenden, mithin auch etwas
weniger als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf
19,4 belief. Von den deutſchen Großſtädten hatten in dieſer Woche
Breslau (mit dem Maximum von 21,8), Danzig, Poſen, Chemnitz,
Königsberg, Kiel, Köln, Dortmund und Aachen ungünſtigere Verhält
niſſe als Halle; nur wenig niedrigere Sterbeziffern hatten Bremen,
Eſſen, Stettin, München, Nürnberg, Hamburg, Hannover, Magdeburg,
beträchtlich niedrigere dagegen u. a. Berlin, Dresden, Leipzig, Stutt
gart, Frankfurt a. M., Düſſeldorf. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben
62 Perſonen gegen 64 in der Vorwoche, darunter befanden
ſich 19 Säuglinge gegen 23, ſo daß lediglich die Todesfälle
unter den Kindern im erſten Lebensjahre etwas ſeltener
geworden ſind. Die Säuglings Sterblichkeit überſchritt mit 5,8 pro
Jahr und Tauſend der Lebenden nur wenig den jetzigen großſtädtiſchen
Durchſchnitt und erreichte nur die Hälfte der Kieler, der größten in
dieſer Woche. Die akuten Erkrankungen der Atmungsorgane zeigten
keine weſentliche Aenderung und verurſachten zehn Todesfälle. Die

S Frauen-Schönheit
ist nur dann vollkommen, wenn Gesicht und Hände ein schönes, zartes Aussehen haben.

Es sollte daher niemand versäumen, sich die Wohlthat täglicher Waschungen mit
Ray-Seife, welche bekanntlich nach Deutschem Reichspatent aus Hühnerei bereitet
wird, zu erweisen. Dass der Ei-Inhalt auf die Haut einen vorzüglichen Einfluss aus-
übt, ist eine altbekannte Erfahrung. Beim Waschen mit Ray-Seife wirken deren
kostbare Bestandteile Eiweiss und Dotter auf die Haut in derselben Weise ein, als wenn
eine Waschung mit frischem Hühnerei vorgenommen würde. Man bedenke die enorme
Wichtigkeit dieser Thatsache! Keine andere Seife ist s0 angenehm und keine nützt der
Haut so sehr vie Ray-Seife, Säumen Sie daher nicht, einen Versuch zu machen,

Sie werden von der wohlthätigen Wirkung äberrascht sein.
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akuten Darmkrankhelten yaben dagegen ſtarr abgenommen, ſie forderten
neun Opfer dem Brechdurchfall erlagen drei Säuglinge. Von den bei
uns auftretenden Jnfektions Krankheiten haben Lungenſchwindſucht in
ſechs, Keuchhuſten, Scharlach, Diphtherie und Kindbettſieber in je einem
Falle zum Tode geführt zu den vorwöchigen Todesfällen an Jnfluenza
und Maſern ſind keine weiteren hinzugekommen, auch Unterleibstyphus
hat keine verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben zwei
Perſonen.

Lotteriegewinn. die Kitzingſche Kollekte hier iſt auf
Nr. 26 967 der Frankfurter Pferde Lotterie ein Hauptgewinn gefallen.
Derſelbe beſteht in einem wertvollen Pferde. Der glückliche Gewinner
iſt ein Arbeiter der hieſigen Zentralwerkſtatt.

Ueber Gagen am Varietee geht uns eine intereſſante Mit
teilung zu. Jm allgemeinen iſt der Laie garnicht orientiert über die
Höhe er Gagen, welche einzelne Künſtler erhalten z. B. bezieht Bern
hard Mörbitz, welcher zurzeit ein kurzes Gaſtſpiel im Walhallatheater
abſolviert, gegenwärtig die höchſten Gagen, die je einem Komiker bezahlt
wurden, ſie bewegen ſich zwiſchen 6000 bis 7500 Mk. monatlich. Mit
einem Dresdener Theater hat derſelbe von 1905 ab Kontrakte über
100 000 Mk. abgeſchloſſen. Damit iſt er für ſechs Jahre je zwei Monate
verpflichtet er iſt in den übrigen Monaten außerdem jährlich engagiert in
Berlin (Apollotheater), Hamburg (Hanſatheater), Wien (Ronacher und
Koloſſeum), Cöln (Reichshallen) und Peſt (Orpheum). Neulich erhielt
er einen ehrenvollen Antrag von Herrn Geheimen Hofrat Stägemann
an das Leipziger Stadttheater für fünf Jahre, den er jedoch aus
finanziellen Gründen ablehnte. Die höchſte Anerkennung ſeiner künſt
leriſchen Leiſtungsfähigkeit wurde ihm zuteil, indem er zu einer Privat
ſoiree vor den Allerhöchſten Herrſchaften im königlichen Schloſſe zu
Dresden geladen und vom Kronprinzen mit einer koſtbaren Brillant
nadel mit deſſen Jnitialen und der königlichen Krone beſchenkt ward.

Halleſche Jnduſtrie. Die Firma Thiem u. Töwe, Fabrik
für BenoidGasapparate hier, baut in der Stadt Laage i. Mecklen
burg ein BenoidGaswerk. Die Anlage, deren Geſamtkoſten ſich
auf ca. 30 000 Mk. einſchließlich Rohrnetz belaufen, ſoll noch bis
Weihnachten in Betrieb genommen werden.

S Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, über welches
Herr Paſtor Hobbing am Sonntag im Stadtmiſſionshauſe, Weiden-
plan 4, reden wird, lautet: „Das Rätſel der Liebe zum Leben“.

Mefſſerheld. Geſtern gegen 72 Uhr abends entſtand in der
Mansfelderſtraße, Ecke Wieſenſtraße, nach einem Streite zwiſchen
Arbeitern und Handwerkern eine Schlägerei. Hierbei erhielt einer der
Beteiligten von einer unbekannten Perſon einen Meſſerſtich in den
Rücken. Der Verletzte ließ ſich in der Klinik die Wunde verbinden.

Rächtlicher Einbrecher. Jn der letzten Nacht gegen 12 Uhr
wurde in dem Grundſtücke Raffinerieſtraße Nr. 15 ein
Einbruchsdiebſtahl verſucht. Der Täter war bereits in
dem Korridor des Privatmanns Danneberg eingedrungen. Als
der Einbrecher verſuchte, mit einem Schlüſſel eine Stubentüre zu
öffnen, welche von innen verſchloſſen war, wurden die Bewohner durch
das Geräuſch munter und riefen laut um Hilfe, worauf der Dieb
entfloh. Die ſofort aufgenommene polizeiliche Verfolgung war
erfolglos.

Ein Jrrer. Geſtern gegen Abend wurde der Maurer Louis
Adolf, angeblich aus Hacklingen, auf den Feldern am Canengerwege
planlos umherirrend und wirre Reden führend, aufgegriffen. A. war
nur mit Hemd, Hoſe und Stiefeln bekleidet und führte eine Eiſenbahn
fahrkarte IV. Klaſſe Köſen-Halle bei ſich. Auf Anordnung des
requirierten Sanitätsrats Dr. Schreyer wurde der Kranke der Kgl.
Nervenklinik zugeführt.

Selbſtmord. Geſtern früh 75, Uhr wurde im Schleuſen
graben in Höhe der Kökerſchen Badeanſtalt die Leiche einer
weiblichen Perſon gefunden. Es liegt Selbſtmord vor.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die nächſte Novität wird vorausſichtlich Blumenthals dreiaktiges Drama
„Der tote Löwe“ ſein. Madame Sarah Bernhard,
welche am 2. November mit der geſamten Schauſpielertruppe des
S. Bernhard- Theaters von Paris im hieſigen Stadttheater
gaſtiert, wird die Cameliendame, bekanntlich die größte ſchau
ſpieleriſche Leiſtung der weltberühmten Künſtlerin, ſpielen. Mit der
bekannten Altiſtin Frau Ottilie Metz ger hat die Direktion ſoeben
ein einmaliges Gaſtſpiel (nächſte Woche) abgeſchloſſen. Für die
morgen abend ſtattfindende, vorausſichtlich letzte Aufführung von
Mozarts „Zauberflöte“ haben Beamtenkarten Giltigkeit.
Sonnabend: „Der Wildſchü tz“, komiſche Oper von Albert Lortzing.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Freitag gelangt die luſtige Schwanknovität „Gaſtons
Hochzeit“, die noch immer ihre Zugkraft bewährt, zum zehnten
Male zur Aufführung, während am Sonnabend noch einmal das mit
ſo vielem Beifall aufgenommene Studentenſtück „Frei iſt der
Burſch“ in Szene gehen wird. Am Sonntag nachmittag wird als
Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. Ernſt
v. Wildenbruchs vieraktiges Schauſpiel „Die Haubenlerche“ ge
geben am Abend findet die Erſtaufführung des dreiaktigen franzöſiſchen
Schwankes „Madame X“ ſtatt. Die überaus luſtige Novität, die am Berliner
Trianontheater über 100 Aufführungen erlebte, ſchildert in ungemein
drolliger Weiſe die Erlebniſſe einer unbekannten Dame, die infolge
eines ausgeſtandenen Schreckens momentan das Gedächtnis verloren hat
und ſich ſo außer ſtande ſieht, in Paris, wo ſie als Fremde weilt, ihre
Angehörigen wiederzufinden.

Das Konzert der Mitglieder des Kaiſer-Wilhelm-Gedächtnis
Kirchenchores, welches morgen (Freitag) in den „Kaiſerſälen“ ſtatt
findet und dem ein hochintereſſantes Programm zugrunde liegt, ſei
hiermit nochmals zum Beſuch empfohlen. Die Leiſtungen des Männer-
chores werden von der Kritik als ganz hervorragende geſchildert.

Liederabend. Der vom vorigen Winter noch in beſter Er
innerung ſtehende Baritoniſt Herr Dr. Hermann Brauſe gibt
am 23. Oktober im Saale der Berggeſellſchaft wieder einen Lieder
und Balladenabend mit Kompoſitionen von Löwe, Schumann, Franz,
Jenſen und Schubert.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Leipzig, 13. Okt. Dem „Leipziger Tageblatt“ zufolge
iſt der Reichsgerichtsrat Dr. Spahn als Nach-
folger des am 1. April 1905 in den Ruheſtand tretenden
Oberlandesgerichtspräſidenten Hamm in
Köln in Ausſicht genommen.

Dresden, 13. Okt. Während das Befinden des
Königs in den erſten Tagen der Woche ein im allgemeinen
befriedigendes war, traten in der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch wieder heftige Anfälle von Atemnot und Be-
klemmungen ein. Dieſelben wiederholten ſich auch im
Laufe des geſtrigen Tages ſowie in der letztvergangenen
Nacht und dauern noch immer mit kurzen Unterbrechungen
fort. Der Kräftezuſtand und die Nahrungsaufnahme laſſen
viel zu wünſchen übrig.

Berlin, 13. Okt. Die Handelsvertragsver-
handlungen zwiſchen Oeſterreich und Ruß-
land werden vorausſichtlich in nächſter Zeit auf ſchrift
lichem Wege beginnen. Sobald die Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich abgeſchloſſen ſind, werden ſich
dann die mündlichen Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich
und Rußland und zwiſchen Oeſterreich und den Balkan-
ſtaaten anſchließen. Man erwartet, daß alle Verträge bis
zum 1. Januar 1906 in Kraft treten werden. 8

Hamburg, 13. Okt. Die zum Tode verurteilte
Kindermörderin Wieſe hat durch ihren Verteidiger
die Reviſion gegen das Urteil des Schwurgerichts an
gemeldet

Lage, 18. Okt. Jn der heutigen Sitzung beantragte
die Kommiſſion, folgende Faſſung, obwohl die
Regierung ein klares „Ja“ oder „Nein“ fordere,
anzunehmen: Erfolgt der Tod des Fürſten Alexander
innerhalb zweier Jahre (bisher hieß es ein Jahr) nach
Erlaß dieſes Geſetzes und iſt bis dahin ein Gericht nicht
geſichert, ſo hört die Regentſchaft auf und es tritt das im
Regentſchaftsgeſetze vom 24. April 1895 vorgeſehene Ver-
fahren ein.

Lage, 13. Okt. Der lippeſche Landtag hat die Vor
lage 79 mit 18 gegen 7 Stimmen abgelehnt. Der
W iſt hierauf auf Befehl des Graf- Regenten vertagt

rden.
Saloniki, 13. Okt. Am Sonnabend wurde in Kaſſandra

der griechiſche Arzt Dr. Koſoſos von ſechs Räubern
entführt. Seine Frau wurde aufgefordert, an einem
beſtimmten Orte ein Löſegeld von 450 Pfund niederzulegen.

Shanghai, 13. Okt. Ein beabſichtigter Aus-
fall der ruſſiſchen Flotte aus dem Hafen von Port Arthur
am 1. Oktober wurde vereitelt. Das Linienſchiff
„Retwiſan“ wurde ſchwer beſchädigt.

Tokio, 13. Okt. Marſchall Oyama meldet von
geſtern, daß die Operationen einen günſtigen Verlauf
nahmen. Nach einem amtlichen Telegramme vom Kriegs
ſchauplatze iſt eine über den Taitſe-Fluß bis 56 Kilometer
öſtlich von Liaujang vorgeſchobene ruſſiſche Abteilung von
den Japanern anſcheinend abgeſchnitten. General
Oku berichtet, daß am 10. d. Mts. der Feind den Taitſe
ars in nördlicher Richtung überſchritt, um ſich zu ver-

nzen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Oktober.

Wetterbericht vom 13. Oktober, morgens 5 Uhr.
Eine Rinne niederen Drucks, die ſich geſtern durch Deutſchland
erſtreckte und die zwei Depreſſionen im Norden und Süden
miteinander verband, veranlaßte trübes, regneriſches Wetter.
Mit dem Vordringen eines neuen Maximums von Weſten her
und mit auffriſchenden Winden aus Nordweſten bis Norden
trat indeſſen in der Nacht meiſt aufheiterndes Wetter mit
ſinkender Temperatur ein. Da das Barometer noch weiter
ſteigt, ſo dürfte unter der Herrſchaft des hohen Drucks zunächſt
trockenes Wetter mit ſehr kühlen Nächten und abnehmender
Windſtärke zu erwarten ſein.
PVorausſichtliches Wetter am 14. Oktober Trockenes,

vielfach heiteres Wetter bei ſchwächerer Luftbewegung, Nacht
ſehr kühl, teilweiſe Reif, am Tage ziemlich angenehm.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Oktober Trockenes,

ziemlich heiteres Wetter mit ſehr kühler Nacht (Reif), auch
ziemlich kühler Tagestemperatur. Teilweiſe ſtarker Morgennebel.

Hamburg, 13. Oktober, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 775 mm) liegt über Oſtengland, eine Depreſſion (unter 761 wm)
über Petersburg. Jn Deutſchland iſt es ruhig, im Weſten kühl, im
Oſten mild und im Nordweſten heiter, meiſt iſt Regen gefallen. Teils
heiteres, teils nebliges, ſonſt trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y.. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der B. B.Z.
über die Woche vom 4-10. Oktober geſchrieben: Nachdem ver
ſchiedene Fabriken den Betrieb aufgenommen haben, iſt das Angebot
greifbarer Zucker aus erſter Hand dieſe Berichtszeit noch etwas
reichlicher geworden, da indes die Kaufluſt der Raffinerien nur
eine geteilte war und nur hauptſächlich auf Halle a. S ſowie Wall-
witzhafen paſſende Zucker einem etwas lebhafteren Kaufintereſſe be
gegneten, außerdem aber auch die Preisentwickelung nach unten
gerichtet war, zogen manche Fabriken, die auf die vorwöchige Preiſe
von 11 ohne Sack ab Stationen gerechnet hatten, ihre Angebote
wieder zurück. Für Ernte 1905,/06 Oktober-Dezember-Lieferung
beſteht bei den Fabriken zu 10 ohne Sack 88 S Rend. die 50 kg
ab Stationen verſchiedentlich Verkaufsluſt, dieſe Forderungen ſind
indes 30--35 per Zentner zu hoch. Jn Nacherzeugniſſen lag
dieſe Woche kleines Angebot vor, das bei Raffinerien und Ausfuhr-
händlern zu ca. 15 die 50 kg niedrigeren Preiſen Unterkommen
fand. Die Qualität der diesjährigen Zucker iſt keine gute, meiſt
recht grau, wohl infolge des Waſſermangels; der Aſchengehalt iſt
dagegen außerordentlich niedrig, ſo daß dadurch den Fabriken ein
weiterer Vorteil bis zu 10 die 50 kg entſteht. Der Wert für
greifbare Zucker guter Beſchaffenheit iſt etwa 10,70775 C ohne
Sack, 88 96 Rend., die 50 kg frei hier, Tarif I. Der Verlauf
des heutigen Marktes war ruhig. Die amtliche Feſtſtellung ergab
für Kornzucker Grundl. 88 Rend. 10,50--10,55 Nacherzeug-
niſſe Grundl. 75 Rend. 8,60--8,85 A. ohne Sack die 50 kg ab
Stationen. Der hieſige amtliche Freitagsbericht bezifferte die Um
ſätze auf 212 000 Zentner (lediglich Zucker dieſer Betriebszeit aus
erſter Hand), ſonſt meldeten Hamburg 115 000. Zentner (greifbar,
ſowie Lieferung erſter und zweiter Hand, Braunſchweig 65 000
Zentner, Halle a. S. 25 000 Ztr., Danzig 20 000 Ztr., Breslau
2000 Ztr. Der Verlauf des Raffinaden-Geſchäftes war ein un
günſtiger, der Rückgang des Terminmarktes machte Käufer, die an
geblich bis MärzMai Auguſt nächſten Jahres reichlich verſehen
ſind, zurückhaltend, ſo daß ſelbſt wiederholte Preisermäßigungen
der Raffinerien keine Abſchlüſſe herbeiführten. Die Abforderungen
haben bedeutend nachgelaſſen, verſchiedene Raffinerien klagen, daß
ſie für berechnete Zucker keine Verfügung erhalten können. Der
Verkehr in Granulated ruhte vollſtändig. Der Terminmarkt ver-
kehrte bis Freitag vormittag in zumeiſt ſchwacher Haltung. Bis
dahin hatte Oktober- Lieferung 75 Pfg., Dezember-Lieferung
65 Pfg., Januar-März- Lieferung 70 Pfg., Mai- Lieferung 60 Pfg.,
Auguſt- Lieferung 60 Pfg. Oktober- Dezember 1905 35 Pfg. die
100 kg verloren. Am Freitag nachmittag beſſerte ſich die Stimmung
wieder auf Auslaſſungen des Otto Lichtſchen Berichts denen man
ſich jedoch vielfach nicht auſchließt Sonnabend lag der Markt
ebenſo wie heute ruhig, ſfetig bei ca. 25 Pfg. die 100 kg Auf-
beſſerung gegen die niedrigſten Wochenwerte zu folgenden amtlich

22,10 B., 22,05 A. bez., Dezember 22,15 A. G., Dezember
22,20 B., Januar-März 22,25 A. G., 22,35 A. B., Mai22/60 G., 22,65 B., 22,60 bez., Auguſt 22,85 G.,
22,95 B., 22,90 M bez., Oktober Dezember 1905 20,10 A. G.,
20,25 B. Der Bedarf im Jnlande ſcheint ſich neuerdings mehr
Zurückhaltung aufzuerlegen. Eine große Unſicherheit beſteht be
züglich des engliſchen Bedarfs; man klagt daſelbſt ſehr über den
Abzug, die Notſtände, die dort vielfach in größerem Umfange in
den Jnduſtriebezirken namentlich Eiſen und Baumwolle
herrſchen, rufen ernſte Befürchtungen wach, daß ſolche einen un-
günſtigen Einfluß auf den Verbrauch von Zucker ausüben können.
An den engliſchen Märkten überwog bis Freitag eine ſchwankende
bis matte Auffaſſung, die nur gelegentlich von ſtetigeren Momenten
abgelöſt wurde. Die Raffinerien kauften 88 Rend. zu 11 ſh.
122 d., 11 ſh. fob terms. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für
Beet, 88 Rend. p. Zwt., fob Hamburg bei ruhiger Tendenz:
Oktober 11 ſh. 134 d. Wert, November 10 ſh. 115 d Wert,
Dezember 11 ſh. d. Wert, Januar- März 11 ſh. 2 d. bez., Mai
11 ſh. 314 d. bez. Engliſche Raffinaden matt, wenig Geſchäft trotz
der Ermäßigung der Preiſe. Granulated durchweg ſchwach 24
bis 134 je nach Sicht niedriger; in Hamburg auf dem Waſſer-

wege angekommene Granulated drückte. Jn Kolonialzuckern fand
ein mäßiger Verkehr ſtatt. Am Pariſer Markte herrſchte faſt durch
weg eine matte Stimmung vor, die Preiſe waren dabei ziemlich
ſchwankend. Für die Abwärtsbewegung waren die etwas günſtigeren
Ernteberichte Deutſchlands und Oeſterreichs (auch in Frankreich
nach dem Regen) und die niedrigeren Auslandsmeldungen maß-
gebend. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100
Kilogramm bei feſterer Haltung ganz zum Schluß: Oktober 31,87
Franks, November 32,1216 Fr., Januar-April 32,8714 Fr., März-
Juni 33,25 Fr. Die Abſchwächung beträgt demnach gegen den
voraufgegangenen Sonnabend rund 50 CEtms. die 100 kg. Der
Prager Markt ſetzte noch in ziemlicher ſtetiger Stimmung ein, ging
jedoch auf matte Auslandsberichte bald ſchwächer, um zuletzt neuer-
dings etwas ſtetiger zu ſchließen. Raffinaden lagen matt, die Preiſe
wurden um 0,50 G. die 100 kg ermäßigt. Das Zentral-Verkaufs-
bureau hat ſeine Tätigkeit am 1. Oktober eingeſtellt. NewYork
war ſtetig für Rohware; Raffinaden mußten 0,20 Cts. per Pfund
ermäßigt werden, weil ſich der Wettbewerb des Granulated aus
Rübenzuckerfabriken fühlbar machte. Am 6. Oktober wurden Zentri
fugals 96 zu 4 Cts. per Pfund frei NewYork einſchließlich
Einfuhrzoll gehandelt. Die Berichte aus den Rübenzucker-Diſtrikten
lauten günſtig. Die Berichte über die Louiſiana-Ernte lauten un
verändert günſtig. Auf Kuba ſind die Mahlarbeiten nunmehr be
endet. Der Rohrſtand für die kommende Ernte iſt günſtig. Jn
Argentinien ſind laut Kabelmeldung vom 4. Oktober wohltuende
Regen gefallen. Jn Deutſchland war das Wetter günſtig für die
Entwickelung der Rübenfelder. Der Erdboden iſt durch wieder-
holte Niederſchläge derart gelockert, daß das Roden der in dieſem
Jahre ſehr langen, aber etwas dünneren Rüben ohne Verluſte vor
ſich geht. Auch der Oſten hat Donnerstag und Freitag jetzt die not
wendigen Regen gehabt, ſo daß auch dort die Befürchtungen wegen
der Herausnahme der Rüben behoben ſein dürften. Die Rüben
gewichte dürften jetzt in dem Diſtrikt Südpoſen gleichfalls eine Auf
beſſerung erfahren. Jm großen und ganzen blieben die Netto-
gewichte ſehr verſchieden, eine Beſſerung iſt aber unverkennbar,
allenthalben meldet man, daß die Ackergewichte die Erwartungen
übertreffen. Beſſer wie im Vorjahre ſind große Teile von
HannoverBraunſchweig, ſowie der Harzdiſtrikt MinslebenVienen-
burg. Schlecht dagegen wieder die Nordhauſener Gegend. Aus
Oeſterreich berichtet man, daß milde Witterung herrſchte, daß viel
fach Regen, namentlich auch in Böhmen, das ſolche dringend
brauchte, gefallen ſind. Jn Mähren, Galizien und Ungarn hofft
man gute Mittelernten zu erzielen. Jm allgemeinen iſt der Rüben
ſtand als gebeſſert anzuſehen. Nach dem Zentralverein ſtellen ſich
die Rübenunterſuchungen

dieſe Woche vergangene Woche
Durchſchnittsgewicht 1904 1903 1904 1903

der Rübe allein 344 g. 2 310 g 419 g
der Blätter allein 157 g 4 173 g 301 g
Zucker in der Rübe 19,06 27 16,7 15,6

Jn Frankreich ſind Mitte der Woche gute Regen in den Haupt
rübendiſtrikten des Nordens gefallen; auch Sonnabend traten neue
Niederſchläge ein, die die Rübengewichte günſtig beeinflußten. Die
belgiſche Ernte iſt im allgemeinen etwas beſſer im Gewicht wie
im Vorjahre, der Zuckergehalt iſt ungewöhnlich hoch, wir ſchätzten
ca. 2 96 beſſer. Trotz der Schätzungen einiger Statiſtiker, die nur
150 000 Tons Zuckererzeugung annehmen, glauben wir, daß 30 000
Tonnen höher abgeſchloſſen wird. Holland iſt mit ſeiner Ernte ſehr
zufrieden. Norditalien hatte mehrfach Niederſchläge, ebenſo
Schweden. Die ruſſiſche Ernte glaubt man jetzt höher als bisher
einſchätzen zu ſollen.

—y. Der vberſchleſiſche Walzwerkverband beſchloß nach der
Br. Ztig., das letzte Produktionsquantum des 4. Quartals zu 135
bis 13714 A. Frankogrundpreis mit 25 A. pro Tonne Kampf
unterpreis für das gemeinſame inländiſche Konkurrenzgebiet ab
zuſetzen. Dieſe neue Preisnotierung bedeutet in Wirklichkeit eine
Herabſetzung der Preiſe um 258 A.

y. Montreal, 10. Okt. Die Bedingungen, unter denen
Stahl ſchienen in Kanada noch zollfreiein-geführt werden können, ſind nunmehr amtlich bekannt gegeben
worden. Danach gelangt der Zoll nicht zur Erhebung für bereits
feſt beſtellte Schienen, ſofern dieſelben vor dem 1. Dezember d. Js.
in Kanada eingeführt werden und ſofern ſie vor dem 1. März 1905
gelegt ſind. („B. B.Ztg.“)

Wie aus Hamburg gemeldet wird, iſt das Unterelbiſche
ZementSyndikat definitiv zu Stande gekommen.

Der Aufſichtsrat der Gasmotorfabrik Köln-Deutz ſchlägt
8 5 Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr (im Vorjahr
7 76) vor.

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 12. Okt. Auftrieb
3311 Schweine und 1503 Ferkel. Verlauf des Marktes: Bei Läufern
wie Ferkeln langſames Geſchäft und teilweiſe gedrückte Preiſe.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine: 3--5 Monate
alt 20—27 6--7 Monate alt 33 46 Ferkel: mindeſtens
8 Wochen alt 9--12 unter 8 Wochen alt 7-10

Hamburg, 12. Okt. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 10. bis 12. Oktober.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
10. 10. 11. 10. 12. 10.

Beſte ſchwere reine Schweine 5556 55-56 55--55 20 T.
Schwere Mittelware 54 53 54 54 22.Gute leichte Mittelware 534 54 53--54 53-54 22
Geringere Mittelware 503 52 507-52 50-52 24Sauen nach Qualität 461 50 4650 46--50 ſchw.

Der Handel war ziemlich lebhaft ziemlich
rege lebhaftDeptford, 12. Okt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

750 Rinder und 788 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 4 sh. 3 d., ſekunda 4 sh., für Schafe Kanadier 4 sh. für
je 8 Pfund.

WochenMarktberichte.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter-

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 12. Okt.
Die Nachfrage nach allen Sorten Hofbutter iſt noch reger geworden und
da die Zufuhren nur klein ſind, konnten ſolche zu etwas höheren Preiſen
ſchlank geräumt werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 126 bis
128 do. IIa 115--126 do. IIIa 106--118 AC, do. abfallende
95 108 Tendenz: feſt.

TagesMarktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 12. Okt. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 28,50--28,75
für 100 Kg.

Ragdeburg, 12. Okt. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Kolbenſommerweizen glatter
Weizen 166-170 Rauhweizen 162-168 Roggen 138--142
Chevaliergerſte 165--177 AC, Landgerſte 154 164 Hafer 138 bis
142 für 1000 kg.

Nürnberg, 10. Okt. (Hopfenbericht.) Der heutige
Marktverkehr war infolge des anhaltenden ſtarken Regens ziemlich
beeinträchtigt, ſodaß nur etwa 400 Ballen, jedoch zu unveränderten
Preiſen, umgeſetzt wurden. Die Landzufuhr in kaum
400 Ballen, die Bahnabladungen betrugen etwa 600 Tendenz
ruhig. Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 140
mittel do. bis 155 prima do. bis 165 Gebirgshopfen bis
170 AC, geringe Aiſchgründer bis 140 mittel do. bis 155 prima
do. bis 165 geringe Hallertauer bis 155 mittel do. bis 172
prima do. bis 185 Hallertauer Siegelgut (Au-W bis 195
geringe Elſäſſer bis 140 mittel do. bis 162 prima do. bis 170
geringe Badiſche bis 140 mittel do. bis 168 prima do. bis

I n

N.

e

O



(190 geringe Würittemberger bis 145 mittel do, bis 170 Mai 46 (45 Schmalz per Okt. 7,22 (7.50), ber Jan. 72,22x Peoduktenbörſe.orima ho bis 180 See Land, leichte Lagen bis 195 C. (7,40), Sped ſhort clear 8,25-8,50 (8,25--8,50), Pork ver (Eigener Drähtbericht der Halleſchen Zeitung.

e Wantt- 140 Für Auswahl aus Partien werden einige Mark Jan. 12,424 (12,75). Berlin, den 13. Oktober.

mehr bezahlt. ei zenNewYork, 12. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht. Twhen Faß a W t Dezbr. 180,00 Mai 185,00
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Okt.) Baum- 5 t Roggen Oktbr. 139,50 Dezbr. 141,75 AC, Mai 146,00 A.

h h n e10,22), Lieferung 10,24 „30), in New o J afer Oktbr. 136,75 5 Mai(108 Petroleum, Standard white in NewYork 7,95 (7,95), (Eigener der Halleſchen Zeitung. Haf Seydenz: x Dezbr. 137,75 Ac, Mai 1309,75
in Philadelphia 7,50 (7,00), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), CTredit Kornznsger excl. von s8 W Tendenz: ruhig Mais Oltbr. 11975 Dezbr. 118,50 Mai
Balances at Oil City 1,56 (1,56), S Weſtern ſteam Kachprodukte excl. 75 Rend. 8,60--8,80. Tendenz werig verändert
7,80 (8,05), Rohe Brothers 8,10 (8,25), Mais“) per Brotraffinade J n T 73 72 Rüböl Okibr. 44,30 Dezbr. 44,60 Mai 45,10Okt. Dez. 568 (55/), Mai 52 (615 Weizen**) Kryſtallzucker mit Sa n Tendenz geſchäftslos. Tendenz: matt.
roter Winterweizen loco 116 (114 Weizen ver Oktober Gem. Raffinade mit Sach

per Dez. 114 (112 per Mai 112 (110 8 Gem. Melis mit Sack g5 13Juli Getreidefracht nach Liverpool 1 (1), R I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. „„Börſe von Berlin vom 13. Oktober.Kaffee fair Rio Nr. 7 88 (88 Rio Ne. 7 per Okt. 21,75G, 21,85B. Jan. März22,006G, 22,05B,22,02xbz (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Nov. 6,65 (6,65), per Jan. 6,80 (6,85), Mehl, Spring Wheat v. 21,706G, 21,75B. Mai 22,306G, 22,85B, 22,32xbz. Die Börſe ſetzte zu Beginn bei kaum verändekten Kurſen in
clears 4,00 (8,95), Zucker 3 (3 Zinn 28,00-28,50 Dez. 21,75G, 21,80B. Tendenz: ruhig. leitenden Werten des Lokalmarktes ein. Wenn auch heute tägliches
(28,00--28,35), Kupfer 13,00 13,25 (13,00--13, 12). Hamburg, den 13. Oktober. Geld um eine Nuance billiger war, 444--4 Prozent, zeigte ſich(Eigener Drahtbericht der Kgke Zeitung.) dennoch eine Zurückhaltung der Spekulation, um einer weiteren

Tendenz Mais: feſt. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt. Klärung des Geldmarktes entgegenzuſehen, dadurch blieben die
Tendenz Weizen feſt. Baſis 88 ſo Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg. geſtrige beſſere Haltung von Paris und der günſtige Bericht des
Chicago, 12. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht. Okt. 21,70. März 22,10. „Jron Age“ über die Zunahme der Eiſenproduktion im September(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Okt.) Weizen“) Nov. 21,70. Mai 22,30. Tendenz behauptet. einflußlos. Der Montangktienmarkt lag träge. Die Meldung,

per Dez. 1108 (109), per Mai 1107 (1098 Mai s ver Dez. 21,75. Aug. 22,00., l daß die Verhandlungen wegen Verlängerung der Drahtverbände
L èL&o5 abgebrochen ſind, wirkte verſtimmend. Von Banken Handelsanteile

Bericht ans der Landwirtſchaftskammer für die Proditnz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe feſt auf die Blättermeldung, daß die Kapitalerhöhung der Hibernia
am 13. Oktober 1904, ins Handelsregiſter eingetragen wurde; ſonſtige Banken mäßig

b rer t u er ger ſpäter durehweg ſehr ſtill, Kurſe nominell, nur Hibernig beſſer gefragt. Bei lPreis pro 100 Kilogramm Verichtsabgang Kursſtand unverändert, Bochumer etwas ge
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen beſſert. Privat Diskont 818 Prozent.

r 8 r Preisnotierungen für Kuxe am 13. Oktooer.Magdeburg 17,00 13,58 14,50 14,20 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)Halberſtadt 16,30 16,80 13,40 13,70 15,00 17,80 13,20 13,60 18,60-—20,20
Gardelegen 16,50 17,10 12,80 13,10 13,60 14,20 20,00--24,00 Nach An Nach AnStendal 16,60 17,40 12,60 13,50 13,00 15,50 13,80 15,00 30,00--50,00 LohlenKuxe: frage gebo Kall Werte frage gebot
Jerichow II 13,40 14,00 Boruſſia 2225 e n Benthbe e e 330 340Schweinitz 16,47—17,06 13,75 14,00 12,86 13,57 13,00 13,50 2300 neten

denn „5 h 7Saalkreis 17,10-17,60 14,00—-14,60 16,50 18,50 14,20—-16,00 a et 9808 7678Merſeburg 16,50—17,40 18,80—-14,80 16,00 18,50 14,00—15,00 17,00-—26,00 Senenereeen-- 3300 2380) Sueereenen 1860

Bemerkungen: unverleſene verleſene. r etHeu: Kreis Halberſtadt 10,00--11,00, Gardelegen 7,00, Stendal (Stadt) 7,20--8,00, Schweinitz 8,00--9,00, Merſeburg (Stadt) 8,00-9,00 ErzKurxe: dere u r
Stroh: Kreis Halberſtadt 4,00-5,00 (lang), 3,00--4,00 (kurz), Gardelegen 3,60 (lang), 3,20 (kurz), Stendal (Stadt) 3,80--4,00 (lang), Friedricheſegen. Seldrungen I und II. 3875 23228

3,20--3,80 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Merſeburg (Stadt) 3,40-3,60 (lang), 2,40--2,60 (kurz). wert geh.- 5 e tKartoffel n: Kreis Halberſtadt 7,00-—8,00, Gardelegen 4,50, Stendal (Stadt) 5,50-—6,00, Jerichow II 4,60, Schweinitz 5,50 6,50, Merſeburg Vilbberg. 1260 15261 S lnſſel-Salggitter i. G. 1030 1048

(Stadt) 7,50 --8,00 Wilheimsehall. 12600]Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 13. Oktober 1904.

Dividende gins Dividende ginsHinslau ß— KursStücke vorl.! lehte Zinslauf fuß Kurs Stücke vorl.! letzte Zinslauf fuß
Halleſche conv. Stadt Anleibe von 1882.. Mk. 1000; 5. u. 200 u. 1 ,75 WerſchenWeißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1898. Mk. 500 3, u. o a 100,75Halleſche 31 Töeater Anleibe von 1884 Mt. 500 z u. i 33758 Berger gaßenf: Braunk. v Anleihe v. 1902. Mk. 500 3/1 u. 4 (101.256
Halleſche 32 StadtAnleihe von 1886. Mk. 1000; 5. u. 200 u. o el 93,506 geizer Varaff. u. Solarblfadrit 4 Schuldverſch.Halleſche 33 StadtAnleihe von 1892. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 77 Ia u. i 3 99,506 unkündbar b18 1904, Mk. 1000. 5. 300 u. 4 101,000Halleſche StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 T 21 u. 103 25bzkl.f. Halleſche Banktvereinctien Mk. 600 u. 1200 8' 8' t 157,006. GAkener 3 Stadt Anleibe Mk. 500 u. 200 u. 32 98,7 G Spar und VorſchußbankActien Mk. 1000 3 2 t 4 59,006Erfurter 31 Stadt Anleibe Mk. 1000; 5. 200 u. i 3' 99,75d Ammendorfer Papferfabrik Aktien Mk. 1000 10 7 a 191.00t G
Erfurter StadtAnleihe III von 1893 e Mk. 1000; 5. 200 2. u. o 4 103,00 Cröllwitzer Papierfabrik-Actien Mk. 300 12 12 er 230,006Erfurter o Stadt Anletde von 1901 BI Mk. 1000; 5. 200 en u u. 110 a 103,006 Cönnerner NMalzfabrikActien. e Mk. 600 u. 1200 12 per 125 x 180,906Halbverſtädter 31/,0 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 200 verſchied. 3' 99,258 OörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. Mk. 400 2/2] 2 3 4 63,50 bNaumburger 3 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 u. 3 98,506 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. Mk. 1000 5 5 4 100,00 BLandſchaftliche 33 Central-Pfandbriefe I Nk. 10. 5. 3. 1 T; 5. 3. Eilenhurger KattunManufacturActien. Mk. 300 5 5 4 96,50[2. iuf, R 21 u. 3 99,106 Fel lößchenBrauereiActien Mk. 1000 7 7 2 10 4 35,60Sächſiſche u landſchaftliche Pfandbriefe. Mk. 3000. 1500. 300. 150. 75 7 21 u. 1 Glauziger Zuckerfabrik Actien e Mk. 600 62 10 4 131,00 B
Sächſiſche 3 landſchafti. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 1000 211 u. 32] 99,006 Halle Hettſtedter EiſendahnActien Lit. A. bisSächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e eeeegese Mk. 5. 3. 200. 160. 76 7 22 h u. 7 1908 garanttert 3 Mk. 1000 3 3 e 4 84,5064Sächſiſche 32 Provinzial- Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 2 e verſchied 2 99,006G alleſche LAct.Bierdrauerei Act. h Mk. 1000 3 10 4 10 Bt 3 Eb. Obl. Mk. 500 2 22 2 U. 10 96,00bz. Ueſche Maſchinenfabrik-Actien Mk. 600 u. 1200 1 4Halle ettſtedter Eb. Obl. Mk. 500 I 1 U. 2 7 4 103,256 Aeſche StraßenbahnActien Mk. 500 u. 1000 wen 1 h a 97,50 GHalleſche Straßenbahn 4 5 Obl.. J Nk. 1000. 500 77 1 1 U. 1 4 100,256 lleſche PortlandCementfab.Act. Mk. 1000 0 0 21 4 93,506
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe von ldebrand' ſche MühlenwerkeActien. Mk. 1000 10 a W1899 unkündbar bis 1904.. h h Mk. 500. 2 33 I u. 4 100,10 0 dorfer ZuckerfabrikActien h Mk. 600 8 8 4 128,006Unſtrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra) Mk. 8000. 1500. 6. 300. 1650 t u. 3299,0063 6 Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aectien Mk. 1000 45 (60 1 4 330,006Bernburger 42/, Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 Mk. 1000 u. 500 2 u. 4 e gandsberger MalzfabrikActien Mk. 500 u. 1000 8 (10 70,00 GBruckdorfNietlebener BergbauVerein 4 Teil Naumburger Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 16 (10 a 122ſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1910. Mk. 1000 u. 500 e e u. 10 4 101,006 Niemberger MalzfabrikActien e Mk. 1000 3 4 ,00Cröllwitzer Papierfabrit, 42 Hypoth.Anleide. e Mk. 1000 u. 500 2 2 1 1 u. 4 101,256 Nienburger Schloßmälzerei Actien Mk. 1000 3 a 29 2 92,00 6Eilenburger KattunManuf. PObligationen. Mk. 500 3ſ, u. 4 e 102,50 Riebeckſche MontanwerkeActien Mk. 1000 12 12 d 4 220,00 SEiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat, Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien Mk. 600. 1200 8 0 11 2rückz. mit 102 III Nk. 1000 u. 500 2 t u 110 102,506 Sächſ. Thür. Braunkohlen-St. Pr. -Actien I. Em. Mk. 600 5 0 4 7Fabrit Maſchinen F. Zimmermann Co., Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien II. Em. 57A.G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 u. e 104,50 Waldauer Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 10 (12 4 202,000Grube Glückauf 41 Obligationen Mk. 500 h 1 1 U. 4 00,650 Wegelin U. Hübner Aktien e Mk. 1000 9 8 l 132,50 b BKörbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 HypothetenAnleide. Mk. 3000. 1500. 600 u. hjo 4100.256 WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. Mk. 300 u. 1200 15 114 2 6,00
SächſiſchTh. Braunkodl.Verw. 49 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 1 u. 4 100,00bz. eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 eSächſiſch-Th. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 Mk. 1000 u. 500 V u. 4 766 er Paraffin- und SolarölfabrikActien. Mk. 500 u. 1000 9 9 a 159,506b SWaldauer Braunkodlen 4 rückz. 102 Mk. 500 u. o 4 182882 ucerraffinerte Halle Actien, Mk. 500 u. 1000 23 S 9q175,00
Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 Mk. 500 u. 4 „506G GruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ohne Zinſen o H. voWerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v, 1890. Mt. 1000 i u. 4 ,500 Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 2 a a v 3380,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark ſür ein Stück. Bezugsrecht 1,20 bz G

Bankhaus Paul Schauseil! Co., Halle a, S., Bitterfold, Delitzseh, Eilenburg. ne än.
ins Größe d Di al Zins Größe der n o 4g0 Zins Größe derKursnotierungen Dividende 1902 1908 erm. en in Mit Dividende [1902 1908 en Stücke in Mk. Dividende m 1908 erm. Stücke in Mt.

e 3, i. os 1000 4 (132,906 Seit zo 10 i i20 211 See e n i 1000 38993i t e t wenn 1 7 10 0 Obz. S yerin em. Fabr. do.der Berliner Vörſe vom 13. Oktober J Beenbienaw 6 b vo hä8 Lire h r Tu: S do do. 33 Schleſ. Vergb. Zinr [47 17 1./1 100 Tlr. 331,3066
2 Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 14 1.1 600 259,506z. G Elektr.. ſo 1.8 1000 121,0063S. in ſcar v w. e 1500 31.2563.6 e eiten 18 14 do. 2597286o. ire „10b. ab. s .2563z. „25bz.Preußiſche und deutſche Fonds. h S an Aktien Dynamit ruft r z 3 o 183725 Sube S 8 1.7 100 Tlr.

Zins Größe der Eilenburg, Kattun. 1./6 00 5bz obwaſſer Lit. B. 1./4 1500 „6 ObZinsfuß Stücke in Mk. Bergiſch-Märk. Bank 8 8 I. z 600 ſ162 00 Eintracht Bergw. 15 15 1.1 1000 230.50 Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1.11 100 Tlr. [163,25bz
Deutſche R. Anl. unk. 1905 (3 a 1./4[10) 5000--200 401,7063 G Zerliner Bant e do 1000 86.500.6 weiler Bergw.. 14 1./7 16. 12. 300 (2514,50bz G Sudenburger Maſch.. O do. 1000 85.00bz.do. verſch. do. t t r d g. J J. wo u. 85 Eiſenwalzw. O do. 1200. 600 134,2560). G Thale, Eiſenh. St.-Pr. O do. 1200. 600 78,7 b.
Preuß. Er Anl. unt. 1008 12. o e (18 Z. wehen n e en m v Schetetbag. 5.“ ge“| de 1900 1327Preuß. St.-Anl. unk. do. 000 sw egelin s Hübn. 00 „756.do e un t9o 3 u.ſaſio e t T indete er. 8 77. c x 1326000 Selſentirh 10 140)] 1.1 1200. 600 230206 We regeiner Alkali. 17 17 do. do. 262do. 3 do. 10000--100 en Deſſauer Land.Bant 2 g. do 1500. 800 Georg-Marienhütte. J 37/2 1.17 1000. 750 112,7S65 Weſſtf. DrahtJnd. 8 10 1.7 200 Tr. 264.0086a Bremer StaatsAnl. v. 1902 do. 10000--500 z Deltſche Be t. 110 110 do. 200. 600 [227 8063.0 do. do. St.-Pr. 5 do. 1500. 300 127,7 ſ. Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 178,c063.
Hamburg. St.-Anl. v. 1886 1.5/11 5000--500 do. Ge oſenſch. ev. z u er 600 (1172 Glauziger Zuckerfabr. 62 10 1.6 600 1130,00bz. G Wrede Mälzerei 4 I. 1000 69,6063.r Sächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 „40 bz. Distkont W idit e ger b 200. 600 tet Greppiner Werke 7 30 1./1 1500. 300 125, b. WurmRevier 8 (8 1./7 1200. 600 [152,00bz. G
valeſche T von 1900 1./1]7 5000- 200 [102,9063. Der Vang an 7 T 2 do 155 20 an Maſchinen 3 e 3938000 Zeitzer Maſchinenfabr. do. 1200. 300 184 0063.6
o. St. A. v. 1886, S 60bz. dies 736 Pnugeſendet Zentren e e 2 S h du en Serner, at ei-e Wechſel-Kurſe.833888 Magdeb. Bankverein z do. 1200. 600 133868 5 per erzban 75 77 n 318 Privatdiskont 3

t Sächſiſche Landſch. Pfobr. do. 8000 n 137 d. e Darim. Maſchinenfab do. 12b0. 600 113.7 b.d Mitteldtſche. Kred.B. Se do. 100 Tlr. [118,506 G Amſterdam 100 G. z. 168,65bzdo. a do. do. 99,10bz.B 5 emmoor Portland. 0 1./1 1000. 500 121.9065. äte 100 bd Nationalbankf. Dtſchl. do. 1200. 300 123,20b G dod 600 272.506 Belg. Plätze Fr. kz. 80 85bzn o. do. do. 87,1063.6Heſterr. Kred.- Akt. ult. 88 do. 160 Fl. 369.906 ibernia Bergw.G.. 19 11 do. 1200.1000.6 0 Sia Plüpe 100 S. 309800Petersburg. Dist. B. 8275 do. 2500. 1250. 183.6600 ehe X l l Lond. 1 Ipre Stert.

5 Ausländiſche Fonds. Peenß. Vodenguedii do las See n. en s e i ete en eeeeeeeeeeleeettateeeeeeeeeeeeaeelttekeeeeeeeeeeeeeeeleeeSriegiſche tonſ. Goldrenta t. ſslzo 10000. 2000 a J Nee Zeuge van 8 r e 1217 Sattowiger Serghau. 11 e Mlen Ab ar -22: 84do. Monop.Anl,. 4 x 5000. 47,756. G Sächſiſche Bant s 6 do. so 137.606 73 et r 3 222883 55m. l. C.) 500 Fr. i 5 önig Wilhelm konv. 22do. hauf. Bk.Verein 6 do. 1000 143,50 b. G ß cu o. Gold(Pir. Lar.) r 10000 44,560bz G e al Z. e 6 do. [3000.1500.300 Ia erheeh 22 30 ſt 200 r 473860 SchlaßKurſe.

Jt t 9 r h n c uRern inf von ten. r JnduſtriePapiere. W e ne er Tendenz Abgeſchwächt.s 200 e z T ſffahrts Art. Jeopoldehal 2 2 1.]7 600. 800 „7063z.G Kreditaktien 240.00e. el e eleaeelleeeeeedeeeeeeeedkeeeaaeeelteecaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeer do. Silberrente. r 1000. e Fl. 57 r rta h Mathildenhütte o o do. 1000. 5o0 [77.,00 t. S Deutſche Bank 226,10Runän. amort. do. 4000. 400 1004063 Leipzig. Vierbr. Rieb. 10 1.ſ10 do. 221,75sbz G Mend Schwert DiskontoKommandit. ehe 191,50is do. von 1890 4 1. a 4050. 2025. Sereber Artern. 6 o. do. 107.000 St. P 2 0 o 1.7 1000 1 Knaben ar Seuchen 152 50Kuſſiſchev. 1902unk.b.ios do. an e [10 (160 1000, vo [330 o ehe hcgtee (59 e e e ege Serbiſche am. Rente v. 1805 4 do. 405 Allgem. Eleltr. Geſ. do. 33289 Dberſchl. Eifenb. Bed. 2 1200. 600 14 92 i Sombarden 17.50ich Ungar. Kronenrente 4 I. ſ6f12 1000--100 Kr I loKont.Guano 6 1.1 1000 106. do. E.Jnd.KaroH. z do. 1000 70 o. talien. Mittelmeerbahn hen do. GoldAnl. Eiſ. T. 3 1./17 408 1065. A lter Kohlenwerke a do. 1000. 300 157 50640 Oberſchl. Kokswerke. z 8 do. do. u le Reichsanleihe e 89.50mm Bahnen. Askania, chem. z z d5: 600 7 o ges z z z o e i 888 d. r 2141,90T 1000. 600 n ergw.-A. 5 2 a e T 7.nz Dividende 1902 1903 Zins Größe der 2 rca r 2 u 1000. 500 z e Rhein Raſſen z 180) 1.1 15600. 300 n Dortmunder UnionE. ehe 81 40
term. Stücke in Mk. do. Maſch. Schwrzk. 10 do. 1200. 200 Thr. 600 Rhein. Stahlwerke s 1.]7 1200. 1000.600 475 o Laurahütte 248,25LübeckBüchener 6 6 1.f11200. 600 179,90t Bismarckhütte 1 16 do. 1000. 600 z 60b5. G Riebeck Montanw. 123 12 1.14 1000 83 Konſolidation ehe T.

bis Elektriſche Hochbahn. 5 Je do. 1000 I bz. Bochumer Gußſtahl. 16 do. 1500. 300 211,60bz. Rombacher Hütte 8, (9 17 do. 207.2563.GGelſenkirchener Bergwerk. e 223,50ma Sr. Berl. Straßenbahn 7 do. 1200. 800 168.2 Sraunſchw. Kohlen. 9 9 1.ſi 600 214 Roſitzer Braunkohlen. 15 14 do. 1000. 600 220.2665 g. er. 21.26
Deſt Ung. Staatsbahn Butke Co. Meilall 4 s do. 1000 94,00 b do. Zuckerfabrik 8. 8 1. 1000. 500 [150,60 Große Berl. Straßenbahn 185,50Franzoſen) ult. 1.ſ1 600 Fr. Chem. Buckau s 8 do. 300 50.006 Sächſ. Thür. Braunk. S 0 do. 1200. 600 898,50 t. Hamburger Packetfahrt. 115,75war. Lomb. ult. t do. 788 Con Bergw. 27 280 1.1 1000 42,756. do. do. St.Pr.. s 0 do. 600 Vorddeutſcher Lloyd 183

ou- Wiener P 7 100 Rub. [167,2864. Eröllwis. Papierfabr. T2 (I2 1.7 300 231,00 b. Sangerhävſer Maſch. (84 1.10 1000. 300 (220,00b3. G l DynamitTruſt. 183,



Die läterarische Cosellschaft Halle a, S.
eröffnet am 21. Oktober ihr Rehntes Vereingjahr. Die Vorträge
finden in der Regel am ersten und Aritten Montag jeden
Monats in der „Loge zu den fünf Türmen““ (Albrechtstrasse)
statt und beginnen pünkKtlienh abenäs 8, Uhr.

Für diesen Winter haben bereits Vorträge zugesagt:
Proſessor Erieh Sehmidt, Dr. Paul Bornsgtein,

Ernst von Wolzogen, Aaximilian MHarden,
Margarete Beutler.In Aussicht genommen sind ferner Vorlesungen von:

Max Dreyer, Riechd. SKkKowronneK,
L mdwig Fulda, Riehd. Dehmel, Otto Jul. Bierbaum,

Gabriele Reuter,
die Veranstaltung einer Matinée im Stadttheater sowie eine

öentliche Sehiller Feier
Der Jahresbeiträg beträgt für die oimzelne Person 10 MK.,

für Familien 15 K.
beitrag von 6 Mk. Studierende

Lehrerinnen können für den Jahres-
der hiesigen Universität für den

Jahresbeitrag von 3 M. als ausserordentliche Mitglieder aufgenommen
werden. Anmeldungen neuer Mitglieder sind an den unterzeichneten
Ausschuss zu richten.

Halle a. S., den 13. Oktober 1904. (4668

Der geschäftsführende Ausschuss.
Oberingenieur Bacher, Oberlehrer Dr. KlineKstockK,

Max Petzold, Sanitätsrat Dr. Seharſo, Geb. Mediz.-Rat Prok.
Dr. Sehmidt Rimpler.

a

Die Kölner
2 4667) Kommen?! S
r

Stadttheater in Halle a. 5.

Freitag, den 14. Okt. 1904:
30. V. i. Ab. Beamtenk. giltig. 2. Viert.

Die Zauberflöte.
Große Oper in 2 Akt. v. Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:Saraſtro W. Rabot.

Tamino Hugo Janke.Sprecher W. Soomer.
Die Königinder Nacht Alice v. Boer.
Pamina, ihre Tochter Elſa Welter.
Erſte Dame im L. Stoll.
Zweite Gefolgeder V. Waller.
Dritte M. Ulrich.Erſter Drieſter im EmilLübben.
Z. Tempel derZweiter Weisheit Theo Raven.

Papageno, ein Vogel 4653
fänger Carl Mutdh.Papagena V. Sarta.

Erſter E. Frebiger.e Knabe E. Seidel.
Dritter A. Hartmann.
Art ein Mohr J SErſter Schöne.ter Gebarniſchter F. Alexander.

Prieſter, Sklaven, Gefolge Saraſtros.
Nach dem 1. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Sonnabend, d. 15. Okt. 1904:
31. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3.Viert.

Der Wildschütz
oder Die Stimme der Natur.

Komiſche Oper in 3 Akten von
Albert Lortzing.

Iheater,Nun Glut
Freitag, den 14. Okt., Anf. 8:

Gastons Hochzelt.
Sonnadend Frei ist der Bursoh.

[4654)

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Nur noch

wenige Tage!
„Die Fiſchmenſchen““

Alkers,
4 Minuten unter Waſſer!

Weltrekord
Stelling- Truppe„Auf dem r

ca. 20 verſchiedene Masken in
blitzſchneller Verwandlung,

nebſt dem übrigen [4656
prächtigen Spielplan.

alballa- Theater.

Um 9 Uhr abss
Berubard Iörbitz,.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 14. Oktbr. 1904.

Leipzig (Neues Theater): Triſtan

und Jſolde. 8Leipzig (Altes Theater): Die Kinder
des Kapitän Grant.

Weimar (Hoftheater) Skützen der
Geſellſchaft.

90900000000

Die Kölner
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8 17. Oktober.

Französiseh.
Wiederbeginn meiner Unter

richtsſtunden Montag, e
Marthe Favarger,
Breiteſtraße 16, I.

für Männerchor.

Kaisersäle.Freitag. den 14. OKtober, abends 72 Vhr:

Konzert
der Konzertvereinigung von Mitgliedern des

Kaiser Wilhelm Gedächtnis Kirchenchors
zu Berlin

unter Mitwirkung des Herren Günther Freundenderg (Klavier).
Dirigent: Alex Kfessliech-

Programm 1. O bone Jesu (Palestrina); b) Miserere mei,
Deus (Orlando di Lasso). 2. Ecce quomodo moritur (J. Gallüs).
3. Fantasie und Fuge G-moll (Bach- Lisz2t). 4. Psalm XIII, op. 61
Nr. 1, Tenor-Solo (M. Stange). 5. Um Mitternacht (W. Freudenberg).
6. Die beiden Särge (F. Hegar). 7. Klaviersoli. 8. Drei Madrigale
(M. Praetorius, Joh. Eccard, Orl. di Lasso). 9. Vier Volkslieder

Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin von B. Döll.
Karten numeriert à 2 Mk. u. 1,50 Mk., nicht numeriert

à 1 DIK. (für Gesangvereine Preisermässigung) und Billettsteuer,
Texte 10 Pfg. in der Hof MusikKalienhandliung von
Heinrieh Hothan, Gr. Steinstrasse 14. [4676

Tanz Unterricht.
Gegen Ende Oktober eröffnen wir. im Saale des Hötel Kaiser

Wilhelm (Auguste Viktoria-Säle) unseren diesjährigen Unterrieht.
Der SonderzirKel für jüngere Mädchen beginnt gleichzeitig

Getl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kurfürsten-
strasse 8 oder Blumenthalstrasse 11 in der Zeit von 11--4 Uhr.

4678) E. F. Rocco, Vniversitäts-Tanzlehrer.

Ernst
vorteilhafteſte Bezugsquelle

geröstete Kaſſee's

Ernst

bleibt nach wie vor

der feinſten Geſchmacksrichtung

das Pfund 100, 120, 140, 160, 180 und 200 Pfg.

Kalcao
aus renommierteſten Fabriken

à Pfund 120, 150, 180, 200 und 240 Pfg.

TeePoceo, Souehong, Kongo, ſowie Miſchungen aus den beſten Tee-
prodnktions Ländern

à Pfund 180, 200, 250, 300, 400 und 500 Pfg.

Biskults u. Schokoladen,
rein, von 80 Pfg. an, in größter Auswahl.

Kolonialwaren u. Landesprodukte
V feinſte friſche Ware. W

Gütige Beſtellungen auch per Fernſprecher Nr. 371 werden
mittelſt Transportfahrräder ſchnellſtens in Ausführung gebracht.

Halle a. S.,
Jnhaber der Kaffee-Röfterei „Merkur“,

Kolonialwarenhaus erſten Ranges.

Ochse,

Ochse, Halles
J Sermietungen.

(4680

so A. sop porr S

X Ver änderungshalber iſt die von dem jetzigen Jnhaber 7 Jahre
W eng dewehnte III. Etage Leipzigerſtr. 100 per 1. Januar

1905 zu vermieten.
X 4291]

Beſichtigung wo Uhr nachmittags.

Magdeburgerſtr.
preiswert ſofort oder 1. April zu vermieten. Näh. parterre.

hochherrſchaftliche III. Etage, in
wundervoller Lage, 8 Zimmer,
reichl.Zubehör, Bad, Gas, ren

Morgen Freitag abend
ff. friſche hausſchlachtene

Wurſt
bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe

3 (4703)

Ueberſee!
Z. Gründung e. überſee. Unter

nehmens tücht., kapitalkräft. Land
wirt, auch verheiratet, v. energ. tücht.
Kaufmann geſucht. Betr. Sache iſt
nachweisl. höchſt ausſichtsreich. Off.

h ettfe dern
und Daunen

tertige
I Bottoen.

Gilligete u. reellste Bezugequelle.

Benkwitz Vehf.,
Halle a. S., [4675

Schmeerstr. II.

d

weiſung von Dr.

der Epilepfie radikal geheilt iſt, wo

Chr. Loor, Hornhanſen.
[a692)

e W LurNachricht, daß durch die An
Quanto in

Warendort 1. W. der Unterz. von

für Herrn Quante verbindlichſt dankt

z. f 945 a. d. Exp. d. Ztg. [4695

Reisende
zum proviſionsweiſen Verkauf eines

Maſſenkonſum Artikels
an Private ſofort geſucht. [4665

A. Jülieh., Chemnitz.

Agent ges Saat be t n.
u. mehr. H. Jürgensen Co., Hamburg.

Einen jüngeren, unverheirateten

Schmiedegeſellen
ucht [4632ſuch lDomäne Sandersleben.

Verh. Schäfer
per 1. November.

ittergutsverwaltung weil
bei Laucha a. U. [4

Perſonen, ſ
die verlangt werden.

Richard Dürschlag

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung für ein
bedeutendes Speditions- und
Möbeltrausportgeſchäft ge
ſucht. Off. unt. Z. a. 940 an
die Exped. d. Ztg erb. [4575

Eine Mamſell
für Küche und Federviehwirtſchaft

ucht [(4679Oekonomierat ZTerseh,
Domäne Köſtritz.

ſchaftsmamſell, die auch die Milch
wirtſchaft verſehen kann und die
Leitung über die ihr unterſtehenden
Mädchen führt; ferner 15 Perſonen
(Arbeiter und Arbeiterinnen) zum
Rübenroden, womöglich preußiſche
Untertanen, ſowie 10--12 Mann
Ziegeleiarbeiter für Ringofen
und Tonarbeit ſofort. 4643

9

VermittlungsBureau,
Artern a. U., Mühlwerder Nr. 1.

JMamſell-Geſuch!
Selbſtändige Stellung findet per

ſofort oder 1. November er. eine
landw. Mamſell, Mitte der 20er
Jahre. Meldungen wolle man
unter Beifügung der Zeugnisab
ſchriften unter Z. ü. 948 an die
Exped. dieſer Zeitung einreichen.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger Landwirt, 24 Jahre,
ſucht ſofort Stellung als

Verwalter.
Offert. unt. Z. d. 943 an die

Suche per ſofort eine Wirt G

Spezialität:
Russtattungen
für Neugeborene

in bester Ausführung und allen
Preislagen

Dauer Ausstellung
von (4704

Kinclerzimmer-
Einrichtungen.

Kataloge kostenfrel.

Cesohw. Jüdel,

101 Leipzigerstr. 101,
Fernruf Nr. 647.

Für meinen Verwalter, 24 J.
alt, Abſolvent einer 2 jähr. land

Schule, ich gg
November auf größer.anderweit Stelle Gute. Kann

denſelben beſtens empfehlen.

Rich. Böttcher
Dampfziegelei u. Rittergutsbeſitzer

Neuſtadt (Orla). [4612
ISjähr. j. Mädchen, wirtſchl.

nicht unerfahr., ſucht bald Stellung

es Stütze
b. Familienanſchluß, wo ſie ſich im
Kochen u. Haushalt vervollk. kann.

Off. u. II. 100 poſtl. m 7
naumburg erbeten. [4642

Unterberg 7, WeidenplanEcke,
2 St., 2 Kam., Küche u. Zubehör,
480 Mk., auch abverm., p. ſofort
od. ſpät. Näh. part. r. [4432
Obere Leipzigerſtraße 662
II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, Zimmer, Bad, reichlich
a ör, Gas u. elektriſche Leitung,

artenpromenade 1200 Mark,
ſofort zu vermieten. [4021

Merseburgerstr. 64
3 St., K., K.2 Wohnungen, 7 u. W. K.

I. Etage per I. Okt. zu vermieten.
4165]1 Näh. Deſſauerſtr. 2.

Händelſtraße 23
iſt die herrſchaftl. J. Etage mit
oder ohne Ala wo rrg ſofort zu
vermieten. Näh. Austk.
4119) Hermannſtraße 4, I.

Quittung.
Für die Hinterbliebenen der ver

unglückten Frau Klaus in Böll
berg ſind uns ſeit unſerer letzten
Quittung noch die folgenden Be-
träge zugegangen, worüber wir
hiermit mit herzlichem Dank für
die gütigen Geber quittieren: Un
genannt 1,50 Mk., K. 1 Mk., A.
3 Mk., Hundt, Superintendent a. D.,
Schillerſtr. 3, I., hier, 10 Mk., P.
U., Merſeburg a. S. 3 Mk., Pfarr
haus Tauhardt bei Bibra 3 Mk.,
L. S. 1,50 Mk., in unſerem Ge
ſchäftsbriefkaſten gefunden 2 Mk.,
R. u. G. M. in W. 2 Mk., ge
ſammelt von den Primanern und
Sekundanern der Latina, überreicht
von Herrn Oberlehrer Dr. Stade,
24,25 Mk., E. 10 Mk., Rentier
Fr. G., Halle 3 Mk., Dr. Schenk
u. Frau Aug. Schwabe in Groß-
Roſenberg 3,05 Mk., Fräulein von
Seckendorff, Gütchenſtr. 16, 5 Mk.,
H. G. 2 Mk., Fräulein Stange,
Karlſtr. 15, 3 Mk., Familie Graed,
Taubenſtr. 14, 25 Mk., Paſtor P.
3 Mk., Frau Kohlſchütter 2 Mk.,

N., W. 25 Mk., R. und H.
20 Mk., Ungenannt (Poſtſtempel
Allſtedt, Gr. Sachſen) 3 Mk., F.
g. 1 Mk., durch Herrn Gaſtwirt

och, Beuchlitz, aus einer Samm
lung in ſeinem Lokal 12 Mk.,
Abonnent der Halleſchen Zeitung
10 Mk., St. 3 Mk.

Jnsgeſamt ſind uns bisher

49,15 RMik.
für dieſen guten Zweck übermittelt
worden.

Die Expedition

T T
Die Kölner

46671/ Kommen
T

Einheiratung.
Ein gebildeter, ſolider Gutsbeſitzers
ſohn, 31 Jahre alt, der 15 Jahre
als landwirtſchaftlicher Beamter
tätig war, wünſcht, da er ſich gern
ſelbſtändig machen möchte, in eine
Wirtſchaft einzuheiraten. (Waiſen
oder Witwe mit Kind nicht ausge-
ſchloſſen.) (Vermittler aufs ſtrengſte
verbeten.) Gefällige Offerten er
beten unter der Adreſſe H. S.
B. I, poſtlagernd Poſtamt 26,
Berlin SO. [4694

Honig (4673
(gar. reiner
k. Glas 60Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Nachf.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
5 Prozent Rabatt.

I Fumliennghhrichten.

Verlobt: Fräulein Margarethe
Gräfin von Bückler mit Herrn
Oberleutn. Haſſo von Schwichow
(Berlin--Breslau). Frl. Maria
Dedekind mit Hrn. Paſtor Friedr.
Wahlſtab (Ohrsleben-Völupke,
Kr. Neudaldensleben). Fräulein
Thea Dodel mit Hrn. Leutnant
d. Reſ. Albert Oſterrieth (Dölitz

Leipzig). Frl. Frida Fiſcher
mit Herrn Fabrikanten Erich
Denſch (Königsberg i. Pr.). Frl.
Martha Rösler mit Hrn. Kauf
mann Heinrich Ehrecke (Buckow,
Mark--Berlin).

Verehelicht: Hr. Regierungs
ſekretär Paul Unruh mit Fräul.
Gretchen Hilbert (Steglitz bei
Berlin). Herr Karl Keller mit
t Gertrud Koerner (Danzig--
Magdeburg). Herr Baumeiſter
Oskar Tümmler mit Frl. Jenny
Müller (LeipzigReudnitz). Hr.
Leutnant Erich Eichelkraut mit
Fräul. Thereſe von Wartenberg
(Berlin). Herr Oberleutnant
Johannes Banſa mit Fräulein
Johanna Ruprecht (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Max Becker (Aſchersleben). Hrn.
Georg Schächer (Leipzig). Hrn.
Amtsrichter Taube (Neidenburg).
Hrn. Rittmeiſter von Borck
(Breslau). Eine Tochter:
Hrn. Dr. Adler (Berlin). Hrn.
Major Wilhelm Clauſon von
Kaas (Hannover). Hrn. Dr.
med. Max Donau (Dresden).

Geboren: Hr. Landwirt Herm.
Tettendorn (Wallhauſen). Hr.
Landwirt Heinrich Möhring

Hr. Rittm. a. D.
edor von Thermo (Bornsdorf).

Hr. Chriſtian Helmeke (Gr.
Schwarzloſen). Hr. Lehrer
Hermann Villwock (Magdeburg).
Hr. Dr. med. Bruno Pape
(Berlin). Hr. Paul Jung
(Zittau). Fr. Dorothea Roth
geb. Heinemann (Möbisburg).
Fr. Amtmann Hermine Becker
geb. Schildt (Brandenburg
a. Havel). Frau Friederike
Schmauder geb. Kachel (Brakel,
Kr. Hörxter). Fr. Florentine

der Halleſchen Zeitung.

mittag 12 Ubr etatt.

Dank

Exped. d. Ztg. erbeten. [(4691

aus.
Schönnewäitz, den 12. Oktober 1904.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Kaupiſch ged. Greve (Arnsberg).

Die Beerdigung des verstorbenen Herrn
Dr. med. Johannes Lehmann

findet nicht vom Trauerhause Markt 17, sondern
von der Kapelle des Nordſriedhores Sonnabend

[4698

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hinſcheiden
unſeres teuren Entſchlafenen, des Rentiers

Carl Schmicdlt
ſprechen wir nur auf dieſem Wege allen unſeren tiefgefühlt eſten

[4690
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Provinz Sachſen und Umgebung.

A Morl (Saalkreis), 13. Okt. (Merkwürdige Pacht-
verhältniſſe.) Der hieſigen Gemeinde gehören eine Anzahl
Ländereien, die an die Beſtbietenden verpachtet werden. So beſitzt die
Kirche ca. neun Hektar, die in zehnjährigen Abſchnitten verpachtet
werden. Der Kirchenacker wurde früher mit 1610 Mk. bezahlt, bei der
nächſten Pachtperiode mit 1034 und bei der jetzigen wurden hier nur
703 Mk. geboten. Zur Pfarrei gehören einige 30 ha, auch hier ebenſo
wie bei dem andern Gemeindelande in Größe von ca. 5 ha iſt ein
bedeutender Ausfall an Pachtgeld zu bemerken. Es berührt ſonderbar,
daß ſich für den durchaus guten Boden, auf dem ſonſt viel Samen,
Gemüſe und Rübenbau betrieben wird, trotz der Nähe der Großſtadt
Halle nicht mehr Liebhaber finden.

X. Bitterfeld, 12. Okt. (Städtiſches. Neuer Hilfs-
prediger.) Die Verwaltung der chemiſchen Fabrik Griesheim
Elektron hatte gegen die hieſige Stadtverordneten Verſammlung beim
Bezirks Ausſchuß Klage erhoben wegen Nichtaufnahme in die Wähler-
liſte, iſt aber mit der Klage abgewieſen worden. Je hat ſie nun
Berufung beim Oberverwaltungsgericht eingereicht. e Stadtver-
ordneten, die ſeither der Magiſtrat vertreten hat, hatten in geſtriger
Sitzung zu entſcheiden, ob ſie mit den bisherigen Ausführungen des Magiſtrats

einverſtanden ſind und die weitere Vertretung dieſem überlaſſen wollen.
Die e dlußfaſſung fiel im bejahenden Sinne aus. Würde die Klage
zu Ungunſten der Stadt entſchieden, ſo hätten drei Perſonen der erſten

bteilung acht Stadtverordnete allein zu wählen. Auf Antrag des
Vorſtandes der freiwilligen Feuerwehr und des Magiſtrats beſchloſſen
die Stadtverordneten, für die äußere Bismarckſtraße eine beſondere
Feuerwehrabteilung einzurichten und bewilligten die zur Ausrüſtung
erforderlichen Koſten von 700 Mk. Der ſeitherige Provinzialvikar
P. Peterſilie aus Wettin iſt zum Hilfsprediger an unſerer
evangeliſchen Kirche ſeitens des Konſiſtoriums ernannt worden.

Ermlitz, 11. Okt. (Diebſtahl.) Vor einigen Tagen hatte
der Maurer Döring hierſelbſt ein Schwein für etwa 90 Mk. verkauft.
Das Geld hatte er in ſeiner Wohnung verwahrt. Während nun geſtern
ſeine Frau auf dem Felde arbeitete, drangen Diebe in die leere
Wohnung und ſtahlen das Geld.

M. Naumburg, 13. Oktober. (Der Deutſche Faktoren-
Bund,) Kreis VI, Thüringen, hält hier am Sonntag, den
16. Oktober ſeine 16. Kreisverſammlung im Hotel „Reichs-
krone“ ab. Auch die dem Vereine noch fernſtehenden Kollegen ſind
eingeladen.

Weißenfels, 11. Okt. Konkurs. Seminarbau.)
Jn dem am 9. Oktober über die Schuhfabrik von Kummer und
Gebert eröffneten Konkurſe werden die Aktiven auf einige tauſend
Mark geſchätzt, während die Paſſiven rund 32 000 Mk. betragen. Ein

oßer Teil der Warenvorräte wird von einer Weißenfelſer Lederſenden als Eigentum reklamiert, die Maſchinen ſollen zum Teil

noch nicht bezahlt ſein. Ein Zwangsvergleich dürfte umſoweniger zu
exwarten ſein, als die Angelegenheit noch nicht genügend geklärt iſt.
Der Neubau des Seminars wird am 1. April n. J. in Angriff
genommen werden am 1. Oktober n. J. kann dann nach Ablauf der
Pachtzeit mit dem Abbruch des Hausgrundſtücks Saalſtraße 6 der ſo
notwendige Durchbruch nach der Wieſenſtraße bewerkſtelligt
und ſo eine kürzere Verbindung zwiſchen dem Zentrum der Stadt und
der Beuditzvorſtadt hergeſtellt werden.

O Lützen, 11. Oktober. (Für die Errichtung eines
Elektrizitätswerkes) entſchied ſich die StadtverordnetenVer
ſammlung mit 8 gegen 3 Stimmen. Jngenieur Wille aus Magdeburg
ſoll gewonnen werden, daß er einen Vortrag über Elektrizität im
el gen Hausbeſitzerverein hält. Die Koſten hierfür ſollen aus der

ämmereikaſſe entnommen werden.
Oſterfeld, 11. Okt. (Wegen unbefugter Führung

des Meiſtertitels) wurde der Maurer Hermann Otto jun. hier
auf Antrag der Handwerkskammer zu Halle in eine Geldſtrafe
von zehn Mark genommen. Die fernere Führung des Titels „Dach-
deckermeiſter“ iſt dem p. Otto unterſagt worden.

o Freyburg a. U., 12. Okt. PPerſonalnachrichten.
Apfelwein.) Zum Nachfolger des von hier nach Röſa bei
Dobrilugk verſetzten Förſters Lucke iſt Forſtaufſeher Hauſius aus
Almrich bei Naumburg ernannt. Einen günſtigen Aufſſchwung nimmt
hier die Apfelweinkelterei. Die Nachfrage nach Freyburger Apfelwein
war im vorigen Jahre ſo rege, daß die Lager faſt ganz geräumt
worden ſind. Dieſen Herbſt wurden hier etwa 8000 Zentner Aepfel
gekeltert.

Querfurt, 12. Okt. (Brückenbauten.) Die Gräflich von
der SchulenburgBurgſcheidungenſche Gutsverwaltung beabſichtigt den
Neubau einer Brücke über die Unſtrut und einer ſolchen über den Mühl-
graben bei Burgſcheidungen. Das Projekt kann auf dem Königlichen
Landratsamte zu Querfurt eingeſehen werden.

4 Ouedlinburg, 11. Okt. (An den Pocken erkrankt) und
geſtorben iſt hier vor einigen Tagen eine Frau. Eine Schweſter der
ſelben liegt an derſelben Krankheit darnieder; ſie iſt heute in einer
Jſolierbaracke untergebracht. Die Seuche ſoll durch vom Auslande
bezogene Bettfedern eingeſchleppt ſein.

St. Andreasberg, 12. Okt. („Mike“ iſt wieder da!)
Letzten Sonnabend, den 8. Oktober, erſcholl plötzlich der Ruf: „Die
„Mike“ iſt wieder da!“ Raſch verbreitete ſich die Kunde in der Stadt
und alt und jung eilte an die Fenſter oder auf die Straße, um
„Mike“, den allgemeinen Liebling, zu ſehen. „Mike“ iſt bekanntlich
eine zahme Hirſchkuh. Vor etwa ſieben Jahren fand eine Frau
aus Andreasberg ein Hirſchkälbchen, nahm es mit ſich und zog es
mit der Flaſche groß. Als der nächſte Sommer kam, entfernte ſich
das Tier in den Wald und blieb fort. Kurz vor Eintritt der
winterlichen Jahreszeit erſchien es wieder vor dem Hauſe, in dem es
groß geworden war, ließ ſich von der Frau füttern und blieb den
ganzen Winter im Orte oder in deſſen Nähe. Es wurde allmählich ſo
zahm und dreiſt, daß es durch die Straßen ging und aus den Händen
der Bewohner das Futter nahm, das ihm gern gereicht wurde. Seit
dem kehrt das Tier jedes Frühjahr in den Wald zurück und erſcheint
im Herbſte wieder. Vor einigen Jahren brachte es ſogar ſein Junges
mit, das bald zahmer wurde als die Mutter Leider wurde es aus
Verſehen von einem Forſtbeamten erſchoſſen. Man hat beobachtet, daß
bald nach dem Eintreffen der Hirſchkuh Schneewetter eintritt. Jn der
Nacht von Sonnabend auf Sonntag war das Thermometer auf O ge
ſunken die Andreasberger erwerten baldigen Schneefall. Bemerkt ſei
noch, daß mit Eintritt der kälteren Jahreszeit das Rotwild ſich aus den
Höhen des Harzes in tiefer gelegene Gegenden zieht, wo es mehr
Nahrung findet. Die „Magd. Ztg.“ bemerkt dazu: Es gab Zeiten, in
denen die Dreiſtigkeit des verwöhnten Tieres den Andreasbergern viel
fach recht läſtig wurde.

Staßfurt, 12. Okt. (Kindesleiche.) Jn der Latrine der
Mädchenkaſerne im nahen Jlberſtedt wurde die Leiche eines neu

geborenen Kindes gefunden. Der kleine Leichnam muß im Laufe der
letzten acht Tage in den Fundort geworfen ſein, da die Reinigung der
Behälter regelmäßig alle acht Tage erfolgt. Der Staatsanwalt hat
ſofort die näheren Ermittelungen angeſtrengt. Jm Verdacht ſteht eine
Arbeiterin Kobleska, die trotz der Situation ihrer Beſchäftigung, und
zwar Rübenroden, nachgeht.

Tangermünde, 12. Okt. (Roheiten gegen Arbeits
willige.) Jn unſerer alten Kaiſerſtadt ſind ſchon ſeit Wochen
Roheitsverbrechen ſeitens ſtreikender Maurer an der Tagesordnung.
Die Verurteilung einzelner von dieſen, die Arbeitswillige an der Fort
ſetzung der Arbeit zu verhindern ſuchten, zu Gefängnisſtrafen hat
leider nichts genützt. Jm Gegenteil iſt dadurch die Wut der Streikenden,
die in dem Lohnkampfe unterlegen, und der übrigen Sozialdewokraten
nur noch größer geworden. Die arbeitswilligen italieniſchen Maurer
brauchen ſich nur ſehen zu laſſen und gleich kommt es zu
wüſten Szenen. Ein italieniſcher Maurer, der den großen Saal
des Elbparks betrat, wurde ſofort von jugendlichen Genoſſen beläſtigt
und geſchlagen. Er verließ daraufhin das Lokal. Auf der Stra
umringte ihn eine Rotte junger Burſchen, fiel über ihn her und, von

J

2. Beilage zu Nr. 483 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Meſſerſtichen getroffen, brach er blutüberſtrömt zuſammen. Er wurde
in das Krankenhaus gebracht, wo er ſchwer darniederliegt. Er hatte die
Burſchen in keiner Weiſe gereizt, wohl aber hat er das in den Augen
der Sozialdemokraten todeswürdige Verbrechen begangen, für den Lohn,
der den heimiſchen Maurern noch zu gering war, gearbeitet zu haben.
Die Polizei iſt ſehr auf dem Poſten, aber ſie kann nicht überall ſein.
Militär hat Tangermünde nicht und die Gendarmerie beſteht nur aus
einem Beamten.

Genthin, 12. Okt. (Jn einem Erdloche ertrunken.)
Der Heizer Schöning aus dem benachbarten Altenplathow war auf
einem Bagger einer Berliner Tiefbaugeſellſchaft beſchäftigt und befand
ſich vorgeſtern abend auf dem Rückwege von ſeiner Familie nach ſeiner
Arbeitsſtätte. Auf dem Wege über die Wieſen geriet er bei dem
nebligen Wetter in ein Erdloch und ertrank. Er hinterläßt eine Frau
und fünf Kinder.

B. Deſſau, 12. Okt. (Streik und Ausſperrung.)
Jn der Deſſauer Waggonfabrik, G. m. b. H., haben wie
bereits kurz mitgeteilt, heute wegen Differenzen bezüglich
des Arbeitsvertrages 63 Tiſchler, Stellmacher 2ec. die Arbeit
niedergelegt. Die Direktion der Fabrik, welche gegenwärtig hauptſächlich
mit dem Bau von Güterwagen für die Staatsbahn beſchäftigt iſt, ſah
ſich infolgedeſſen veranlaßt, den Betrieb gänzlich zu ſchließen. Hierdurch
werden weitere ca. 250 Leute ausgeſperrt. Die Direktion
will den Streikenden unter keinen Umſtänden nachgeben und verlangt
bedingungsloſe Wiederaufnahme der Arbeit.

S Weimar, 12. Okt. Tierärzte-Verband.) Jn einer
zahlreich beſuchten Verſammlung weimariſcher Tierärzte wurde die
Gründung eines Landesvereins der Tierärzte des Großherzogtums
Sachſen beſchloſſen.

Apolda, 12. Okt. (Realgymnaſium.) Jn der letzten
Gemeinderatsſitzung wurde beſchloſſen, 40 000 Mk. zu den Baukoſten
eines Realgymnaſiums von Seiten der Stadt und außerdem einen
laufenden Zuſchuß von 6000 Mk. zu verwilligen, wenn an die bereits
beſtehende Realſchule ein ſechsklaſſiges Realgymnaſium angegliedert wird
hingegen will die Stadt ſogar 75000 Mk. zu den Baufkoſlen und einen
laufenden Zuſchuß von jährlich 10 000 Mk. beiſteuern, wenn von vorn-
herein ein Voll-Realgymnaſium zu ſtande kommt. 80 hieſige Bürger
haben 98 000 Mk. freiwillig zu dem genannten Zweck gezeichnet.

Greiz, 12. Okt. (Die Greizer Webſchule) feiert am
15., 16. und 17. Oktober ihr 25jähriges Jubiläum. Die Feier iſt in
großem Stile geplant.

Gera, 12. Okt. (Der geſtrigen Handwerkskammer-
ſitz un g) wohnte der Vorſtand der Greizer Handwerkskammer bei.
Die Kammer beſchloß die Errichtung einer Krankenkaſſe für
ſelbſtändige Handwerker und genehmigte die Satzungen. Die
Kammer bewilligt vorſchußweiſe, aber zinslos die nötigen Mittel für
die Kaſſe. Ferner wurde beſchloſſen, die Buchführungs- und
Meiſterkürſe weiter auszubauen und beſonders Warenkunde,
Maſchinenweſen, Kalkulation, ſozialpolitiſche und gewerbliche Geſetz
gebungskunde zu verbreiten. Das Genoſſenſchaftswe ſen ſoll
mehr gefördert und dadurch belebend auf das Jnnungsweſen eingewirkt
werden. Bezüglich der Greizer Kammer wurde betont, daß ſich
hoffentlich ein recht erfreuliches Verhältnis zwiſchen den beiden Schweſter
kammern anbahnen möge zum Wohle des Handwerkes.

Gotha, 11. Okt. (Tödlich verunglückt) iſt hier geſtern
abend ein Arbeiter der EiſenbahnHauptwerkſtätte. Er glitt zwiſchen
dem Perſonenbahnhofe und ſeiner Arbeitsſtätte aus, als er einen Zug
beim Rangieren zu bedienen hatte. Infolgedeſſen gingen ihm mehrere
der über die Bruſt. Er hinterläßt eine Frau und mehrere kleine
tinder.

Leipzig, 12. Oktober. GGräßlicher Selbſtmord.) Jn
ſeiner Wohnung in der Seumeſtraße in L.Schleußig verübte geſtern
früh ein 19 Jahre alter Muſikſtudent aus England Selbſtmord, indem
er ſich die Kehle durchſchnitt. Der Beweggrund zu der verzweifelten
Tat iſt nicht aufgeklärt.

Rieſa, 12. Oktober. (Die Sprengungen) der Ausläufer
des in Schifferkreiſen berüchtigten Nixenſteines unterhalb Strehla werden
noch immer fortgeſetzt. Bereits ſeit zehn Wochen iſt mit dieſen ſchwierigen
und gefährlichen Arbeiten eine Kolonne des Elbſtrombauamtes beſchäftigt,

welche die Beſeitigung eines Verkehrshinderniſſes bezwecken, das ſchon
unzählige Havarien verurſacht hat.

Perſonalnachrichten.

Perſonalveränderungen beim König-
lichen Oberbergamte zu Halle (S.) im 3. Viertel-
jahr 1904. Verliehen wurden dem Berghauptmann Dr. Für ſt
die Kommandeurzeichen 2. Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen Haus
ordens Albrechts des Bären, ſowie dem rechtskundigen Mitgliede des
Oberbergamts Oberbergrat Voelkel und dem techniſchen Mit-
gliede Oberbergrat Matthiaß der Rote Adlerorden 4. Klaſſe;
ferner dem Bergrevierbeamten Bergmeiſter Dr. Paxmann in
Magdeburg und dem Salinendirektor Engelcke in Dürrenberg
der Charakter als Bergrat mit dem perſönlichen Range der Räte
4. Klaſſe. Als techniſche Hilfsarbeiter wurden überwieſen: der
Bergaſſeſſor Harte aus dem Oberbergamtsbezirk Dortmund dem
Oberbergamte, der Bergaſſeſſor Ziebarth zu Eisleben dem Berg-
revierbeamten in Weißenfels, der Bergaſſeſſor Dr. Seiffert in
Zeitz dem Bergrevierbeamten in Eisleben und der Bergaſſeſſor
Horn zu Halle dem Bergrevierbeamten für das Bergrevier Weſt
Cottbus in Cottbus. Der Berginſpektor Sporkenbach ſeither
im Bergrevier Weſt-Cottbus, wurde unter Beilegung des Charakters
als Bergmeiſter zum Bergrevierbeamten in Zeitz ernannt. Ernannt
wurden ferner der Bergaſſeſſor Klette beim Salzamte zu Schöne-
beck zum Berginſpektor des Königlichen Braunkohlenbergwerks bei
Eggersdorf, der Militäranwärter Reinecke zum Schichtmeiſter bei
dem genannten Salzamte, der Bergaſſeſſor Greven zum Berg-
inſpektor bei der Berginſpektion zu Bleicherode, der Zivilanwärter
Schmidt zum Schichtmeiſter bei der Berginſpektion in Staßfurt
und der Militäranwärter San d zum Bergrevier-Bureauagſſiſtenten
im Bergrevier Oſt Halle. Der Schichtmeiſter Buttenſtedt bei
dcdh o ſpoltion zu Rüdersdorf trat mit Penſion in den

uheſtand.
Verliehen wurde dem ſtädtiſchen Sparkaſſenrendanten a. D.

Auguſt Groneman zu Langenſalza, dem bisherigen Gemeindevorſteher,
Gutsbeſitzer Friedrich Bötel zu Oſterode im Landkreiſe Halberſtadt der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, den emeritierten Lehrern Heinrich
Rötter zu Bleicherode im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein und Wilhelm
Schwarze zu Altendambach im Kreiſe Schleuſingen der Adler der
Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern dem Siede-
meiſter Karl Hartung zu Artern und dem Wächter Auguſt Stein
b recht zu Schönebeck im Kreiſe Calbe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Evan

geliſche MilitärGeiſtliche. Moſch, MilitärHilfsgeiſtlicher der 18. Div.
in Rendsburg, zum Div.Pfarrer unter Belaſſung daſelbſt ernannt.
Richter (Willy), Div.-Pfarrer, von der 36. Div. in DeutſchEylau
zur 7. Div. nach Magdeburg, Meichßner, Militär-Hilfsgeiſtlicher,
von der 10. Div. in Poſen zur 36. Div. nach DeutſchEylau verſetzt.
Bock, Militär-Oberpfarrer des VII. Armeekorps in Münſter, zum
V. Armeekorps nach Poſen Runge, Militär Oberpfarrer des
V. Armeekorps in Poſen, zum VII. Armeekorps nach Münſter verſetzt.

Jagd und Sport
Worl (Saalkreis), 13. Okt. Bei der geſtrigen Treibjagd wurden

279 Haſen und 32 Rebhühner geſchoſſen.

14. Oktober 1904.

Schiffahrts Nachrichten.
Rorddeutſcher Lloyd. „Kronprinz Wilhelm“ 11. Okt. 3 Uhr

morgens in NewYork angek. „Sandakan“, nach Singapore beſt.,
11. Okt. 33 Uhr nachm. in Penang angek. „Heidelberg“, nach
Braſilien beſt. 10. Okt. 9 Uhr morgens Fernando Norona paſſiert.
„Barbaroſſa“ 10 Okt. 3 Uhr nachm. Reiſe von Suez nach Aden fortgeſ.
„Willehad“, v. Stettin kommend, 11. Okt. 14 Uhr morgens auf der
Weſer angek. „Wittenberg“ 11. Okt. in Bremerhaven angek. „Preußen“
11. Okt. in Genug angek. „Gneiſenau“ 11. Hkt. v. Neapel abgeg.
„Hohenzollern“ 11. Okt. abends 10 Uhr in NewYork angek. „Bonn“11. Okt. v. Liſſabon abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große 11. Okt.

vorm. 12 Uhr v. NewYork abgeg.
Hamburg-AmerikaLinie. „Sithonia“, v. Oſtaſien, 11. Okt.

73. Uhr abends auf der Elbe angek. „Nicaria“ 11. Okt. v. Seattle
abgeg. „Mecklenburg“, v. Weſtindien, 11. Okt. 4 Uhr nachm. Lizard
paſſiert. „Prinz Oskar“, v. Genug und Neapel n. New-York, 11. Okt.
St. Michaels paſſiert. „Aleſia“, v. Odeſſa, 11. Okt. Pera paſſiert.
„Holſatia“ 11. Okt. v. Kalkutta n. Hamburg abgeg. „Segovia“, auf
Ausreiſe, 11. Okt. 6 Uhr abends in Penang angek. „Sicilia“, v.
Baltimore, 11. Okt. 3 Uhr nachm. Dover paſſiert. „Sardinia“, n.
Mexiko, 11. Okt. 12 Uhr mittags v. Havre abgeg. „Sambia“ 11. Okt.
v. Rangoon n. Colombo abgeg. „Scotia“, n. Weſtindien, 10. Okt.
7 Uhr abends in Grimsby angek. „Phönicia“, v. NewYork, 11. Okt.
9 Uhr 40 Min. morgens Lizard paſſiert. „Moltke“, v. New-York,
12. Okt. 6 Uhr 40 Min. morgens Scilly paſſiert.

Gerichtszeitung.
Torgan, 12. Okt. (Eine empfindliche Strafe) traf

die Sheleute Gottlob Auguſt Mieth hierſelbſt. Sie hatten an die
Polizeiverwaltung eine Eingabe gerichtet, in welcher ſie drei Beamte
derſelben, und zwar den Polizeiſekretär Leidinger, den früheren Polizei-
kommiſſar Touſſaint und den Sergeanten Grahl ſehr ſchwerer
Verfehlungen im Amte beſchuldigten. Vom Schöffengericht
waren ihnen, da die Haltloſigkeit der Anſchuldigungen ſich herausſtellte,
14 Tage Gefängnis zudiktiert worden. Die Amtsanwaltſchaft wie die
Verurteilten legten Berufung ein. Die Strafkammer des hieſigen
Landgerichts beſchäftigte ſich deshalb geſtern erneut mit der Angelegen
heit. Die Mieths hielten ihre verleumderiſchen Ausſagen aufrecht, wurden
jedoch durch die umfangreiche Beweisaufnahme derart erheblich belaſtet,
daß der Gerichtshof auf eine Gefängnisſtrafe von je neun
Monaten erkannte. Die Verurteilten wurden ſofort verhaftet.

Kaſſel, 12, Okt. Vor dem hieſigen Oberkriegsgericht fand heute
der Prozeß gegen den Leutnant im Jnf.-Regt. Nr. 32
in Meinigen Hemmann, ſtatt, welcher der Beleidigung von
Vorgeſetzten und Kameraden, begangen durch die Veröffentlichung des
Militärromans „Carriés Briefe an ihre Freundin“,
angeſchuldigt iſt und dieſerhalb bereits von dem am 7. September
in Neuſtadt (Heſſen) tagenden Kriegsgericht zu ſechs Monaten
Gefängnis und Dienſtentlaſſung verurteilt worden war. Mit
Rückſicht auf die Höhe der erkannten Strafe wurde der
Verurteilte damals wegen Fluchtverdachts in Haft genommen
und nach Kaſſel in das Militärkaſtel an der Fulda-
brücke abgeführt. Bevor die ſiebentägige Friſt ablief, legte er
Berufung gegen das Urteil ein, ſo daß nunmehr der ganze Prozeß noch
einmal vor dem Oberkriegsgericht zur Aburteilung gelangte. Die Ver
handlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und endete damit,
daß das Oberkriegsgericht die Berufung Hemmanns verwarf, mit der
Maßgabe, daß von den ſechs Monaten einer auf die r
angerechnet werde. Die noch vorhandenen Exemplare des Buches
„Carriés Briefe an ihre Freundin“ und die Platten werden eingezogen.
Die Ehrenſtrafen bleiben beſtehen.

Der Mordprozeß Murri-Bonmartini hat am Dienstag, wie
ſchon kurz gemeldet, vor dem Schwurgericht in Turin begonnen. Es
handelt ſich um die am 18. Auguſt 1902 erfolgte Ermordung des
Grafen Francesco Bonmartini, des Schwiegerſohnes des Prof. Murri
in Vologna. Angeklagt, die Bluttat begangen zu haben, ſind Advokat
Tullio Murri, der Sohn des Profeſſors, und Doktor Pio Naldi der
Beihilfe ſind beſchuldigt: die Gräfin Linda Bonmartini, Tochter
des Profeſſors, und ihr Geliebter Doktor Carlo Secchi, ſowie

Roſina VBonetti, die Geliebte Tullios. Die Tatſachen, die dem
Prozeſſe zugrunde liegen, ſind nach einem Bericht der „Frkf. Ztg.“

ſolgende: Am Nachmittag des 2. September 1902 ließ die
Polizei die Wohnung des Grafen Bonmartini in Bologna öffnen,
da aus ihr ein unerträglicher Geruch ſtrömte. Dicht hinter der
Eingangstür fand man den Leichnam des Grafen ſchon in vor-
geſchrittener Verweſung mit 13 Wunden bedeckt. Das Bett
war in Unordnung und weibliche Toilettengegenſtände waren im
Zimmer zerſtreut; auf dem Tiſche war eine halbgeleerte Flaſche
Ehampagner mit zwei Gläſern; die eine Brieftaſche des Grafen war
geleert, die andere fehlte ganz der Schrank, in dem die Gräfin
ihre Juwelen aufbewahrte, war erbrochen und ſeines Jnhalts
beraubt. Die Portiersfrau ſagte aus, daß der Graf am Abend des
28. Auguſt mit dem Zuge um 6 Uhr 7 Min. von Venedig, wo ſeine
Familie ſich aufhielt, angekommen wäre. Sie hatte ihn nicht wieder
herausgehen ſehen. Am 11. September machte der Schwiegervater des
Ermordeten, Profeſſor Auguſt Murri, der berühmteſte Kliniker Jtaliens,
dem Unterſuchungsrichter eine Aufſehen erregende Erklärung. Sein
Sohn, Dr. Tullio Murri, hatte ſich des Mordes am eigenen
Schwager für ſchuldig erklärt. Er habe dem Grafen Vorwürfe über
die Qualen, die er ſeiner Frau Linda bereite, gemacht es ſei zu
einem lebhaften Wortwechſel gekommen der Graf habe ſchließlich
das Meſſer gezogen, ſei im Ringkampfe mit Tullio der ſtärkere geweſen
und nun habe er in der Wut den Grafen erſtochen. Dieſe Erzählung
wurde nicht geglaubt. Der Ermordete war ein ſtarker Mann geweſen,
und es war wahrſcheinlich, daß mehr als ein Täter beteiligt geweſenſein mußte. Am Abend des 11. September wurde Roſina S netti

verhaftet, die Geliebte des Tullio Murri und Kammerfrau der Linda Murri-
Bonmartini. Am 13. September ſtellte ſich der Arzt Dr. Pio Naldi,
ein begabtes, aber durch ſeine Charakterſchwäche heruntergekommenes Jn-
dividuum. Naldi war dringend der tätlichen Mitſchuld am Morde ver-
dächtig, da er am Vorabend mit Tullio Murri geſehen worden war und
direkt nach der Tat verſchwand. Ehe Prof. Murri dem Unterſuchungs
richter das Geſtändnis Tullios mitteilte, war dieſer mit ſeiner Schweſter

Linda nach der Schweiz gereiſt unter dem Vorwande, die erſchütterte
Geſundheit der jungen Witwe erfordere die Reiſe. Linda Bonmartini
wurde bei ihrer Rückkehr aus der Schweiz am 14. September verhaftet
unter dem Verdachte die Ermordung ihres Mannes angeſtiftet zu haben.
Tullio ſtellte ſich fünf Tage ſpäter an der Grenzſtation Ala. Endlich
wurde am 25. Juni 1903 der Arzt Dr. Carlo Secchi, der Geliebte
der Linda, als der Teilnahme an den Vorbereitungen zum Morde ver
dächtig, verhaftet. Das ſind die Angeklagten, die ſich vor den Richtern
z verantworten habe. Während Tullio Murri darauf beſteht, er habe
ie Tat ohne Wiſſen und Mitwirkung eines anderen vollbracht, handelt

es ſich nach der Anklage um ein ſeit langem von allen Angeklagten
vorbereitetes und ſchon wiederholt verſuchtes Verbrechen. Die Haupt-
belaſtungszeugin iſt die Krankenwärterin Tiſa Borghi, die neben
Linda die Geliebte des Dr. Secchi war und behauptet, daß Linda ihren
Geliebten unaufhörlich gedrängt habe, ihren Gatten auf die Seite zu
ſchaffen. Jn einem Zimmer, das direkt an die Wohnung der Bonmartini
anſtieß nnd das den der Linda mit Dr. Secchi
diente, fand man Giſtſtoffe aufbewahrt. Dieſe haben nach Ausſage der
Tiſa Borghi zu wiederholten Vergiftungsverſuchen gedient. Viele
Journaliſten, aber nur wenig Publikum wohnten den Verhandlungen
bei, da der Präſident den Zuhörerraum eingeſchränkt hatte. Die An
geklagten zeigten ein paſſives Verhalten. Die Verteidigung beantragte
einen Auſſchub der Verhandlungen mit der Begründung, daß Turin

als Gerichtshof unzuſtändig ſei, da vorher vom Kaſſationshof Cuneo
als ort beſtimmt worden ſei. Der Gerichtshof wies den
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Amtliche Fekanntimachungen.
Auf dem Güterbahnhof Halle, ſowie auf ven 2ormgligen

erNMannm'ſchen und Hildebrand'ſchen Grundſtücken an
r ſind Lagerplätze mit Gleisanſchluß ſofort
zu vermieten.Die Bedin ür die Vermietung können enghebengerden wingungmyetre e n bier [3

Halle a. S., den 18. September 1904.
Königliche Eiſenbahn-Vetriebsinſpektion 2.

Bekanntmachung.
Die Ver ger der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat Juli 1903 verſetzten und erneuerten nder,
welche die Pfandummern von 60021 bis 63950 tragen und
r W he die Pfandſcheine in grünem Druck ausgeſtellt
find, wirMittwoch, den 19. Oftober d. Js. und an den darauf

folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um S Uhr nachm 8.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen oder Ernenerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 18. Oktbr. d. J. ſtatt, worauf das beteiligte
Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 20. September 1904.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S-

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Flur und Dorf

Döblitz belegenen, im Grundbuche von Döblitz Band I Blatt 24
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Mühlenbeſitzers Robert Friedrich Gotthilf Gebhardt zu
Döblitz eingetragenen Grundſtücke

am 25. November 1904, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 1, verſteigert werden.

Die Grundſtücke, ein Koſſatengut mit zwei Gärten, einer Bock
vindmühle dicht vor dem Dorfe Döblitz, tragen die Bezeichnungen:
Nr. 24 Gebäudeſteuerrolle, Artikel 22 der Grundſteuermutterrolle,
Kartenblatt 1 Nr. 51, Kartenblatt 2 Nr. 10 und 11, Kartendblatt 3
Nr. t 24, 87 von Döblitz, haben eine Größe von 3 ha 55 ar 12 qw,

ſind mit 90 Mk. Nutzungswert zur Gebäudeſteuer, mit 78,36 Mk.
Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 17. September 1904 in das
Grundbuch eingetragen.

Wettin, den 20. September 1904. [4327

Königliches Amtsgericht.
Konkursverfahren.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Otto Richter in Halle a. S. iſt
zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der Gläu
biger über die nicht verwertbaren
Vermögensſtücke ſowie zur An
hörung der Gläubiger über die
Erſtatiung der Auslagen der Schluß
termin auf

den 9. November 1904,
vormittags 113 Uhr

vor dem Königl. Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kl. Steinſtr. 7, II., Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 10. Okt. 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Cafetiers Franz
Affenzeller in Halle a. S. wird
nach erfolgter rechtskräftiger Be
ſtätigung des Zwangsverfahrens
hierdurch aufgehoben.
Halle a. S., den 5. Okt. 1904.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.
Im Handelsregiſter Abteilung A
iſt heute eingetragen, daß folgende
hieſige Firmen erloſchen ſind

Nr. 700 die Firma Emma
Henkel,

Nr. 1473 die Firma Hermann
Wiebach.

Halle a. S., den 4. Okt. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung
Nr. 882 iſt heute eingetragen, daß
die Firma Wilhelm Nene in
Halle a. S. erloſchen iſt.

Halle a. S., den 4. Okt. 1904.
Königl. Amtégericht, Abt. 19.

TD-22
Sehr ſchönes Gut,

ca. 300 Morg. beſter Rüben und
r 20 Morg. 2ſchürig.Wieſen, Zuckerfabrik Stunde ent
fernt, Gebäude gut, 40 Stück Rind
vieh, 10 Pferde, 80 Schweine,
totes Jnventar komplett, zu ver
kaufen. Preis 60 000 Taler, An
zahlung nach Uebereinkommen. Off.

unter R. u. 6587 an Rudolr
Mosse, Halle a. S. [(4699

Sichere Eriſtenz.
Krankheitshalber verkaufe Grund
ſtück mit gutgehendem Material
warengeſchäft. Preis 20 000 Mk.,
Anzahlung 5--6000 Mk. Offerten
unter Z. g. 946 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Auf Rittergut Skopau, Stat.
der elektr. Bahn Halle Merſeburg,
ſtehen wegzugshalder zum Verkauf
1 Paar Kutſchpferde, ruſſ
Rappſtuten, 6- u, 7jähr., 1,67 mgroß, 1 Paar Antſchrſerde
ungar. hellbr. Wallachen, Hjähr.,
1,70 m groß. Preis 3500 Mt.
ver Paar.

Guts-Kaufgeſuch.
Suche ein Rittergut von 600

bis 700 Morg., gute Bodenver
hältniſſe und Gebäude, nötige An
zahlung 200 000 Offert. unt.
B. w. 6588 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [4700

Bin willens, mein [4696
an Gut. men

162 Morgen groß, veränderungs-
halber zu verkaufen. Offerten
unter Z. e. 944 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Rittergut
Königshof

in prächtiger Lage unmittelbar bei
Hann.-Münden (Gymnaſium, ſo
Töchterſch., Forſtakademie, Garniſon)
mit ſehr geräum. Gebäuden, 7 Mrg.
großem prachtv. Park, 280 Mrg.
in beſter Kultur, vorz. Jnventar,
wegen Todesfalls zu verkaufen.
Anfragen ohne Vermittler an
Haasenstein VoglerA. G., Kaſſel unter Chiffre
II. 1224. [4420

Gebrauchter, 6ſ.

Kutſchwagen
ſteht billig zum Verkauf.

Rittergut Burgwerben
bei Weißenfels. 4669

50 100 Ztr. gute [4697

Kartoffeln.
auch ev. in kleinen Poſten, zu kaufen
geſucht Jägerplatz 34, p.
Hlohwolld Gr. Märrerke. 23.

57)

Futterrüben
in kleinen und großen Poſten a
Hof, frei Haus oder Station gibt ab
Rittergut Queis b. Halle a. S.

Kräftiges

Reitpferd,
igretaeplerst zu kaufen ge
ucht. Nähere Angaben und feſter

Preis unter T. R. 947 an die
Exped. d. Ztg. [4684
Elegantes Wagenpferd,

auch geritten und einſpännig ge

S nene mroß, rig,ofort zu r en. ſt
e er,Zabenſtedt dei Gerbſtädt.

Stelle w rigen
ererſte Nachzucht von Friedri s

wert, zum Verkauf.
Gutsbeſitzer Könnemann,
Wegele bei Halderſtadt.

100 Stück
halbengliſche Sämmer

zur Maſt gibt ſofort ab

D.W

E. Borck Co.,
Bankgeschäft,

Berlin NW. Düsseldorf 4 Berlin S.
Unter den Liaden 56. Slemarek-Str. 9. GEnoieenau-Str. 9l,
Telegr. Adr. Lindendank. G Telephon: Amt I, 8207.

An-u, Verkauf von Effekten auf Kasse u, Zeit,

Prämiengesechäſte.
Gesohüäfte mit besohränktem Rieiko zu kulantesten Bedingungen.

Briefliche Auskunft über sämtliche Börsonwerte werden
kostenlos ausführlich und gewissenhbaft erteilt. Interessenten
erhalten Prämienbroschüre und Wochbenberiohbte gratis.

An- und Verkaur von Kuxen. (4395

Thieles Kursbuch

für Aitteldeutsehland

Winter Fahrpläne
1904/05

Preis 15 P.
bei Franko-Zusendung 20 Pfg.

Thiele's Kursbueh für Mitteldeutsehland ist in
den durch Plakate kenntlichen Buech- u. Papier-
handlungen zu haben und, wo nicht erhältlieh,

direkt zu beziehen von der

Buchdruckserel Otto Thlole
Verlag der Halleschen Zeſtung)

Haſſe a. S., Grosse Brauhausstrasseo 30, Paseage

(Hinterhaus Leipzigerstrasse 87).

Gothaer Lebensversicherungshank a. G.
Neue Satzung vom l. Januar [904 [459

Unverfallharkeit vom Beginn der Versicherung an, Unanfecht-
barkeit und Weltpolice nach zwei Jahren. Verwendung der
Dividende wahblweise zur Prämienermässigung oder ohne neue
ärztliche Untersuohung zur Erhöhung der Versicherungssumme

ähbrlicher und selbst dividendenbereohtigter Summenzuwaehs).
ertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Raseh, Albreehtstr. 38.

Canoſin
Seife mit dem

Pfeilring.
Rein, miſld, neutral Preis 25 P.

Eine Fettseife ersten Ranges.

lanolinfabrik Martinikenfelde.Lanoio aoie Sh r er r7 5 W w. nBestehorn'sche Stoppelmaschinen
zum Reinigen von Rübenſamen und Erbſen offeriert unter

Garantie für tadelloſes Arbeiten zum Preiſe von [4000
110. Mark pro Stück gegen Nachnahme

Otto Just, Aſchersleben,Fernſprecher Nr. 59. Telegr. Adreſſe: Sameniuſt.

wird garantiert durob die

Bayeriſche Achſen an
noch arbeitsfähig, 4-5 S alt, ca.
h h 31 Mk. p. er.

Magerviehdepot, gäadainete a.

Apenvorland.
Gut, 350 Morgen, viel Wald, eigene Jagd, beſte Lage, er

frei, Gedirgs-Panorama, amtliche et ohne Holzbeſtand und Inventar
115 000 Mk., verkäuflich. Preis 115 000 Mk. Anzahl. 45 000 Mk.,
a W Auskunft war an Selbſtkäufer ſowie über Güter t

Menme, (44Eisdorf (Mangf. Seekreiß),
rt und Größe erteilt

Georg Vogl, Säfellinagſtraße 94 in München.

Staat gonehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Eln].-Freiw.-Examen, sowie für alle Klasgen
höh. Lobranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium) von [3866

Dr. Herm. Krause man a. SHeinrichstr. 14.
Pension. Programm Schulanfang 17. OKtober.

Für Gymnaſiaſten und Realſchüler
halte ich tägliche Arbeitsſtunden zur gewiſſenhaften Anfertigung
der Schularbeiten und Ausfüllung vorhandener
Walädstein, wiſſenſchaftlicher Lehrer, Bernburgerſtr. 28, II

Militärvorbereitungsanstalt
Gross-Llohterfelde, Ringetrasse 105 (Dr. Müllere ſeit 1878 beſteh.Venſlonen staatl. hereoht. für d. Fähnrichs- u. alle and. ugen

Eintritt in Armee, Marine u. Kadettenkorpe. Unterricht nur durchSberlehrer (Profeſſeren).

Hempel, Profeſſor, früher Lehrer im Kadettenkorps.

othaer Lebens versicherungsbank a.
ieher abgeſchloſſene Verſicherungen: 1 Millionen

ausgezahlte Verſicherungsſummen:
ewährte DividUnverfeldarkeit.

r

enden 212 e eWoeltpolize. Unanfechtbarkolt.
Verwendung der Dividenden zur Prämienermäßegung oder ohne

neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungsſumme.
Koſtenfreie Aufnahme. Jnkrafttreten der Verſicherung mit Aus

Keravng, nicht erſt mit Einlöſung der Polize. Sofortige Auszahlung
der fälligen Verſicherungsſummen ohne Zins oder Diskontabzug.
Monätsfriſt zur Entrichtung der Prämien. Weitgehende Prämien-
ſtundung. Niedrigſte Zuſchläge für Ratenzahlung. Günſtige
verſicherung Wehrpflichtige und Offiziere des Beurlaubtenſtandes zah
keine Kriegsprämie.

Durch ihre überaus günſtigen Verſicherungsbedingungen und durch
unverkürzte Rückerſtattung der infolge ſparſamſter Verwaltung ſtets r
beträchtlichen Ueberſchüſſe bietet die auf reiner Gegenſeitigkeit beruhende
Gothaer Bank ihren ſämtlichen Teilhabern dauernde Vorteile, die durch
das ſonſt wohl übliche Zugeſtändnis eines meiſt einmaligen Prämien
nachlaſſes keineswegs aufgewogen werden.

Proſpekte und Auskünfte koſtenlos durch die Anſtalt ſelbſt oder

deren Vertreter. [3165

Hvgteniscn
idealstes Systeom.

Gasausströmung
und Explosiogen

aus geschlossen.

Niederlage: Wilh. IeckKert, Gr. Ulrichstr. 57,
Spezialgeschäft für eiserne Oefen und Herde.

d Kark
22

Einzig
Aastonenot ſollen auf Acker ſofor

Deutsohlands I oder ſpäter zur J. und
II. Stelle von Zeh an
bis zur höchſten Be-
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [3892

Anträge erbittet

B. J. Ba er.Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 30.

18000-20000 Mt.

a 5
uchen wir für einen dochfein

Shpothet. a deſſen

ſtück, Halle, Ma tim Wette von 140
90 000 Mk. I. re Brand

beste u. chancen-
reichste, mit sehr

hohen Treffern
ausgestattete
I Mark Lotterie

e ist garantiert
die Duss eoldorfer

Ausstellungs-Lottorie.

2iehung am 24. Oktober
und folgende Tage-

Auf 20 Lose 1 Gewinn
s00 000 Lose 25 000 Gew-

im Werte von M.

170000
Haupt Gewinn Wert Mark

40000e e20000 Algemeine
HypothekenGeſellſchaft,

h 23.65-67 000 Mark
1. Hypothek auf feines Zin dba t zwei Vorgärten geſucht.

Die 72 J e unt.0 S an e e e t
erbeten.

r 950 000 Markdiverſe Kirchen u. Kaſſengelder ſind
bald oder ſpäter auf gute
auszuleihen. Auf
32, 3 4 d und
ſtücke zu 4 o Zinſen.a
u der Aufſchrift c
an die Exped. d Zio. einzuf

10000
20002000mal 1000

24 2092 Gewinne Wert

Lose à 1 I. e
ULosolol. allen Lotterie- und

Hgarren-Gesehüſften.

General Dobit

Ferd. Sohäfer 900000 Mark
IELITLELI l WeMoeee, jagdedurg u. A, A. 197. (8062
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